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Hierzu drei Beilagen.

LsgesrunülÄrau.
Anläßlich seines bevorstehenden 86 . Geburtstages hat der

Prinzregent Luitpold eine Anzahl Begnadigungen
von Militär - und Zivilpersonen verfügt.

Mit der Börscnreform wird sich der Börsenaus-
schuß demnächst zu beschäftigen haben . Man rechnet auf die
Vorlage einer Börsengcsetznovellc noch in dieser Session.

Das Zurückweichen Englands vor den Ver-
einigtenStaatenin dem Jamaikakonflikte findet jetzt
anläßlich der Bekanntgabe des Rücktritts des Gouverneurs
Swettenham in der englischen Presse erneut scharfe Verur¬
teilung.

Aus der Mamdschurei ziehen nunmehr die Japa¬
ner ihre Truppen bis auf 5000 Mann zurück.

Der bulgarische Ministerpräsident Pet¬
to f f wurde gestern nachmittag ermordet.

Der bekannte Landwirtschastsprofessor Julius Kühn
in Halle feierte sein 50jähriges Doktorjubiläum.

In Dresden ermordete ein pensionierter Ober-
förster Wilsdor seine fünf Kinder und tötete dann
sich selbst.

ÜMow uns posaäowskv.
Der Reichskanzler und der Staatssekretär des ReichZ-

amts des Innern stimmen nicht mit einander . Das steht fest.
Ein Herz und eine Seele waren die beiden Staatsmänner
nie . Dazu sind sie zu verschieden geartete Persönlichkeiten.
Man braucht sie nur neben einander zu sehen, man braucht sie
nur sprechen zu hören , uni zu empfinden , daß der eine zu
dem andern sich niemals hingezogen gefühlt hat . Fürst
Bülow ist in seiner Kleidung und in seinem Auftreten der
vornehme Weltmann . Ilm seine Mundwinkel spielen die
Kobolde verschmitzter Laune und in seinem Blicke lauert der
Schalk . Mit Vorliebe gebraucht er in seinen Reden die Waffe
spöttischen Humors und gern befreit er sich mit einem ge¬
lungenen Scherze , mit einem treffenden Witzwort aus einer
heiklen Lage . Wie anders Graf Posadowsky ! In seiner
Tracht ist er ein Verächter der Mode ; er kleidet sich einfach
und dunkel . So oft man auch seiner ansichtig wird , immer
ist er ernst und nachdenklich. Er ist ein Gelehrter mit einem
gründlichen Wissen auf zahllosen Gebieten , und wenn er an¬
gegriffen wird , so setzt er sich mit dem ganzen Rüstzeug seines
Wissens zur Wehr . Wenn es galt , bei den Handelsvertrags¬
debatten die Wünsche der Rechten zurückzudrängen , griff der
Reichskanzler zu einer Anekdote aus seiner diplomatischen
Laufbahn . Der Staatssekretär des Innern dagegen hielt den
Heißspornen der Rechten die sinnigen und tiefempfundenen
Verse entgegen , die von Frau Karsch, genannt die Karschin,
stammen und die ein Berliner Millionär , Ravenck, dem seine
reizgeschmückteGattin untreu wurde , über das Tor seines
Schlosses in Cochem an der Mosel hat setzen lassen : „Be¬
gehre nie ein Glück zu groß , und nie ein Weib zu schön ; der
Himmel könnte dir dies Los im Zorne zugesteh'n ! " So ver¬
schieden wie diese Art , jemanden zur Bescheidenheit zu mah¬
nen, sind Bülow und Posadowsky . In seinen Denkwürdig¬
keiten verzeichnet Fürst Hohenlohe auch , wie Graf Posa¬
dowsky Reichsschatzsekretär wurde . Der dritte Reichskanzler
nennt einige Anwärter auf dieses Amt und bemerkt : „ Dem
Kaiser ist aber von anderer Seite Graf Posadowsky in Posen
empfohlen worden , der sehr tüchtig sein soll .

" Posadowsky
machte seine Sache als Reichsschatzsekretär nicht übel und
wurde dann , als der jetzt gestorbene Herr von Boetticher
seinen Abschied erhielt , dessen Nachfolger als Leiter des
Reichsamts des Innern . Durch geraume Zeit hat Graf
Posadowsky den Ehrgeiz in sich gefühlt , Reichskanzler zu
werden . Er war in dieser Beziehung der Nebenbuhler des
vielgewandten preußischen Finanzministers von Miguel , den
es ebenfalls danach gelüstete , der Nachfolger des „ Onkel
Chlodwig " zu werden . Beide aber kamen nicht an dieses heiß¬
ersehnte Ziel : Bernhard von Bülow , gewandt wie Miguel
und viel geschmeidiger als Posadowsky . der unter dem
Fürsten Hohenlohe Staatssekretär des Auswärtigen wurde,
stieg zur höchsten Würde im Deutschen Reiche empor . Des
Herrn von Miguel entledigte sich der neue Reichskanzler
bald ; Anlaß dazu bot die von dem Finanzmimster zwei¬
deutig vertretene Kanalvorlage . Aber Graf Posadowsky,
wegen seiner tiefen Kenntnisse , seiner reichen Erfahrung und
feiner großen , unermüdlichen Arbeitskraft schwer zu ersetzen,
blieb auf seinein Posten . Ob der Graf sich jeder Hoffnung,
einmal Reichskanzler zu werden , völlig entschlagen hast wer
kann das wissen? Fürst Bülow scheint auzunehmen , daß der
„ lederne Pedant "

, wie der Leiter der deutschen Sozialpolitik
von hoher Seite gelegentlich soll genannt worden sein , als
Rivale immer noch in Betracht komme. In diesem Argwohn

scheint der Reichskanzler durch die Haltung bestärkt wordci
zu sein, die der Staatssekretär zu der Reichstagsauflösung
eingenommen , hat und noch einnimmt . Gras Posadowsky
war gegen die Auslösung , und über das Ergebnis der Wahlen
denkt er durchaus nicht so günstig wie Fürst Bülow . Der wei¬
tere Ausbau der sozialen Gesetzgebung ist ihm Herzenssache
und er sieht diesen Zustand durch das Erstarken der Konser¬
vativen und die Abwendung vom Zentrum bedroht . Der
Reichskanzler mag erwartet haben , daß der Staatssekretär,
als das Wahlergebnis feststand, sich bei ihm cinfinden und
ihm gestehen würde , daß er über die Auflösung , von der er
sich keinen Erfolg versprach, irrig geurteilt habe und daß er
sich nunmehr der vom Kanzler gemachten Schwenkung in der
inneren Politik rundweg anschließe. Das ist aber nicht ge¬
schehen und Graf Posadowsky hat , als er im Reichstage aus
die wirksame Rede des Zentrumsführers Groeber antwortete,
deutlich durchblickenlassen, daß er mit dem Kanzler nicht durch
Dick und Dünn gehen möge, daß er über die Verschiebung in
den Mehrheits -Verhältnissen des Reichstags seine eigenen
Ansichten habe . Hinzu kommt , daß Graf Posadowsky ver¬
stimmt ist. Der Reichskanzler , der neue Kolonialdirektor
und andere Inhaber hoher Aeinter werden mit Ehren und
Auszeichnungen überhäuft , während er , der rastlose Arbeiter,
dessen Werk auch die neuen Handelsverträge waren , unbe¬
achtet zur Seite stehen mutz. Ferner ist zu berücksichtigen,
daß das Zentrum gern wieder Regierungspartei sein möchte,
daß es aber nicht mit dem Fürsten Büsow Zusammengehen
will . Vielleicht aber mit dem Grafen Posadowsky ? Das
scheint der Reichskanzler zu vermuten und der Verdacht scheint
in ihm rege geworden zu sein, daß der Staatssekretär diese
Lage für sich ausnützen möchte. Bisher hat Graf Posadowsky
zu solcher Annahme keine Veranlassung gegeben. Ob seine
Träume , der erste Beamte des Reiches zu werden , ganz zer¬
stoben sind oder ob sie ihn noch hier und da umgaukeln , —
genug , bisher ist er dem Reichskanzler stets mit Offenheit
begegnet und das schätzte der Kanzler an ihm , was und wieviel
auch einst die beiden Männer scheiden mochte. Nun aber ist
der Kanzler auf seinen langjährigen hervorragenden Mit¬
arbeiter schlechter zu sprechen als je . Der Staatssekretär will
nicht seine Politik machen, das ginge noch an . Aber wenn er
gegen ihn Politik machte, was dann ? Vielleicht kommt es
noch zu einer Aussprache zwischen beiden, vielleicht bringt die
nächste Zeit eine Aussöhnung . Vielleicht aber kommt es zu
einer Aendcrung . So wie gegenwärtig das Verhältnis der
beiden Staatsmänner zu einander ist, kann cs nicht bleiben.

?rau keehlsanwall X. sucht ein
vienstmäclchen.

(Ein Beitrag zur Justizrefor m .)
In der „ Köln . Ztg ." lesen wir:
Der ' Rechtsanwalt L . war durch rechtskräftiges Ur¬

teil des Disziplinargerichts aus der Rechtsanwaltschaft
ausgeschlossen worden und hatte hierdurch auch die Be¬
fugnis , den Titel Rechtsanwalt zu führen , verloren . Tie
Ehefrau dieses Rechtsanwalts suchte in der Zeitung ein
Dienstmädchen und bezeichnete sich in der Anzeige als
Frau Rechtsanwalt R . Bei unseren Vettern drüben in Eng¬
land und in den englischen Kolonien aller Weltteile würde
die Staatsbehörde diese Annonce nicht beachtet haben.
Auch in den Vereinigten Staaten von Nordamerika und
in dem galanten Frankreich würde die Anzeige zu einer
strafrechtlichen Verfolgung keinen Anlaß gegeben haben.
Aber in unserem lieben Deutschland und namentlich in
unserem engeren Laterlande Preußen wacht das -Auge
des Gesetzes, wid dieses nimmer schlafende Auge ent¬
deckte dann auch die unerhörte Tatsache , daß Frau Rechts¬
anwalt L. ein Dienstmädchen suchte. Nun ist wohl kaum
anzunehmeu/daß die Beamten der Staatsanwaltschaft in
Preußen die Zeitungen nach strafbaren Anzeigen dieser
Art durchsuchen , und so wird denn wohl irgend eine
Angehörige des schönen Geschlechts das Auge des Ge¬
setzes auf diese entsetzliche Tat aufmerksam gemacht haben.
Frauen von Männern , die sich im Besitze irgend eines
Titels befinden , wachen ja bekanntlich mit Argusaugen
darüber , daß die Frauen nicht titulierter Männer sich keine
Titel beilegen . Doch lassen wir es dahingestellt , wie die
Staatsanwaltschaft von dem welterschütternden Ereignis
Kenntnis erhalten hat ; sie erhielt die Kenntnis , und dre
staatliche Bestrafungsmaschrne wurde gegen die Frau des
gewesenen Rechtsanwalts m Bewegungg gesetzt. Mancher
Üeser wird sich nun kopfschüttelnd fragen : Gibt es denn
in Deutschland und in Preußen Bestimmungen , die solche
Dinge unter Strafe stellen ? Wer so fragt , hat von der
deutschen Strafrechtspflege erne ziemlich naive Auffassung.
Tie Juristen im alten Rom hatten den schönen Grundjatz:
roinimu non onrut ^nnotoi , „ der Richter soll sich nicht um

Kleinigkeiten kümmern "
, aber von unseren Juristen sind

leider recht viele keine Römer , sondern gute deutsche Spieß¬
bürger und Kleinigkeitskrämer . Die Zahl der Ztrafbc-
stimmuuaen . die solche Kleinigkeiten betreffen , ist m
Deutschland unendlick groß . Glücklicherweise sind diese
Strafbestimtnungen kaum bekannt « sonst würde mancher

gewissenhafte Bürger Bedenken tragen , sein Haus zu ver¬
lassen . So fand denn auch ein findiger
Staatsanwalt einen Paragraphen , welcher der
Frau Rechtsanwalt L . zeigen sollte , daß man
in Preußen auch beim Suchen eines Dienstmädchens
unter Polizeiaufsicht steht . Tie Strafbestimmung , welche
gegen die Frau L . zur Anwendung gebracht wurde , war der
8 860 Nr . 8 des Strafgesetzbuchs , welcher mit Geldstrafe
oder Haft denjenigen bestraft , welcher unbefugt einen Titel
annimmt . Das mit der schrecklichen Tat zuerst befaßte
Schöffengericht sprach die Angeklagte frei - Vielleicht haben
der Amtsrichter und die beiden Schöffen etwas von dem
Geiste des römischen Praetors besessen ! Aber die Be-,
strafungSmaschine ging ihren Gang unerbittlich weiter.
Tie Staatsanwaltschaft brachte die Tat vor die Straf¬
kammer des Landgerichts . Drei gelehrte Richter ver¬
tieften sich hier in das Problem und da die Richter der
Strafkammer bekanntlich viel klüger sind als der Amts -,
richtcr und die zwei Schöffen , so erfolgte die Verur¬
teilung . Tie Angeklagte beruhigte sich aber nicht bei
der Verurteilung , sie legte die Revision ein und hierdurch
gelangte die Sache vor das 'Oberlandcsgericht zu Celle.
Nunmehr hatten sich fünf Richter mit der Frage zu be¬
fassen . Auch diese fünf Richter steckten ihre Köpfe tief
in ihre Bücher und noch tiefer ihre Federn in das Tinten¬
faß und bestätigten dann die Verurteilung . Glücklicherweise
entscheidet nach den bestehenden Bestimmungen das Ober¬
landesgericht in letzter Instanz , andernfalls hätten auch
noch die sieben Richter eines Strafsenats des Reichs¬
gerichts eine Entscheidung treffen müssen . Aber es war
noch nicht genug des grausamen Spiels . Die Sache erschien
einem Beamten der Staatsanwaltschaft so wichtig , daß
er sie in einer juristischen Fachzeitschrift veröffentlichte
und zustimmend besprach . Diese Veröffentlichung ist
eigentlich das Bedenklichste an der ganzen Angelegenheit.
Man darf nämlich ! nicht annehmen , daß der Fall nur den
Fachgenossen bekannt werde und dann für immer in der
Zeitschrift begraben sein würde . Schon der alte Nepos
berichtet , daß der Ruhm des Miltiades den Themistokles
nicht schlafen ließ , und so wird die Veröffentlichung die
Veranlassung sein , daß noch in zahlreichen ähnlichen Fäl¬
len die Strafverfolgung eintreten wird . Hier muß ünd
kann Wandel geschafft werden ; es muß vor allem aufge¬
räumt werden mit der in weiten Kreisen der Beamten
bestehenden Auffassung , daß die strafrichterliche Verfolgung
solcher Kleinigkeiten eine Sache von großer Wichtigkeit
sei . Rechnet man die in den drei Verhandlungen beteiligten
Beamten der Staatsanwaltschaft hierzu , so haben vier¬
zehn Personen ihre kostbare Zeit einer Sache widmen
müssen , die nach dem Urteil aller verständigen Menschen
eines solchen Aufwandes an Zeit und Geld wirklich nicht
wert war . Denn was war der Erfolg ? Lieb ' Vaterland
magst ruhig sein , Frau Rechtsanwalt X. sucht kein
Dienstmädchen mehr . >

poMiMrr ^ agesbrrieht.
veutfevrs Heia,.

Staatssekretäre der Zukunft.
Kaum hat davon verlautet , daß die erste Session des

Reichstages bereits vor Pfingsten ihr Ende erreichen soll,
so hört man von „besonderen Absichten" sprechen , die
Fürst Bülow angeblich damit verbindet . Da ist die Rede
von einer „durchgreifenden Auffrischung des Kabinetts " ,
die so überraschend kommen werde , wie der Ministerwechsel
im Mai 1901 . Das Unerwartete soll aber diesmal in dem
Sinne zu gewärtigen , sein, daß mehrere Mitglieder des
preußischen Ministeriums in den Reichsdienst berufen wer¬
den . Als zunächst voraussichtlich in Betracht kommend
nennt man die Herren v . Rheinbaben , v . Bethmann -Holl-
weg und Delbrück . Es ist in parlamentarischen .Kreisen
allerdings kein Geheimnis , daß der preußische Finanz-
minister , ohnehin ein häufiger Gast im Reichstag , nicht
ungern die Leitung eines Staatssekretariats übernähme,
in erster Linie also wohl das Reichsschatzamt . Doch ab¬
gesehen davon , daß unlängst Freiherr v . Stengel eine
Rücktrittsabsicht bestritten hat , darf man Wohl die Geneigt¬
heit des Fürsten Bülow , das süddeutsche Element aus der
Regierung zugunsten des preußischen auszuschalten , in
Zweifel ziehen . Wenn im Reich liberaler regiert werden
soll , dann möchte es sich empfehlen , die neuen Männer nicht
gerade aus Preußen zu holen . Das gilt auch für das
Ressort des '

Rcichsamts des Innern . Tie fortschrittsfreu¬
digen Staatsmänner von der Art des Grafen Posadowsky
sind in Preußen dünn gesät . Ter dortige Minister des
Innern v . Bethmann -Hollweg ist zwar von reaktionären
Tendenzen weit mehr entfernt , als seine Vorgänger , aber
als Sozialreformer von so tiefer Ueberzeugung und so
freudigem . Wollen wie Graf Posadowsky hat er sich noch
nicht zu erkennen gegeben . Eine „ Auffrischung " der Reichs-
rcgierung könnte also in einer Eingliederung preußischer
Minister keinesfalls erblickt niedren , und man darf wohl
in Ruhe erwarten , ob Fürst Bülow nach der Vertagung
des Rcichsparlainents seinen staatsmännischcn Kredit der-



irrt aufs Spiel setzen wird . Das übrigens Len Grasen Po-
sadowsky betrifft , so wird er , nach zuverlässigen Mittei¬
lungen , die Uebernahme eines Oberpräsidiums jederzeit
ablehnen , mag nun sein Rücktritt vom Staatssekretariat
früher oder später erfolgen . Bei einem Politiker von
seiner Produktivität erscheint ein solcher Entschluß na¬
türlich.

Frhr . v. Marschall als Friedensdelegierter.
Tie Ernennung des Botschafters in Konstantinopel,

Frhrn . v . Marschall , zum ersten Delegierten Deutschlands
bei der Haager Konferenz ist ein erfreuliches Anzeichen
dafür , daß nach Ansicht maßgebender Kreise politische
Verwicklungen im Orient für 's Nächste nicht zu gewärtigen
sind . Wäre es anders , dann würde wohl Frhr . v . Mar¬
schall auch nicht vorübergehend die Gestade des Bosporus
verlassen . Er erscheint wie kaum ein anderer deutscher
Diplomat berufen , im internationalen Rat zu sitzen, nicht
nur als hervorragender Kenner des Völkerrechts , vor
allem in seiner Eigenschaft als Vertreter des Reiches
an einem diplomatisch besonders schwierigen Posten . So¬
lange Abdul Hamid lebt , wird sich an dem im Orient be¬
stehenden Zustande ja nichts ändern ; beim Tode des an¬
dauernd kränkelnden Sultans aber dürsten die zwischen
den Großmächten getroffenen , einstweilen geheim gehalte¬
nen Verabredungen in Wirksamkeit treten , und dann wird
sich zeigen , ob die Bemühungen der Friedensdelegierten
im Haag den Erfolg haben , daß nicht durch diplomatische
Quertreibereien ein internationaler Konflikt entsteht , son¬
dern der unveränderte Fortbestand des osmanischen Rei¬
ches gewährleistet wird.

Eine vierprozentige Reichsanleihe?
.Aus Berlin, 11 . März , schreibt man uns:
Der Schatzsekretär Frhr . v . Stengel hat sich gesprächs¬

weise geäußert , er sei nicht grundsätzlich gegen die Wahl
eines vierprozentigen Zinsfußes bei Emission der neuen
Reichsanleihe . Da dem Reichssäckelmeister offenbar nichts
anderes übrig bleibt , als auf solche Bedingung der Hoch¬
finanz einzugehen , darf die Rückkehr zum vierprozentigen
Zinstyp auch von Reichswegen wohl als sicher angesehen
werden . Bekanntlich waren kommunale Verwaltungen
schon vor geraumer Zeit genötigt , bei Inanspruchnahme
des öffentlichen Kredits höhere Zinsvergütungen zu ge¬
währen , und auch das konnte den Kursrückgang dieser
Fonds zum Teil bis unter Pari nicht verhindern . Wenn
nun auf eine Ermäßigung des Bankdiskonts nach dem
Äpriltermin gehofft und im Anschluß daran eine allge¬
meine Entspannung des Geldmarktes erwartet wird , so er¬
scheint der Hinweis angezeigt , daß die Hochtendenz in den
Zinsverhältnissen sich in einer längeren Reihe von Jahren
allmählich herausgebildet hat , unter Einwirkung inter¬
nationaler Momente . Dementsprechend dauerhaft wird
diese Tendenz naturgemäß sein, d . h . die Berechnung dürfte
sich als unzutreffend erweisen , die da annimmt , es werde
nach Ermäßigung des Bankdiskonts eine 3,5prozentige An¬
leihe erfolgreich aufgelegt oder die baldige Konvertierung
einer tprozentigen bewerkstelligt werden können . Das Ende
Vom Liede wäre , daß die emittierenden Banken min¬
destens so große Bestände dieser Fonds unveräußert in
ihren Tresors behielten , wie bei der Ausbietung der letzten
Reichs - und preußischen Staatsanleihe . Darüber sind sich
die Bankdirektoren nicht zweifelhaft und darum werden
sie es wohl für absehbare Zeit ablehnen , über einen ge¬
ringeren als tprvzentigen Zinstyp bei Reichsanleihen mit
den amtlichen Stellen zu verhandeln . In einer Zeit all¬
gemeiner Teuerung ist schließlich das Verlangen nach
erhöhter Kapitalrente gerechtfertigt , die übrigens auch
dazu beiträgt , den heimischen Fonds Beachtung zu sichern
vor den höher verzinslichen ausländischen . Die Kurse fran¬
zösischer und englischer Renten können zum Vergleiche mit
den deutschen nicht herangezogen werden , denn in jenen
Ländern ist es um die Taktik der Emission wie um die
staatliche Fürsorge für die Stetigkeit der Rentenkurse ganz
cylders bestellt.

Ruslana»
Das Attentat auf de» bulgarischen Ministerpräsidenten.
Sofia , 12 . März . Ministerpräsident Petkow unternahm nach

der Sobranjesitzung mit den Ministern Pajkow und Grenadjew
einen Spaziergang im Borispark . Bei der Rückkehr wurden
sie von zwei Individuen überfallen. Man schoß zuerst auf
Grendajew , der an der rechten Hand verletzt wurde und sich auf
seinen Angreifer warf . Inzwischen gab das zweite Individuum
auf Petkow zwei Schüsse ab , wovon einer in die rechte Schulter
eindrang und links aus der Brust herauskam. Petkow brach zu¬
sammen. Er wurde in einen Wagen gehoben und verschied bald
darauf . — Der Ackerbauministerhat starke Kontusionen erlitten.
In dem Augenblick , als das Attentat verübt wurde, ging ein
Kavallerieoffizier vorüber, der den Säbel zog und den Mörder
auf den Arm schlug , so daß er den Revolver fallen ließ.

Wien, 12 . März . Trotz der offiziösen Meldung, daß es sich
in Sofia um die Tat eines entlassenen Beamten handele, scheint
es Eingeweihten fast zweifellos, daß hier die Politik eine Rolle
spielt. Man war in unterrichteten Kreisen lange darauf gefaßt,
daß der Unmut gegen die Regierung irgendwie zum Ausdruck ge¬
langen werde. Fürst Ferdinand , der auf der Reise von Paris
Vach der Riviera begriffen war , zeigte seine sofortige Rückkehr an.

Der bulgarische Ministerpräsident ermordet.
Aus Sofia cs?ng uns gestern abend folgende Meldung zu:

Der Ministerpräsident Petkow wurde, als er
mit den übrigen Ministern im städtischen Borisgarten prome¬
nierte , von einem Unbekannten durch Revolverschüsse ange¬
griffen. Petkow wurde durch drei Schüsse ge¬tötet. Der Handelsminister wurde am Arme ver¬
wundet. Der Täter ist ein entlassener Beamter der land¬
wirtschaftlichenBank.

Das Attentat scheint nach dieser Darstellung des politischen
Eharakters zu entbehren und lediglich ein Racheakt zu sein . —
Das jetzige Ministerium Petkow war seit November vorigen
Jahres im Amte und erfreute sich bisher des Vertrauens des
Fürsten ebenso , wie desjenigen der Sobranje . Auch die aus¬
wärtige Politik Bulgariens wurde von ihm energisch , doch nicht
in der herausfordernden Art geleitet, die manche seiner Vor¬
gänger namentlich der Türkei gegenüber bevorzugten. Es ist
nicht ganz ausgeschlossen , daß in der Hinsicht nunmehr eine Aen-
derung eintritt , wie ja überhaupt eine Tat , wie sie jetzt in Sofia
geschah , bei den stets unruhigen Balkanvölkern leicht stärkere
Wirkungen haben kann, als man an sich erwarten sollte.

Unpolitisches.
Fürffacher Mord und Selbstmord.

Wir lesen in den „D r e s d n er Neuesten Nachrichten" :
Dresden , 12 . März . Eine furchtbare Familientragödie,

der eine Reihe blühender Menschenleben zum Opfer gefallen
sind, hält seit heute morgen die Südvorstadt in ungeheurer
Aufregung . Der im Hause Gutzkowstraße 31 wohnende Pen
sionierte Oberförster Wissdorf hat im Laufe der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag seine Frau und seine vier Kinde
getötet und die älteste Tochter lÄensgefährlich verletzt. Er
selbst hat sich dann in der letztvergangenen Nacht selbst dasLeben genommen , lieber die furchtbare Tat wird uns fol¬
gendes Nähere berichtet : Am Sonntag morgen fiel es der
Milchfrau , die wie gewöhnlich die Milch für die Familie
brachte, auf , daß der Oberförster selbst ihr die Milch abnahm,
während dies sonst durch die Frau oder durch die Kinder zu
geschehen pflegte . Doch legte sie der Sache weiter keine Bc
deutung bei, man wurde vielmehr erst aufmerksam , als heute
morgen die Wohnung auf das Klingeln hin überhaupt nich:geöffnet wurde . Auch fiel es auf , daß an den Fenstern de:im Parterre gelegenen Wohnung fänckliche Jalousien heruntergelasien waren , nur ein Fenster stand offen . Nunmehlfürchteten die Bewohner des Hauses , die dadurch aufmerksangeworden waren , ein Unglück, und man suchte durch dasoffene Fenster einen Einblick in die Wohnung zu erlangenDort bot sich ein furchtbarer Anblick. Auf dem Sofa lag mitdem Revolver m der Hand entseelt der Hausherr , währenddre 20;ahnge Tochter schwer verletzt und besinnungslos mitdem Oberkörper gegen die Borsaaltür gelehnt lag . Sie hatteeine von einem Schüsse herrührende Wunde im Kopfe . Das
Zimmer bot einen grauenerregenden Anblick. Tische undStuhle waren wild durcheinandergeworfen , überall herrscht«die größte Unohrdnung . Offenbar hatte das unglückliche jungeMädchen mit dem eigenen , sie bedrohenden Vater verzweifeltum ihr Leben gerungen , bis er schließlich erst sie und dann
sich selbst mit dem Revolver tötete . Im Nebenzimmer lagauf dem Bett die Leiche der Mutter mit einer Schußwundern der rechten Schläfe , während die vier jüngeren Kinder , an¬scheinend vergiftet , ebenfalls als Leichen in ihren Bette:
lagen . Offenbar hat der Oberförster , wie schon bemerkt undwie auch aus dem Zustande der Leichen hervorging , dieMutter sowie die Kinder bereits in der Sonntagnacht ermordet und hat also noch 24 Stunden in Gesellschaft der
Lerchen zugebracht, ehe er schließlichselbst Hand an sich legte,lieber die Zeit , in der die furchtbare Tat geschehen seindurfte , gibt eine Wahrnehmung einer darüberwohnendenDame näheren Aufschluß. Diese ist gegen 4 Uhr morgensdurch ein dumpfesGeräusch in der Wohnung des Oberförsterserwacht, hat aber geglaubt , der Sache weiter keine Bedeu
tung beilegen zu sollen. Die Motive zu der schrecklichen Tat
dürsten , wie man uns mitteilt , in zerrütteten Vermögensver¬
hältnissen zu suchen sein ; die Familie war stark verschuldet,und als der Oberförster schließlich keinen Ausweg mehr er¬
sah , hat er wohl in der Verzweiflung zuletzt seinen entsetz¬lichen Entschluß gefaßt . Anderseits sind die Einzelheiten de:Tat so grauenerregend , daß man kaum annehmen kann , der
Oberförster habe die Tat im Vollbesitz seiner geistigen Kraft,
begangen . Es gewinnt vielmehr den Anschein, als ob er i:einem Anfall von Wahnsinn sein blutiges Werk vollbrachthat . Dre schwerverletzte Tochter , die bei der Auffindung allen
noch Spuren des Lebens zeigte , wurde sofort ins Kranken¬
haus ubergeführt . Die Leichen der übrigen Familienmitglreder wurden nach der polizeilichen Aufnahme des Tatbestandes und der Besichtigung durch den Gerichtsarzt zu¬nächst in der Wohnung gelassen, bis die inzwischen benach¬richtigte Staatsanwaltschaft die Untersuchung beendet unddre Aushebung der Leichen verfügt haben wird . Die Auf¬regung in , der ganzen Gegend über das furchtbare Geschickder in weiten Kreisen bekannten Familie , insbesondere der
unglücklichen unschuldigen Kinder , ist ungeheuer . Seit Jah¬ren ist in unserer Stadt eine gleich furchtbare Tat nicht be¬
gangen worden . — Von anderer Seite wird dazu noch be¬
richtet : Verdacht hatte es schon erregt , als den Sonntag überin der Wohnung der unglücklichen Familie , entgegen den
sonstigen Gepflogenheiten , Totenstille herrschte, denn es ginggewöhnlich ziemlich lebhaft in der Wohnung zu, da dieKinder außerordentlich lebenslustig waren und den ganzenTag über zu singen und zu scherzen pflegten . Am Sonn¬abend abend wurden die Kinder von den Hausbewohnern
frisch und gesund gesehen. Sie waren wegen ihres freund¬lichen, angenehmen Wesens bei der Nachbarschaft allgemeinbeliebt , um so größer ist die Aufregung über das furcht¬bare Schicksal der blühenden Kinder ; es sind drei Knabenim schulpflichtigen Alter , die die gerade dem Hausegegenüber liegende Bürgerschule besuchten, ferner ein
Mädchen von 11 bis 12 Jahren und eine Tochter von20 Jahren . Das Familienleben war nach demUrteil der Nachbarn stets ein sehr inniges, nur der
Vater trug infolge der trüben persönlichen Verhältnisse meistein sehr gedrücktes Wesen zur Schau . Er stand etwa in der
Mitte der 40er Jahre und war ein großer , starker , breit¬
schulteriger Mann von blühender Gesundheit , die Frau warEnde der dreißiger Jahre und galt für sehr still und ruhig.Der Oberförster hatte seinerzeit wegen einer Aufforderung
zum Duell , die er an einen höheren Vorgesetzten gerichtet
hatte , seinen Abschied nehmen müssen und lebt seitdem in sehr
gedrückten Verhältnissen , da er mit seiner zahlreichen Fami¬lie mit seiner Pension nicht auskommen konnte . Der älteste
Sohn stand vor der Konfirmation , und die dadurch vermehr¬ten Sorgen scheinen in dem unglücklichen Vater den letztenEntschluß zu der Tat hervorgerufen zu haben . Ueber die
Auffindung der Leichen wird noch folgendes berichtet : Die
Kinder lagen in den Betten bis an den Hals sorgsam zuge¬deckt, die erschossene Frau Wilsdorf lag in der Kammer ne¬
benan , ebenfalls im Bett , der Oberförster selbst wurde im
Hinteren Zimmer auf dem Sofa sitzend mit einer Schußwunde
in der Schläfe aufgefunden , während die älteste Tochter
schwer verletzt im Korridor auf dem Fußbaden lag . Es ist
also anzunehmen , daß sich der Oberförster nach der Ausführ¬
ung seines furchtbaren Planes in das Hintere Zimmer bege¬ben hat und dort in der Nähe des Fensters , auf dem Sofa
sitzend , Selbstmord begangen hat . Der Gesichtsausdruck der
Leichen war still und friedlich und zeigte keine Spuren von
voraufgegangenem Todeskamvf . Die Schüsse müssen bei der
Frau wie dem Manne sofort tödlich gewesen sein. Dis schwer¬
verletzte Tochter , die bei ihrer Auffindung besinnungslos war,
aber doch noch Lebenszeichen von sich gab , hatte eine Wunde
ani Hinterkopf bez . im Nacken . Von ihren Geschwistern ver¬
mutet Wan ja , daß sie vorher vergiftet worden sind. Auffäl¬
lig bleibt die Tatsache , daß weder die über noch unter der
Wilsdorfschen Wohnung wohnenden Nachbarn irgendwelche

verdächtige Geräusche , wie Revolverschüsse oder Schreie gehört
haben wollen . In den Mittagsstunden umstanden große Men-
schenmengen das Haus , denn die Kunde von dem entsetzlichen
Vorfall hatte sich rasch in der Nachbarschaft verbreitet und
große Scharen Neugieriger herangelockt.

Aus dem Hroksierzogtum.
Dir Nachdruck unserer mit Korrespondenzzetcheu versehenen OiißinalberWG
M Nur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und BerichU

»der lolale Lor!v« mmike imd der Redalüonkteti wUIlonune»
" Oldenburg , den 12. März.

* Ordensverleihung . Dem Oberstleutnant Elster,
mann von Elster beim Stabe des Königin Augusta-Garde -Grenadier -Regiments Nr . 4 in Berlin , vordem im
Generalstabe des 10 . Armeekorps, ist das Ritterkreuz1 . Klasse mit Eichenlaub des Badischen Ordens vom Zäh¬
ringer Löwen verliehen worden.

* Ordensverleihung . Der Großherzog verlieh : das
Ehren -Komturkreuz : dem Königlich Preußischen General¬
arzt , Korpsarzt des 9 . Armeekorps , Dr . Göbel; das Qffi-
zierkreuz : dem Königlich Preußischen Badekommissar in Nor¬
derney , Grafen von Oeynhausen, und dem Königlich
Preußischen Oberregierungsrat Wolfs in Aurich ; da-
Ehren -Ritterkreuz 1 . Klasse : dem Königlich Preußischen
Landrat Bayer in Norden ; das Ehren -Ritterkreuz 2 . Kl . :dem Königlich Preußischen Badeinspektor Gemberg und
dem Dr . med . S ch l i ch t h o r st, beide Norderney ; ferner
das Ehrenkreuz 1 . Klasse mit der goldenen Krone : dem Kai¬
serlichen Postmeister Eickhoff und dem Königlichen Bau¬
aufseher Reinekein Norderney.

* Die Sonntagsruhe der Aerzte. Die Braker Aerzte
haben Sonntagsruhe eingeführt . Wie eine Anzeige in unsc-
rer heutigen Nummer besagt , wird in Zukunft an Sonntag¬
nachmittagen immer nur einer der drei Aerzte für die
Kranken zur Verfügung stehen.

* Dr . Bricsemelster , der Wagnersänger , der hier nächsten
Sonntag im Kasino ein Konzert gibt , wirkt am Montag in
einem Symphoniekonzert der Wöhlbierschen Kapelle in
Wilhelmshaven mit.

* Paul Gerhardt -Feier . Auf Anordnung des Qberschul-
tolleg nunS findet henre in den Schulen der Stadt
auch eine Erinnerung an den vor 300 Jahren in Grafen-
Hainichen geborenen großen Liederdichter Paul Gerhardt
statt ; doch ist eine offizielle Schulfeier ans Anlaß der
Wiederkehr des 300 . Geburtstages dieses Mannes Hier¬
selbst nicht ungeordnet . In den Schulen des Landes wer¬
den indes offizielle Schulfeierlichkeiten veranstaltet . Eine
solche hatte heute auch das Seminar.

* Zur Generalprobe des Oldenburger Abends (heute um
7 Uhr in der Rudels bürg) werden auch — oes An¬
dranges

'
wegen — Eintrittskarten ausgegeben , und zwar

zürn Preise von 1 Mark . — Zum Feste selber schreibt
man uns:

Die Proben für das morgen , Mittwoch , abends 7 Uhr,
vom Vaterländischen Frauenverein in der Ru¬
delsburg veranstaltete Wohltätiakeitsfest zum
Besten der hiesigen Volksküche nehmen guten
Fortgang . Wir wohnten gestern einer Kostümprobe bei
und waren überrascht von den ausgezeichneten von Herrn
Regisseur Ebert geleiteten Darbietungen . Auf der Bühne
entwickelt sich ein echt oldenbnrgisches Volksleben ; die
prächtigen Typen des Volksstammes werden lebenswahr
von erprobten Dilettanten wiedergegeben . Die niedersäch-
sischen, von Herrn Tanzlehrer Ortland aus Badbergen
einstndierten Tänze werden den Beifall der Zuschauer fin¬
den und in ihnen den Wunsch erregen , sie dauernd in die
Tanzprogramme von Ballvergnügungen ausgenommen zu
sehen . Der große Saal der Rudelsburg ist hübsch .mit ob
denburgischen Landesflaggen und Tannengrün geschmückt.Mit dem Aufbau der Einrichtungen für die Büfetts ist man
beschäftigt . Da große Mengen Speisen und Getränke
„gestiftet " sind , ist es im Interesse der gemeinnützigen Be¬
strebungen des Vaterl . Frauenvereins dringend erwünscht,
daß . sämtliche Zuschauer nach Schluß der Aufführungen
bleiben und ihr Abendbrot oder doch Erfrischungen ein¬
nehmen . Zu diesem Zwecke werden kleine Tische im
Saale aufgestellt werden . Während des Büfetts wird
die ganze Kapelle des hiesigen Artillerie -Regiments , unter
Leitung des Herrn Stabstrompeters Holzheuer, kon¬
zertieren . Auch in der Panse werden Erfrischungen ver¬
abreicht . Alle diejenigen , welche verhindert sind, den Aus¬
führungen beizuwohnen , können gegen einen Eintritts¬
preis von 50 Pfg . an dem Konzerte teilnehmen . Der
Schluß des Festes ist ans 12 Uhr festgesetzt. Eintritts¬
karten zu der heute abend 7 Uhr in der Rndelsburg stätt-
findenden Generalprobe werden zum Preise von 1 Mark
an der Kasse am Eingang zum Saale ausgcgeben.* Naturwissenschaftlicher Verein . Im Lichtbildervortrag
des Hofrezitators Neander über den Harz am Freitag
abend in der „Union " ist den Mitgliedern des Naturwissen¬
schaftlichen Vereins eine sehr bedeutende Preisermäßigung
eingeräumt worden.

* Die Vertreter des Arbeitgeberverbandes für das u n-
tere Weser - und Emsgebiet hielten heute morgen
im Russischen Hof Hierselbst unter dem Vorsitz des Herrn
Architekten Backhaus von hier ihre Generalversammlung

ab . Um 2 Uhr vereinigte ein Festessen dort etwa 50 Teilneh¬
mer aus allen größeren Orten des Gebietes.

"Kollision . Auf der Nadorsterstratze scheute gestern vor
einem Auto ein Pferd und ging mit dem Wagen durch.
Auf der rasenden Fahrt kollidierte dieser Wagen mit ei¬
nem Bäckerwagen . Infolgedessen brach das eine Rad , und
die tolle Fahrt ging nun mit dem so demolierten Wagen
auf drei Rädern weiter . Beim Aufgang auf den St . Ger-
trudenkirchhos wurde das Pferd aufgegriffen und zum
Stehen gebracht.

* Die erste Einäscherung einer stadtoldenburgischen Leiche
im neu erbauten Krematorium zu Bremen fand
gestern nachmittag statt , und zwar wurden die sterbliche»
Reste des durch einen Unglücksfall so Plötzlich dem Leben
entrissenen Dr . Heitmann dem Feuer übergeben . Die
Leiche wurde gestern morgen zu Wagen nach Bremen über¬
geführt . Ein großes Gefolge gab ihr das Geleite bis
Osternburg . Ter Trauerfeier in der stimmungsvollen Halle
des Krematoriums wohnten außer der weitverzweigten
Familie viele Leidtragende bei ; u . a . eine Anzahl von
Mitgliedern des hiesigen Aerztevereins . Pastor Steu-
d e l hielt die zu Herzen gehende Rede am Sarge , in der
er besonders des Verstorbenen Wohltätigkeitssinn hervor¬
hob . — Bis jetzt haben im Bremer Krematorium 12 Ein¬
äscherungen stattgefunden ; 7 betrafen Bremen , 1 Han¬
noper , l LiP.PsPrinZe . 2 O ldenbur g und i WLernrS!



- Er . Die erste Einäscherung SurVe UM 5 . Dezember
1906 vorgenommen . Daraus kam eine große , durch die Ver-
<, - .ldlungen zwischen Senat und Bürgerschaft über die
Einäschermigsgebühr bedingte Pause . Am 16. Februar
wurde die Benutzung des Verbrennungsofens für dre
-weite Einäscherung freigegeben . — Ter hi es . Feuer¬
bestattungs - Verein übernimmt bei vorkommenden
Fällen gern die Vermittlung zwischen den Angehörigen
und der bremischen Behörde . — Wir bringen in der
1 . Beilage ein Bild des Krematoriums.

* Familienelend . Wir teilten bereits am Sonnabend
mit, daß in Neuenkirchen eine Familie an H un g er-
ttiphus erkrankt sei. Jetzt werden nähere Einzelheiten
bekannt. Die „O . V .

" schreibt : Der Vater , bislang Sta¬
tionsarbeiter in Neuenkirchen , liegt mit dem ältesten Sohne
schwerkrank im Krankenhause in Damme , 4 Kinder sind im
Waisenhause . Die Mutter ist bereits beerdigt . Die Ursache
der Krankheit ist zu suchen in mangelhafter Er¬
nährung.

* Die Entlassung der im zweiten Jahre dienenden Mann¬
schaften des Infanterie -Regiments findet am Tage nach Be¬
endigung dcS in diesem Jahre äbzuhaltenden Kaisermanövers
statt. Dasselbe wird voraussichtlich schon Mitte September be¬
endet sein . Die Reservisten des Dragoner - und des Artillerie-
Regiments kommen erst Ende September , spätestens jedoch am
30 ., zur Entlassung. _

* Neue Klavierschule . Wie wir aus einem Inserat der
Firma H . Bischofs, Osternburg , ersehen , erschien soeben von
unserem musikalischen Mitarbeiter Herrn G . Götze eine Klavier¬
schule und zwar zunächst der erste Teil , dem der zweite bald Nach¬
folgen soll . Wir behalten uns vor, auf das Werk, das am hiesigen
Seminar zur Einführung gelangt, zurückzukommen.

rs . Der Norddeutsche Lloyd hat an die Rodenkirchener Ge¬
meindevertretung das Ersuchen gestellt , ihm die zur Zeit unbenutzt
stehenden Markthallen für zeitweilige Unterbringung von
Auswanderern, die in Bremen bezw . Bremerhaven bis
zur Abfahrt des Dampfers nicht Unterkommen können , pachtweise
und zwar vorläufig für die Monate April und Mai zu überlasten.
Der Gemeinderat, der sofort zusammengetreteu ist, hat sich nach
Feststellung besonderer Bedingungen zu dem Projekt zustimmend
geäußert.

* Die Deutsche Nationalbank, KommauditgescLschast aus
Wie «, veröffentlicht im Inseratenteil der heutigen Nummer der
„Nachr." ihre Bilanz.

* Eine Schlägerei entstand gestern abend gegen 7 Uhr
am Stau wegen einer geringfügigen Sache zwischen jun¬
gen Burschen , bei welcher der eine nicht unerhebliche Ver¬
letzungen davontrug und im Krankenkorb in das Peter-
Friedrich Ludwig -Hospital geschafft werden mußte . Der
eigentliche Uebeltäter wurde von der Polizei in Haft ge¬
nommen . Hierbei setzte er sich zur Wehr , konnte aber
überwältigt werden . Die Streitenden waren beide an¬
getrunken.

* Achtung Münsterländer ! Unter dieser Marke wird der
„M . Tgsztg ." von sehr geschätzter Seite zu unserem
Artikel „Der Austritt weiter Kreise von Vereinsinitglic-
dern aus dem Flottenverein " in Nr . 67 geschrieben:

„Wir sind hingegen anderer Meinung . Nach unserer
Ansicht können die Zentrumsanhänger und Katholiken,
welche noch etwas auf Ehre geben , niemals und unter
keinen Umständen in den jetzigen „Deutschen Flottenver¬
ein " wieder eintreten - Nach den über die Wahltätigkeit des
Flottenvereins gemachten Enthüllungen und dem von ihm
beliebten feindlichen Vorgehen gegen das Zentrum und
die Katholiken ist eine Zugehörigkeit zum Flottenvereine
seitens der Zentrumsanhänger und der überzeugungs¬
treuen Katholiken für immer unmöglich gemacht . Denn
niemand kann uns Bürgschaft leisten , daß
eine solche aggressive Tätigkeit gegen das
Zentrum und Katholizismus sich nicht wie¬
derholen wird. Wenn auch auf der Versammlung der
sämtlichen Verbandsvorsitzenden die schönsten Versprechun¬
gen gemacht und die flammendsten Resolutionen gefaßt
werden , das Mißtrauen der Katholiken kann nicht beseitigt
werden . Was einmal geschehen ist, kann bei späterer Ge¬
legenheit sich wiederholen . Sollen denn die Katholiken jetzt
wieder anfangen , Beiträge zu zahlen , die vielleicht in
einigen Jahren wieder dazu benutzt werden , um Wahl¬
agitation gegen das Zentrum zu treiben ? Kann mau da
in der Tat auf solche „gutmütige " Katholiken nicht wohl
das bekannte , derbe Sprichwort anwenden : , /Nur die aller¬
größten Kälber wählen ihre Metzger selber ?"

Für einen Katholiken , der ans Ehre Hält , kann es an¬
gesichts des Treibens der Herren Keim und Genossen nur
heißen : „Los vom Flottenverein !" Geht doch noch aus
der letzten vor wenigen Tagen in der „Germania " ver¬
öffentlichten Zuschrift des Herrn Paul Zanke hervor , daß
im Bureau des Flottenvereins über die Ein¬
richtungen der katholischen Kirche und über
die Geistlichen bei jeder Gelegenheit gespottet
wurde. Kein Protestant würde auch nur einen Augen¬
blick bei einer Gesellschaft bleiben , in der den Protestanten
das geboten würde , was den Katholiken von den Wahl-
Machern des Flottenvereins geboten worden ist . Wollen
Und sollen die Katholiken weniger Ehrgefühl haben?

Wir haben übrigens zu den katholischen Münster-
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ländern das Vertrauest , daß sie sich Von jetzt an nicht mehl:
betören lassen , sondern daß sie alle ohne Ausnahme , in¬
soweit sie überzeugungstreue Katholiken und wahre Zen¬
trumsanhänger sind , sich für immer von dem Flotten¬
vereine ferne halten . Unsere Losung kann nur lauten:
„Heraus aus dem Flottenverein und nie¬
mals wieder hinein !"

»
Osterscheps, 11 . März . Von einem tieftraurig en

Unglücks satt wurde die Familie des Grundheuer¬
manns Johann Behlen Hierselbst betroffen . Tie Kinder
aus dem jenseits der Aue belogenen Teil der hiesigen
Bauerschast benutzen als Schulweg einen Richtweg über
dre Aue . Beim Ueberschreiten des sog. Wehrs ist nun
gestern morgen die 11jährige Tochter des gen . Behlen in
dre zurzeit hoch angeschwollene Anc gestürzt und vor
den Augen ihrer Mitschülerinnen, ohne daß
diese ihr helfen konnten , ertrunken. Tie zu Hilfe
herbeigeeilten Leute konnten , wie der „Amm ." schreibt,
trotz eifrigen Suchens die Leiche am gestrigen Tage nicht
finden , und auch amr heutigen Tage ist es noch nicht
gelungen , die Leiche des Kindes zu bergen . Sehr erschwertwird das Suchen nach der Leiche noch durch den hohen
Wasserstand .

'

! ! Berne , 11 . März . Im benachbarten Hekeln ver¬
letzte gestern nachmittag infolge eines Streites ein Arbeiter
fernen Hauseigentümer . Mit einem sogenannten „Hau¬
messer "

, das er dazu noch erst geschärft und dessen Stiel
er zur besseren Handhabung gekürzt haben soll , versetzte der
Wüterich seinem Hauswirt einen Schlag , wovon dieser eine
große klaffende Wunde an der Hüfte davontrug , die später
voni Arzt zugenäht werden mußte . Der Unhold wurde von
den Nachbarn überwältigt und gehuirden der Polizei über-
liefert . — Der gesellige Abend des hiesigen Gesangver¬
eins Liedertafel am vorigen Freitag , zu dein sich ein
sehr zahlreiches Publikum eingestellt hatte , verlief aufs
schönste . Durch ein reichhaltiges Programin wurden die
Gäste vor Langeweile bewahrt und die vorgetragenen Lieder
und Musikstücke, besonders aber die humoristischen Dar¬
bietungen , unter denen zwei drollige Gesamtspicle hervor-
ragtcn , wurden mit großem Beifall ausgenommen . — Ans
der ani Sonnabend nachmittag vom Landwirt Aug . Hespe
veranstalteten Auktion wurden für das Vieh durchweg recht
gute bezw. hohe Preise erzielt . So wurden für die besten
Milchkühe 600 bis 700 bezahlt und für ein Pferd 1500 o/k
geboten.

r . Oberstem , 10. März . Vor etwas mehr als drei Jahren
traten einige hiesige Kauflente , Handwerker und Gewerbe¬
treibende zusammen , um zu untersuchen , wie die Kredit¬
gewährung an die genannten Berufe erleichtert werden
könnte . Das Ergebnis der Beratung war die Gründung
d^e r Oberste in er Volksbank. Nicht allzu großer
Sympathie hatte sich das neue Unternehmen zu erfreuen , im
Gegenteil ; mißtrauisch , auch wohl etwas mißgünstig und
neidisch stand man in weiten Kreisen demselben gegenüber.
Tic Befürchtung , die Volksbank könne die Konkurrenz der
seit Jstbren am Platze befindlichen Filiale der Allgemeinen
Elsässischen Bank nicht aushalten , sie werde ein totgeborcnes
Kind sein oder im günstigsten Falle ein kümmerliches Dasein
unter deni Ausschluß der Oessentlichkeit fristen , wurde glän¬
zend durch die seitherige Entwicklung widerlegt und des
Gegenteils überführt . War die Volksbank am 1. März
1904 von 28 Mitgliedern ins Leben gerufen worden, so hat
die Mitgliederzahl am Schluß des Geschäftsjahres 1906 sich
bereits auf 212 erhöht . Der Umsatz hat in : letzten Jahre
eine außerordentlich hohe Steigerung , von beinahe 90 Proz . ,
erfahren ; 1905 betrug er auf einer Seite 5,036 Millionen,
1906 stieg er aus 9,551 Millionen . Dies ist gewiß der deut¬
lichste Beweis für die Lebensfähigkeit der Volksbank . Sie
war geradezu eine Notwendigkeit für den kleinen Mann und
hat sich großes Vertrauen erworben , so daß sie keinerlei Kon¬
kurrenz mehr zu fürchten hat , wie auch andererseits die All¬
gemeine Elsässifche Bank Wohl kaum eine Konkurrenz der
Volksbank spüren wird . Unterdessen hat auch noch die
Reichsbank hier eine Nebenstelle errichtet . Die drei In¬
stitute können ganz gut neben einander bestehen und sind voll¬
auf beschäftigt, jede in ihrer Art , den gesteigerten Geldbedürf¬
nissen der Qberstein -Jdarer Industrie entsprechen zu können.
Aus dem Geschäftsabschluß der Volksbank für 1906 mögen
noch folgende Zahlen erwähnt sein. Der Reingewinn be¬
trägt 12141 c^ . An Dividende werden zur Verteilung
5 Prozent vorgeschlagen , 1000 -L sollen dem Reservefonds
überwiesen werden . Das eingezahlte Stammkapital beträgt
nach der Nettobilanz 45 397 o/k, während sich die Reserven
auf 13 386 o/k, der Barbestand auf 18 465 belaufen.
Wechselbestand und Debitoren betragen 236 494 resp.
288 172 s/k . An Spareinlagen waren vorhanden 482 447 c/k.
Je nach der Kündigungsfrist werden die Einlagen mit 3tzg
bis 4 Proz . verzinst , während die unter grotzherzoglicher Ver¬
waltung stehende Sparkasse , wie schon vor Jahrzehnten , den
Zinsfuß auf 3 Proz . beläßt . Es ist darum nicht zu ver¬
wundern , wenn der Volksbank gegenüber der Sparkasse der
Vorzug gegeben wird . Alles in allem hat sie in der kurzen
Zeit ihres Bestehens eine sehr segensreiche Tätigkeit ent¬
faltet , und es kann den Männern , die sich in selbstloser Weise

Ovlinai ' .
Zu kaufen gesucht

L MeMkn
im Älter von 3-6 Jahren
mit gutem Gang.

Offerten mit Abst. u.
Preis erbittet

Keong linken.

Zu kaufen gesucht 12 — 15 gm
gebrauchte , noch gut erhaltene
Milbr. SMsteinjliesen.

Würdemanus Rest ., Langestr . 1.

GM«
in Hoch- u . Halbstamm, Busch-
u. Spaüerform in großen Vor¬
räten, starkeLinden in Höchst,
u . Buschform , Trauerbäume,
Weißdornen, — 1VVÜSt . Tkuja
occiilevinljz — bis 1,50 Mir.
hoch, sowie sonstige Baum-
schulartikrlempfiehlt

üoltdvsvo«
Baumschule,

Wehe b . Kirchhatten.

MMM-
Mm GesangbücherUM Bilder
U U Karte«8 U Geschenke.

Ernst Völker, Langestr .20 Bcss. Mittagst. Mühlevtzr . 1L a

Frische KlOirnen
(L Scheffel 5 „tt) sind abzugeben
in der Pastorei zu Lirchtwtte«.

Z« verkaufe » einFederwagen
und ein Jagdwage », billig.

Bremen. Lalvumraue S4.

rn den Dienst derselben und damit in den der Allgemeinheit
stellen, nicht genug gedankt werden.

r . Veitsrodt , 9 . März . Vor einiger Zeit berichteten wir,
daß ein Konsortium sich die Aufgabe gestellt habe , das im
18 . Jahrhundert im Betriebe gewesene Kupferberg¬
werk wieder instand zu setzen . Auch an anderen Orten hat
man in früheren Jahren nach Kupfer gegraben , wie die
Stollen z . B . bei Fischbach, Oberstem , Walhausen beweisen.
Wohl wegen der unzureichenden technischen Hilfsmittel ist
man damals über einen Versuch nicht hinausgekommen.
Neuerdings bringt man den Kupferfcldern im Fürstentum
ein reges Interesse entgegen . V or einigen Monaten ist
einem Grubensteiger das Bergwerkseigcntum in den Ge¬
meinden Winnenberg , Sonnenberg und Kronweiler verliehen
worden . Unter dem Namen „ Wilde Frau " und „ Kurfürst"
haben zwei Herren aus Saarbrücken das Bergwerkseigentum
in den Gemeinden Bergen , Fischbcck , Kirchsulzbach und
Berschweiler zur Gewinnung von Kupfererzen erworben.
Hoffentlich erfüllen sich die aus die genannten Felder ge-
setzten Hoffnungen!

NeuesteNachrichtenunü letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land ."

Die Sängerin Melba.
London , 11 . März . Die Sängerin Melba hat einen

Vertrag mit einer phonographischen Gesellschaft abgeschloffen,
wonach sie dafür , daß sie mehrere Lieder in einen Phono¬
graphen hineinsingt , 200 000 oA Honorar erhalten soll.
Die Apparate , in die die Stimme ausgenommen werden
soll , sind besonders für diesen Fall konstruiert worden . Die
Gesellschaft nimmt an , daß sic aus dem Verkauf der Platten
die 200 000 c/k mehr als reichlich wieder herausschlagen wird.

Die Arbeiter und Posadowsky.
Zwickau, 11 . März . Der Landesverband der evange¬

lischen Arbeitervereine Sachsens verurteilte in der gestrigen
Versammlung einmütig die Angriffe , welche die Scharf¬
macher auf Posadowsky machen, und forderte die ehrliche
Fortführung einer fortschrittlichen Sozialpolitik . Die sächsi¬
schen bürgerlichen Abgeordneten sollen aufgefordert werden,
in diesem Sinne zu wirken.
50prozentigc Zunahme der Epidemie.

Freisinnige Vereinigung.
Berlin , 12 . März . Die zweite Delegiertenversamm-

lung des Wahlvcreins der Liberalen (freisinni¬
gen Vereinigung ) wird zum 6 . und 7 . April nach Berlin
einberufen . Der erste Tag ist der Behandlung organisato¬
rischer Fragen gewidmet . Aus der Tagesordnung des
zweiten Tages stehen folgende Referate : 1 . „Die nächsten
Aufgaben des entschiedenen Liberalismus .

" Referent Abg.
Dr Fr . Naumann .und Abg . Kommerzienrat Münster¬
berg . 2 . „Der Liberalismus und die Beamten .

"- Referent
Abg . Dr . Potthof.

Die Alldeutschen in Ungarn.
Pest , 12 . März . Ministerpräsident Dr . Wekerle erklärte

gestern auf der Konferenz der Kossuthpartei , auf der die all¬
deutsche Bewegung zur Sprache gebracht wurde , die Regier¬
ung habe Kenntnis von der alldeutschen Bewegung sowie auch
davon , daß die Alldeutschen das Land mit literarischen Er-
Zeugnissen überfluten . Dem könne man nur durch ein patrio¬
tisches Blatt entgegentreten . In dieser Richtung habe die
Regierung auch bereits Schritte unternommen.

Deutsche Larrdwirte in Ungarn.
Mezoehegyes , 12 . März . Die Studierenden der Land¬

wirtschaftlichen Hochschule in Berlin sind gestern nachmittag
hier eingetroffen und wurden von dem Vertreter des Acker¬
bauministeriums herzlichst bewillkommnet . Sie besichtigten
die staatlichen Musterwirtschaften . Die Berliner Professoren
äußerten sich nur anerkennend über die vorzüglichen Einrich¬
tungen der Musterwirtschaften . Die Gäste bleiben bis Mitt¬
woch hier . _

Wettervoraussage Mr Mittwoch.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg.)

Mäßige westliche Winde. Zunehmende Bewölkung. Zu¬
nächst trocken ; später Niederschläge . Etwas Wärmer.

« TehMIiehe Mitteilungen.
Die Krone aller äußerlichen
K.» sind d e bewährten , glänzend begutachteten
HaUHllt -lLTL» Nafalan- Spezialitätenm . d . Retortenmarke.

« UNZfLÄi §Lnos
Litlsi 'qllelle , 8eit 4V faln'en bvnälu'1.

I.L88KN 8is 8ioli niebt8 üillkivLKWLKIIKkZ
sufllnsngsn , unil verlangen 8ie lins LbttlL

_ mit d>Lmsn8rug 8/tXt.LtiKkk.

y u3Ulätsmgs Littn8n
voppslglocitsrilsgmv . U . 84,— »» .

Zu verkaufen.
Wegen Sterbefalls ein gut er¬

haltenes
llMe . eiu- u . MisMkig
und 1 Halbchaüe.

H. H . Meyer Ww.,
Bremen, Aterandcrstr . 5.

Konserven
zu herabgesetzte« Preisen.

5ckeelje.

Am Donnerstag , den 14 . März
abends 8 >L Uhr: '

im Vereins 'okale.
Tagesordnung : Vorstandswahl,

Gruppe l . Rechnungsablage.

»k!M - UM!»
»Ms « .

Zur Teilnahme an der Be¬
erdigung des verstorbenen Ka¬
meradenVeteranI . B . Ajchwege
versammeln sich die Kameraden
ain Donnerstag, den 14. d . Mts.,
nachm . 12 '/, Uhr , im Verems-
lokal , 1 -/« Uhr bei Kamerad
Harthus, mit Abzeichen , Lerems-
mühe . Um vollzähliges Er¬
scheinen bittet Der Vorstand.



1' ^

Kufvio^ ti-. Kn. I. Llsvr.
Chemische Färberei und Reinigungsanstalt

0 ! Äsn 1bLU»g > vonnknsolivtzei 'sin. Kn. >8.
für sämtliche Damen - und Herreng arderoben , Seiden , Federn , Handschuhe, Gardinen , Spitzen , Portieren , Teppiche etc.

Trauerkostüme innerhalb 24 Stunden . DM " Für jeden Gegenstand leisten wir volle Garantie.
_ Vo ^ LiLFb feine , pemlichst -sauberste Verarbeitung , billigste Preise — schnellste Lieferung.

Unter höchstem Protektorat 7. K. y . äer prau SrotzherLoginr

VVotllläti ^Keitzkezt
des Jaterkändischen Irauenvereins.

ülüeiidurger Ldeaä rum bestell äer Vollislrüelle
klittTvock, äen L3.^ lärr L907 , adenäs 7 Ilkr,

' in der kruÄelslisui ' N. mmmn
1 . Teil. Konzert. Prolog . — Gemischte Quartette .- — Solovorträgc von Cilla Tolli, Bremen

und Herrn Götze, hier. Chorgesang des „Liederkranz ".
2 . Teil. „Bin Für ". Eine altoldenburgische Szene von E. Pleitner . Mit Bauerntänzen von

A. Ortland» Badbergen.
3. Teil. Konzert der Artillerie - Kapelle unter Leitung des Herrn Holzhener

— Buffet. —
'UiU'« Stli "vLKMpTr ' r » 'p 'M von Mittwoch an bei Segelke «. Numerierte Plätze 3 und

^ 2 unuumerierte Plätze 1
Nach Schluß der Aufführungen ist der Eintritt in den Saal gegen 50 H,gestattet.

Wiefelstede . Fr. Hobben in
Littel beabsichtigt sein zu Hollen
oelegenes bestes Torfmoor , groß
reichlich2 Hektar, in Abteilungen
oder im aanzen zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich bal¬
digst an mich wenden.

H. Brötje. Auktionator.

Verpachtung
einer Stelle

il> Kn-Msklst.
Wiefelstede . Landmann Iah.

Diedr. Degen in Borbeckerfelde
beabsichtigt seine daselbst günstig
um Hauptwege belesene

Stelle,
bestehend in kompl. Wohnhanse
mit Scheune und ca.

KV Scheffelsaat
Harten- , Acker- und Weidelän-
deinen , mit Antritt zum Herbst
d. I . soder falls gewünscht , noch
zu Mai d . I .) auf mehrere Jahre
durch mich zu verpachte:!.

Sämtliche Ländereien sind
bester Bonität und ertragreich,
liegen geschlossen bei den Gebäu¬
den und ist die Stelle zur Pach¬
tung sehr zu empfehlen. Bestes
Torfmoor ist auch vorhanden.

Reflektanten wollen sich bal¬
digst an mich wenden.

H. Brötje, Auktionator.

Bevkauf
in Nethen.
Wiefelstede . Wilh. Kersting in

Nethen läßt wegen Aufgabe der
Landwirtschaft und Wegzugs am

Mittwoch, 3. April,
nachm . 2 Ubr ans .,

in und beim Hanse:
2 junge belegte Kühe, eine da¬

von Anfang Mai kalbend.
10 Hühner.

1 wachs. Haushund.
1 eich. Kommode , 1 gri eich.
Kiste santikl , 1 Staubmühle , 1
neue Dezimalwage mit Gew.,
1 Jauchetonne, 1 Borfkarre, 1
Viehkeffel llOO Ltr . ff Küpen,
Baljen , 2 eis. Töpfe, 3 Milch-
transportkannen l20 und 10
Ltr . j , 2 Dreschflegel . Heidsichel,
Schlippen, Forken. , Spaten.
Harken und viele sonst . Acker-,Haus- u . Küchengeräte:

lwrner : 20 Scheffel Eßkärtoffeln
l Junkers . 1 Quantum Her und
Stroh . 1 Partie Dielen, Richel-
pfähle, Holz zu Beinhecken,
Kuhstallbekleidungnsy:

meistbietend auf Zahlungsfristverkaufen, wozu einladet
H. Brötje, Auktionator.

Haarenstroth b. Zwischenahn.Zu verkaufen 8—10000 Pfund
bestes KGea.

Gerd Oeltje « .
Osternburg. Zu verk. wacht.

Ziege. Weidenstr . 5 .
Zu verk . e. fast neue zweffchtz

Bettstelle Mit Sprungs, und lose
Mntr . Augustftr. 19.

Aur LuMiMg!
8s6868 snsMannt bestes 5 8fg . -8svItpuIV6f
866888 böckttsin sckimecllenäes 8p3NPUljl1iNgpUlV6N
866868 ^ebraucttskertiAer beliebterV3lliÜ !N2UL !<6k'
8inckg.usksinü6n6estg .ncktsiIenksr §seüeUtu. unübsrtiokksn.

Empfehle:

Kmelre8 ReZMIöA -, ttto-,
leleor Mst klite-

kakrräcker!
Durch große Abschlüsse bin ich in die Lage versetzt , Räder

für 65.— abzugebcn. Damenräder in gr. Auswahl billigst,
Lernräder stehen Käufern gratis zur Verfügung.

Sämtl . Ersatz- u. Zubehörteile billigst.
DM- Leistungsfähigste

Emaillierung « . Vernickelung sauber u . haltbar.
—— —— VsiklDSlvi? UGSnsLrl . — — —

«s . Vv8A6I »aHL,
Aeutzerer Damm 10.

Die Braker Aerzte werden sich von jetzt ab
an allen Sonn - u . Feiertagen von mittags 12 Uhr
bis nachts 12 Uhr gegenseitig vertreten und zwar
wird nur ein Arzt , dessen Name in der Woh¬
nung der einzelnen Aerzte zu erfahren ist , ärzt¬
liche Hilfe leisten.

vr . Ott . vr . 5eitr . vr . Lraepe ! .

ttemr. krmkmsim,
Knttlt - Müßgkschlift, Ofenkkltrüke3V.

lir kiiliM ln WrlnÄas
sind eingetroffen und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

Probat,
sicherstes Mittel zur Beseitigung
von Hühneraugen u . Hornhaut.

Zu haben in der
Victoria - Drogerie,

Konrad Beide,
- Heiligengeiststraße 4. -
Rabattmarken werden gegeben.

Petersfehn. Zu verk. einige
tausend Psd . Pferdehen nud ein
schönes Bullenkalb.

17. H. Wardenburg.

Ainmi - LchmmM
(bester Ersatz für Natur-

Schwämme ) kaufen Sie sehr
vorteilhaft in der

Victoria - Drogerie
Lovraä Lsiks,

Heiligengeiststr . 4.
Rabattmarken werden gegeben.

Z»r Ailsßrm
empfehle große Posten

WM^ Stickereien,
auch auf schweren Doppel st offen,

Stück 4V- Mtr . 50 Pfg.
Echte Brüsseler Kragen von 2,25 Mk . an.
Echte Madeira -Hemdenpassen v. 1,25 Mk . an.
Echte Klöppelspitzen zur Wäsche, Meter 20

bis 25 Pfg.
Imitation -Spitzen , 10 Mtr . 35 Pfg.

„ „ breit , Mtr . 15 —30 Pfg.
Durch Zufall kaufte ich in Berlin einen

großen Posten

Stores,
emzelilt Fach M i . WMzackm,
welche ich zu Spottpreisen abgebe.

Ar Knimckin
empfehle besonders einen großen Posten

Madeira-Tücher
von 95 Pfg . an.

8
.

8 eeIeMll » ü.
Gaststraße rt._

Zu verkaufen ein schönes Kuh¬
kalb. ^ E ^-—»„— ^ -- Deaen ^ Ofeiu

An das D . MU

nsn Wenbsrg n . Umsegenii!
Durch die Einsicht und ein gutes Entgegenkommen nach¬

benannter Firmen , die Lohn- und Arbeits - Bedingungen im
Schneidergewcrbe den heutigen Teuerungsverbältnissen anzupassen,
ist ein Kampf größeren Stils vermieden worden . Unter der um¬
sichtigen Leitung des Herrn Neubeet war es möglich , ein drei¬
jähriges Tarifverhältnis zu schaffen , welches dem Schneiderhand-
werk nur zum Vorteil gereichen wird . Tie Unterzeichneten Ver¬
bände bitten die vereheliche Kundschaft, diese Geschäfte in wohl¬
wollender Weise zu berücksichtigen . Es sind dies die Firmen:
?jeksoll L Loiümozkor , SpLnZeMLodor und ZLindirZor
L IksopdU — Lrulls, ?lLvd , Hogoier. I-smpo , Kolk und
Stork — LrillkmLllll, 0 . SusoL, 6 . Liisok, Lüokor,
OjwaLillsk̂ . Vvllllvr, Krüss , Asldrookt , I-sisvo, Lodäv,
L. S . llilo^or, dkslldvrt , kvako , Ltrsitkorst , ^kLNiko und
Vulk — Llvon, Sartd, vork , Soala^ , kLügmLllll,
rlsodor , Dow , Mvkeas, Loverovs , Mullok, ?sl2 , kssssk,
küllgstoll, Lvdiuiostor, Lodulso und Irill , Suvjos I und
Vllvjos II.

Leider gibt es aber auch noch wieder Geschäfte , welche sich
diesen geordneten Verhältnissen

WM
" » isNI "

MI
anzupanen vermögen und sind dies nachstehende Firmen:
H16Ü6H — LW und ^ Lgsakelä — vo^or, Lukr,
kriosv, Koors, kZsimsoko , LLmprs-tk , Lavslski , LrooZ,
Llokozvl, Mowoo» Mvzkor, Wallstr . , SvkmitL, Vs-ravr,
Voly und S . Vompo.

Nur mit Hilfe des Publikums wäre es möglich , auch in
diesen Geschäften regelnd emzuwirken, besonders da , wie aus vor¬
stehendem zu erkennen, das „ vr -os " und die maßgebenden Ge¬
schäfte das Tarifvertragsverhältnis als zu Recht befunden haben.

Die FohnkommmisKon
der freien und christlichen Hchueiderverbande.

Filiale Oldenburg.

Soeben erschien:

" Vorrätig bei:

». SK « .
VslsrudurA,

Buch -, Knust -, Musikalisn-
u. Papierhandlung.

Zu verk . fast neuer eff. Regu-
lierosen u . 2 Himgelaurpen bill.

Ziegelhofstraße 49.

lnvOtlS ^ « Lsinoplalr I,
, Ülckeuburs.

Illllsrsg -LllzLWkloi.

Grl>ßhtrzoi>I. THe«ter.
Dienstag , den 12 . März 1907.

87 . Vorstellung im Abonnement.
Novität ! Zum ersten Male:

„Unsre Käte ".
Lustspiel in 3 Akten von Davies.
Deutsch von Pogson. Kassenöff¬
nung 7, Anfang 71-L Uhr.

Mittwoch, den 13 . März 1907.
Außer Abonnement. Schüler¬
vorstellung für die Oldenburger
Schulen. Freiplätze hüben keine
Gültigkeit.

„Der zerbrochene Krug".
Lustspiel in 1 Akt v. H . v . Kleist.

Hierauf:
„Die zärtlichen Verwandten".

Lustspiel in 3 Akt . v. R . Benedir
Preise der Plätze : 1 . Rang , Par-
quet, 2 . Rang , Mittelpl . ä 50 H,
die übrigen Plätze L 25 A
Kassenöffnung3 . Ans . 3V->. Ubr

Bremer FtMhcater.
Mittwoch, den 13 . März . Ein¬

maliges Gastspiel Ivette Guil-
bert mit ihrer französischen Ge¬
sellschaft : „17sau troubls "

. Vor¬
her : „I -n obairos cku mari "

. An¬
fang 7 Uhr.

Donnerstag , den 14 . März.
.Don Juan "

. Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 15 . März . „Hn-

sarenfieber" . Anfang 7 Uhr.
Sonnabend , den 16 . März.

.Fidelio"
. Anfang 7 Uhr.

kKmilwn-staehiivkten
Todes-Anzcigen.

Heute morgen ge<>en 9 Uhr
endete ein sanfter Tod das

! tätige Leben meiner lang¬
jährigen , Hausverwalterin,

>der Witwe

Fm Luise Kösel,
geb . Schräder.

Ihre große Treue und Zu-
! verlässigkeit sichern der. Ver-
s storbenen bei mir ein dau¬
erndes, dankbares Ge-

I denken.
Lonntz Weickert.
Privatlehrerin.

D Statt jed . besond . Anzeige.
Heute morgen 10 Uhr

wurde unser lieber kleiner
Walter , 9^ Monate alt,
durch den Tod uns entrissen.

In tiefster Trauer:
W. Runken nebst Frau

und Kindern.
Wiefelstede . 11 . März 07.
Beerdigung Sonnabend,

den 16 . d . M . , nachmittags
2^2 Uhr.

Oldenburg , 11 . März 07.
Wir erfüllen hiermit die

traurige Pflicht, von dem
nach kurzer heftiger Krank¬
heit erfolgten Ableben un¬
seres lieben Ordensbruders

Wich Köhler
aus Blankenburg Kenntnis
zu geben . Wir werden dem
Verstorbenen stets ein ehren¬
des Andenken bewahren.

Distrikt HI von Deutsch¬
lands GroblogL . il des

I . O. G . T.
Baugenossenschaft für Mt-

temPler -Logenbänser
Loge „Mutig im Kamps"

Nr . 608.

Statt besonderer Anzeige.
Oldenburg , 11 . März 07.
Heute morgen starb plötz-

>sich und unerwartet an
Altersschwäche unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter u.
Großmutter , die Witwe
Louise Küsel , geb . Schräder,
im Alter von 69 Jahren,

l Um stille Teilnahme bitten
I die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet am
I Freitag , den 15 . März,
morgens 9 Uhr , vom Peter
Friedrich Ludwig - Hospital
aus statt.

Specken , 11 . März 07.
Heute nacht 2?4 Uhr ent¬

schlief sanft und ruhig nam
kurzer schwerer KranÄctt
unsre innigstgeliebteTochter

Anna Henriette
! im zarten Alter von fast
7 Monaten . Dieses bringen
tiefbetrübt zur Anzeige

F. Renken und Frau,
geh . Metzer

n . Großeltern u . Geschw-
Die Beerdigung

! statt am Donnerstag , d . 14.
s März , nachm . 2 Ubr-

Verantwortlich: Wilhelm v . Busch als Chefredakteur: für den Inseratenteil : Theodor Ä ddicks. — Rotationsdruck und Verlag : N . Schar f , Oldenburg.
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1. Beilage
zu 70 der »»kschttMen Wr Stackt und Land" von Dienstag, 12. März 1907.

Vas Krematorium in kremen,
und dom Staat übernommen am 24. Februar . (Siebe den - errichtet vom Bremischen Feuerbestcsttuugsveroin nach der
Artikel in Nr . 55 dieses Blattes .) ,

' Zeichnung des bremischen Architekten Behrens, eingewecht

Ruk äen putz gctrctcn — erstochen.
* Delmenhorst , 12. März.

Der Fuhrknecht Fr . Flügger, bei der Firma Carl
Twisterling in Dienst , ist in der Sonntag -Nacht gegen 2^
Uhr in der Langenstraße erstochen worden. Der Her¬
gang wird dem „ D . Kr .

" wie folgt geschildert : In der Wirt¬
schaft Sch . hielten sich mehrere junge Leute auf . Der Arbei¬
ter H . Langenhagen wurde von einem jungen Mann namens
Lüdekc aus Versehen (so sagte man uns ) auf den
Fuß getreten, und fing darauf Zank an . Lüdeke zog
sich zurück, Flügger , der als sehr friedliebend geschildert wird,
machte einige Bemerkungen gegen Langenhagen . Als Lan¬
genhagen sich nicht beruhigen wollte , wurde er vom Wirt
aus dem Lokale verwiesen . Er ging nun nach der WirtschaftW . in der Ortstraßc und holte eine Anzahl junger Leute her¬bei. Als um die angebene Zeit Flügger und Lüdccke das Lo¬
kal verließen , wurden sie von mehreren jungen Leuten ge¬stellt. Von einem derselben hörte Lüdecke die Worte : „Ihr
Hunde , Euch soll noch a n d e r s w a s p a s s i e r c n
heute aben d .

" Darauf wurde Flügger zuerst angegrif - >

kleines peuillelon.
WitzenfÄratt, Literatur uns Leben.
Kapitän Amundsen über seine Nordpolreist.

Kapitän A m undse n , der kürzlich vom Kaiser aus¬
gezeichnet wurde , hielt auch in Hamburg einen Vortrag . —
Mit einen : kleinen Fahrzeuge nur , so sagte Redner in seiner
Einleitung , habe er es unternommen , in einem zweijährigen
Aufenthalt in den Gegenden des Nordpols genaue Obser¬
vation und in unmittelbarer Nähe des Pols Forschungen
vorzunehmen . Auch habe er , wenn die Eisverhältnisse es ge¬statteten , die Nordwestpassage erzwingen wollen , ein Unter¬
nehmen , das bisher noch nicht gelungen sei . Gerade mit
einem kleinen Fahrzeuge hoffte er dieses Ziel zu erreichen.
?tußerdem wurde deshalb ein kleines Fahrzeug mit einer
kleinen Besatzung gewählt ,

'weil im Falle eines Unglücks die
Existenzmittcl für wenige leichter zu finden sind, als für
eine große Zahl von Männern . Das Fahrzeug , die „ Gjoea " ,war 71 Fuß lang , 42 Fntz breit und hatte einen Tiefgang von
0 Fuß, , ein kleines Schiffchen nur im Vergleich zu den Fahr¬
zeugen, die sonst zu Polarerpeditionen verwendet wurden.
Nachdem das Schiff getauft war , wurden Verbesserungen
und Verstärkungen an demselben vorgenommen , und außer¬
dem erhielt es einen kleinen Petroleummotor . Nach und nach
Wählte Redner seine Kameraden.

Am l6 . Juni 1903 , nachts 12 Uhr , verließ die „ Gjoea"
Christiania , und am 9 . Juli traf man an der Südspitze
Grönlands das erste Eis . Am 28 . August erreichte man die
Stelle , an der die „ Pandora " seinerzeit durch undurchdring¬
liches Eis gehindert wurde , ihre Fahrt fortzusetzen. Die
„ Gjoea " wurde durch Eis nicht besonders gehindert , mehr
aber durch seichtes Wasser , undurchdringlichen Nebel und sehr
dunkle Nächte . Am 3l . August stieß die „ Gjoea " zum ersten
Male auf Grund , kam aber ohne Schaden wieder ab . Kurz
darauf wurde Redner durch den Ruf „ Feuer " aus seiner Koje
gerufen . Dieser Ruf mußte uni so mehr erschrecken , Werl man
viel Petroleum , Pulver und andere Sprengstoffe im Schiffe
hatte . Als Redner an Deck kam, schlug eine gewaltige Flam-
wensäule aus de » : Maschinenraum . Ter wachhabende
Maschinist verließ aber rrotz des erstickenden Rauches seinen
Posten im Maschinenraum nicht, und schließlich gelang cs , .
das Feuer zu löschen , das in einem Posten mit Petroleum '

fen und Lüdecke erhielt einen Stich in den Oberarm . Diesereilte zurück ins Lokal und holte ein Billardqueue , mit dem er
einen Angreifer niederschlug . Er hörte noch , wie ihm Flüg¬
ger zurief ? Wilhelm , hilf mir doch ! Lüdecke mußte dann
zurück ins Lokal . Als er bald darauf wieder herauskam,
uni zum Arzt zu gehen, fand er Flügger einige Häuser wei¬
ter , wo er niedergesunken war . Die Frage Lüdeckes, ob er
auch gestochen sei und mit zum Arzt wollte , bejahte er nochund sagte ihm auch, daß er in die Seite gestochen sei . Als
er ihn aber mit Hilfe zweier Wächter , die hinzugekommenwaren , aufrichten wollte , verschied er in Len Armen seiner
Helfer . Wie ein stück Vieh sollen seine An¬
greifer den Flügger behandelt haben , mit
Füßen haben sie auf ihm h erum g etr et enund eine g a u z e A n z a h I s t i ch e , d a v o u einen
in die Seite und zwei in den Kopf , ihrem
Opfer beigeb rächt . Von welchem der Tod herbeige¬
führt wurde , wird die Untersuchung ergeben . Ein in der
Nähe wohnender Arzt , Herr Dr . Langhorst , wurde hinzuge¬
rufen und konstatierte den bereits eiiigetrctenen Tod . Die
Leiche des auf so schreckliche Weise hingeschlachteten jungenMannes wurde gleich darauf nach der Leichenhalle des P .-

> E .-Krankenhauses überführt . Lüdecke hat eine tiefe Fleisch-

durchtränkter Putzbaumwolle entstanden war . Das Feuer
hatte glücklicherweise am Schiffe keinen Schaden angerichtet.
Nachdem das Fahrzeug noch einmal festgeraten war und da¬
durch einen unfreiwilligen LOstündigen Aufenthalt gehabt
hatte , und man Anfang September einen mehrtägigen
starken Sturm zu überstehen hatte , richtete man sich am
9 . September in einer gut geschützten Bucht , die man
„Gjoea " -Hasen taufte , in einer Entfernung von 110 See¬
meilen vom Pol für einen zweijährigen Aufenthalt ein.
Es wurden ein Observatorium , ein Wohnhaus und andere
Häuser , zum Teil aus Kisten , die mit Sand gefüllt waren,
zum Teil aus Schneeblöckcn erbaut . Durch die Erlegung
von 100 Renntieren verschaffte man sich ausgezeichneten Pro¬
viant und Futter für die Hunde . Am 29 . Oktober zeigten
sich die ersten Eskimos . Die er sie Begegnung mit
diesen Bewohnern Ivar im höchsten Grade koini s ch , doch
kam man sehr friedlich mit ihnen aus . Am 2 . November be¬
gannen die Arbeiten der festen Station des Observatoriums,
und es werde Jahre in Anspruch nehmen , bevor das gesam¬
melte wichtige Material vollständig bearbeitet worden sei.
Man konnte u . a . feststellen, daß der mittlere Pol¬
st unkt nicht im ni er die gleiche Lage hat. Schon
an ruhigen Tagen zeige sich eine Bewegung von 10 bis 12
und an stürmischen Tagen bis zu 200 Seemeilen . Redner
schildert die erste Schlittentour , die man am 29. Februar
1904 antrat , die man aber schon nach zwei Tagen wieder
aufgab , weil das Vordringen bei der großen Kälte von
— 62 Grad Celsius zu große Schwierigkeiten bot . Am
6 . April zog man abermals aus , und um diese Zeit wurde
dicKältevon — 30Grad Celsius von den Teil-
nehmern an der Expedition derart warm
empfunden, daß man verschiedene Kleidungsstücke ab-
legen mußte , um nicht in Schweiß zu kommen. Diesmal
konnte man genügend weit Vordringen , um wichtige magne¬
tische Forschungen vorzunehmen.

Auf die Schilderung des Lebens der Eskimos,
von denen man verschiedene Stämme antraf , eingehend,
bemerkt Redner : Nach einem siebzehn Monate dauernden
Zusammenleben mit den Eskimos faßten sie Vertrauen zu
den Teilnehmern an der Expedition . Redner kann deshalb
ruhig wgeii , daß seine Schilderung von der Lebensweise der
Eskimos völlig korrekt ist. Tie Estinios wohnen im s o m -

t me r in Z e l t e n und im W i n t e r i n S ch n e c tz ü L t e u.

wunde im Oberarm . In der Nacht und Sonntag morgen
wurden 7 Verhaftungen vorgenommen . Tie Verhafteten
stehen im Alter von 18—24 Jahren . Dem Erstochenen, der
am 30 . September 1882 geboren ist , wird von seinem Dienst-
Herrn das denkbar beste Zeugnis ausgestellt . Nichts hatte er
sich zu Schulden kommen lassen, und bei allen seinen Bekann¬
ten war er beliebt . Durch ruchlose Hand mußte er sein jun¬
ges Leben lassen. Wer Len tödlichen Stich geführt hat , mutz
die Untersuchung ergeben.

Achnlich wird der Vorfall in den „D . N .
" geschildert:

Flügger , welcher als ein ruhiger und besonnener
Mann bekannt war , saß nnt zwei Bekannten , Lüdecke und
Iordanin der Wirtschaft von Schnepel . Aus Versehen soll
Lüdecke einen Gast namens Langerhagen auf den Fuß
getreten haben . Um dieser geringfügigen Ursache willen
wandte sich Letzterer erregt an die drei am Tisch sitzenden
Personen und bald war ein Streit im Gange . Um diesen zu
beendigen , verwies Herr Schnepel dem Langerhagen das Lo¬
kal. Diesem kam der so Aufgeregte nach, aber nur , um sich
aus der Wirtschaft von D . Weigel Hülfe zu holen und in
Stärke von 7 Mann rückten die „ Helden " heran , um an den
friedlich Zechenden blutige Rache zu nehmen.

Drei Personen gingen in das obenerwähnte Lokal , um
hier den Fl . zu provozieren . Letzterer , welcher einem Streite
ausweichen wollte , entfernte sich und nun fielen draußen die
7 Personen über ihn her , biseinStich ins Herz dem
blühenden Menschenleben in jähes Ende berei¬
tete . L . , welcher sich mit Fl . unterhalten hatte und dem Be¬
kannten beispringen wollte , erhielt einen Stich in den Ober¬
arm , I . solche in den Rücken. Ein herbeigerufener Arzt
konnte nur noch den Tod des Fl . , welcher im vorigen Jahre
vom Militär entlassen wurde , konstatieren.

Gestern morgen in aller Frühe entwickelte unsere Poli¬
zei eine rührige Tätigkeit und so hatte man gegen 9 Uhr die
Messerhelden in Nummer Sicher gebracht : Es sind folgende,
noch jugendliche Personen : Langerhagen , Minner¬
mann , Oe st man n , Ullmann , Wessels , Karli-
nowskh und F i eg e-B un ger h o f . Bei Langerhagenwurde ein offenes Taschenmesser gefunden , bei
Fiege eine abgebrochene Feile. Die Leiche des Er¬
stochenen wird morgen seziert werden . Den tödlichen Stichwill natürlich keiner getan haben . Die Untersuchung wird
hoffentlich den Schuldigen ermitteln und das nächste Schwur¬
gericht wird vermutlich bei Aburteilung dieses schreckenerre¬
genden Falles in Bezug auf die Höhe der Strafe ein Exem¬
pel statuieren , damit dem Rowdietum , wie es sich hier wieder
breit zu machen scheint, die Lust vergeht , sich in so bestialischer
Weise auszutoben.

Aus dem HroWrzoglum.
Oer Nachdruck unserer mit KorrespondeL -zeichen versehenen OriginalberiH»M nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen.

* Oldenburg, den 12. März." Besuch der Gasanstalt . Vorgestern nachmittag machteein großer Teil unseres oldenbnrger Lokomotivpersonals ausder Stadt und aus dem Lande der städtischen Gasanstalt
hiers . einen Bestich, um dieselbe in ihrem inneren Betriebe
zu besichtigen. Ter Besuch, der aus etwa 10 Personen be¬
stand , wurde vom Herrn Direktor Wichmann empfangen und
geführt , der mit großer Zuvorkommenheit die Einrichtun¬
gen der Anstalt zeigte und erklärte.* Was man alles auf der Bahn Pergißt , geht aus einer
Bekanntmachung der Eisenbahndirektiou hervor . Sie zähltdarin auf : 3 Operngläser , 1 Damenuhr , 2 Armbänder,3 Trauringe , 1 photogr . Apparat , 4 Fahrräder , 6 Herren¬überzieher , 1 Damenmnhang , 3 Damenjacketts , 2 Schach¬teln mit Zylinderhüten , 1 Damenpelzkragen , Regen - und
Sonnenschirme , Spazierstöcke , Kleidungsstücke , Zigarrcn-

Jn der Uebergangszeit , wenn der Schnee naß ist, werden dieWände aus schriee hergestellt , während das Dach aus Fellengebildet wird . Die Frauen , denen eine Menge von Verrich¬tungen obliegen , haben zumeist ihren Sitz neben der Feuer-stelle. Die Männer begeben sich an schönen Tagen auf dasEis zum Robbenfang . Selten erlegen sie dabei einen See¬
hund . Geschieht dies , so wird der Seehund von der Frau
zerlegt , und die als die größte Delikatesse geltenden Ge¬därme erhält der Erleger des Seehundes . Die Kinder
stecken bis etwa Zum vollendeten zwecken Lebensjahre ineinem Felljacke. Sie erhalten lange Brust , und Redner hat
beobachtet, daß selbst zehnjährige Jungen ihre
Pfeifen aus dem Munde nahmen und sich an dic Vr n stder Mutter legten . An langen Winterabenden ver¬
sammeln sich die Eskimos in großen Hütten und vertreiben
sich die Zeit mit Gesang und Tanz . Auch sogenannte Zauberer
geben hier Vorstellungen . Das Familienleben ist
durchweg ein glückliches. Bei der überwiegenden
Mehrzahl der Männer sind Ehen , in denen die Frauen zweiMänner haben , nicht selten . In der Religion sau f-
sassung stimmen die Eskimos insofern nnt der mistigenüberein , als sie für gute Taten Belohnung und für böseStrafe nach dem Tode erwarten . DerSelbstmord istfür die Eskimos nichts Abschreckendes. Dieserwird von allen Kranken verübt , wenn die Schmerzen über¬
hand nehmen . Es wird dann ein Seehundsriemen durch die
Hütte gezogen, und alle Angehörigen gehen hinaus . DerKranke kniet dann vor dem Riemen und sucht sich dadurch
zu ersticken, daß er den Hals auf den Riemen legt und den
Kopf niederdrückt . Hierbei wird er durch die Angehörigenvon draußen beobachtet. Gelingt es ihm nicht, sich so ums
Leben zu bringen , so geht einer der Angehörigen in die Hütteund hilft nach, indem er den Hals des Kranken so lange
auf den Riemen drückt, bis der Tod eingetreten ist. Tie
Toten werden in Seehundsselle eingenäht und dann ein¬
fach so aufs Feld gebracht und Speere und andere Eiscn-
teile neben sie gelegt.

Nach einem Aufenthalt von neunzehn Monaten wurde
am 1 . Juni 1905 mit dem Abbruch des -Observatoriums be¬
gonnen , und am 13 . August , morgens 3 Uhr , lichtete die
„ Gjoea " die Anker . Die Eskimos , die in den Teilnehmern
an der Expedition gute Freunde sahen, winkten ihnen lange
Abjchiedsgrüße zu. Am 3, September wurde - re „Gioea



1
und Geldtaschen , Hüte usw . Die Eisenbahndirektion for¬
dert ans , Ansprüche auf diese Fundgegenstände innerhalb
sechs Wochen geltend zu machen . Was dann nicht abgeholt
ist, wird versteigert. Man tut also gut , die Augen
aufzu halten, wenn man eine Reise unternimmt . —

Dieser Rat ist auch! aus einem zweiten Grunde zu
beachten . Man kann nicht wissen, was für „liebe " Men¬
schen es sind , mit Lenen man zusammen im Coups ist;
ob sie es nicht auf unser Reisegepäck abgesehen haben.
Das mußte auch der Obertelegraphenassistent Thomas
v . Nnis aus Osnabrück erfahren . Ihm ist aus einem
Coups 3 . Klasse des um 4,21 lihr von Sande nach Wil¬
helmshaven abgehenden Zuges eine mittelgroße , gelb¬
braune Reisetasche , enthaltend : rotbraune Kinderhaus-
schuhe, ein Paar graue Herrcnstrümpfe ^ md do . schwarze
Kinderstrümpfe , 1 silbernen , mit chinesischen Buchstaben
und Figuren verzierten Gürtel , 1 goldene Brosche mit 4
chinesischen Buchstaben , 1 Bund Schlüssel , Kamm , Bür¬
sten, Brennscheren , Odeur , Seife , 4—5 Pakete Maggi¬
suppenwürze , Schokolade und Aepfel im Werte von etwa
100 Mark abhanden gekommen und vermutlich gestohlen
worden . Für die Ermittelung des Täters sind 30 Mark
als Belohnung ausgesetzt . — Wenn jemand eine Reise
tut . . .

* Opfer eines Karbunkels . Der noch in dem besten Man¬
nesalter stehende Malermeister R . Hierselbst hatte seit kurzer
Zeit einen Karbunkel (Anthrax ) im Nacken. Diesem ist der be¬
dauernswerte Mann leider zum Opfer gefallen . Unter hef¬
tigen Schmerzen und Blntvergiftungserscheinungen ist er
daran in der vorigen Nacht gestorben.

* Gefährlicher Sturz . Am Sonnabend abend stürzte die
schon 73jährige Frau des Pensionärs B . vom Hausflur in
den Keller hinab und erlitt fo erhebliche Verletzungen , daß sie
mit einem Wagen zum Hospital geschafft werden mußte.

* Unserer gestrigen Notiz über D e n k m ä l e r b e s ch ä-
digungen auf dem kath . Kirchhof fügen wir nach, daß
die Schuldigen bereits entdecktsind . Es sind Schnlknaben ge¬
wesen, denen die Größe ihrer Untat ihres jugendlichen Al¬
ters wegen noch mit dem Rohrstock zuni Bewußtsein gebracht
werden muß . Die Eltern haben sich verpflichtet , den ent¬
standenen Schaden zu ersetzen. — Die Jungen sind — so heißt
es in einer anderen Einsendung — auf ihren Streifzllgsn
nach BrennmaterialfüreinOsterfeuer auf den
nur mangelhaft eingefriedigten Friedhof gekommen und ha¬
ben dort ganz unverständlicherweise die Demolierung der
Denkmäler begangen . Sie stehen zwar noch nicht im straf-
mündigen Alter , haben ihren Eltern aber eine schöne Suppe
eingebrockt. Denn diese sind für den von den dummen Jun¬
gen angerichteten Schaden haftbar , und dieser Schaden ist
nicht gering . *

K2 . Bürgerfclde , 11 . März . In einer Versammlung des
B ü r g e r v e r e i n s für das Stadtgebiet wird in
nächster Zeit an einem Sonntag Lehrer Bruns über das
neue Stenergesetz einen Vortrag halten . — Von der Kaiser ! .
Oberpostüirektion ist dem Vorstand des Bürgerbereins ans
eine Petition geantwortet worden , daß in diesem Früh¬
jahr am Hause des Wirts und Bäckers M . Bork an der
Alexanderstraße ein größerer Briefkasten angebracht wird,
der zu denselben Zeiten wie die Briefkasten in der Stadt
geleert werden soll.

* Edewecht, 11 . März . Nachdem kurz vor Weihnachten
Redakteur Grllnewald aus Bremen in der hiesigen Mc-
thodistenkapelle einen Bortrag über das Thema : „Der
Kampf gegen den Alkohol" gehalten hat , ist es letz¬
ten Sonntag abend daselbst zur Gründung eines Blaukreuz-
Vereins gekommen. Das Blaue Kreuz , welches seine Mit¬
glieder zur vollständigen Enthaltsamkeit von berauschenden
Getränken verpflichtet , hat sich die Ausgabe gestellt, vom

Standpunkt der christlichenLiebe aus an der Rettung Trunk¬
süchtiger und deren Familien zu arbeiten.

H Rastede, 12. März . Die Versetzung desKrie¬
ge r d e n k m als wird hier geplant . Es soll nämlich von
seinem jetzigen Standorte aus dem neuen Kirchhofe nach
dem vor dem Hause des Proprietärs Hagendorff und diesem
gehörigen , von zwei Chausseen und einem Fußwege umgrenz¬
ten Dreieck, jetzt als Obstgarten benutzt, wo auch die Frie-
dcnseiche steht, geschafft werden / Herr H . will diesen Platz
käuflich überlassen ; verschiedene Privatpersonen haben bereits
Beträge gezeichnet, auch sollen die verschiedenen Vereine , so¬
wie die anderen in Betracht kommenden Korporationen
darum angegangen werden , zu den Kosten beizusteuern . Eine
vollständige Renovierung bez . Ergänzung des Denkmals ist
gedacht. Auch werden schöne Anlagen das Ganze umsäumen.
Wir können diesem Plane nur zustimmen , da einerseits das
Denkmal auf seinem jetzigen Standorte kaum zur vollen Wir¬
kung kommt , andererseits aber auch für unserem Ort zugleich
damit ein Platz geschaffen wird , der demselben sicherlich zur
Zierde gereicht. — Um Montag , d . 18 . März , mittags 12
Uhr , findet beim „Grafen Anton Günther " die Haupt-
nachkörung der Eber statt . — Das am Sonntag im
„ Rasteder Hof " stattgesundene Konzert des Frauen¬
chors bedeutete für den Verein wiederum einen vollen Er¬
folg . Sowohl die vorgetragenen Lieder , als auch die Dar¬
bietungen der Solisten gelangen überaus gut und wurden
recht beifällig ausgenommen . Der zweite Teil des Pro¬
gramms enthielt verschiedene Ausführungen . Auch hier ent¬
ledigten sich die Darsteller ihrer Aufgabe auf das Beste.
Ein gemütlicher Kommers bildete den Schluß des Abends.

sst. Damme , 11 . März . Hier wurde am Freitagmorgen
ein IMHriger S ch l o s s c r l e h r l i n g an einer Zentrisn-
gen-Riemenschnur erhängt vorgefunden . Der jugendliche
Selbstmörder mußte in diesen Tagen zum ersten Male zur
Aushebung und hätte Mai seine Lehrzeit beendet gehabt . Die
Motive zur unglücklichen Tat sind unbekannt.

* *

veutsÄ,«i> kricvstsg.
15 . Sitzung.

Berlin , 11. März.
Interpellationen.

Am Bundesratstische : Graf Posadowsky.
Die Besprechung der Interpellation der Abgg . Trim-

born und Dr . Hitze (Zentr .) , betreffend Rechtsfähigkeit der
Berufsvereme , Befähigungsnachweis , Ausverkaufswesen , Ar¬
beitszeit der Fabrikarbeiterinnen , Arbeitskammern , wird
fortgesetzt.

Abg. Dr . Mugdan (Frs . Vpt .) : Die letzten drei Jahre
waren in sozialpolitischer Hinsicht fast vollständig unfrucht¬
bar . .

Ta wirkte es sehr sonderbar , wenn das Zentrum , das
in dieser Zeit die ausschlaggebende , die hier regierende
(Widerspruch im Zentrum ) Partei gewesen ist, und die nichts
getan hat , um diese Lücke auszusnllen , jetzt eine derartige
Interpellation hier einbringt und sich über den Stillstand be¬
klagt . Wir wollen uns nicht mit einer papiernen Sozial¬
politik begnügen , wir werden unsere Kraft nicht in Inter¬
pellationen , Anträgen und Resolutionen erschöpfen, sondern
wir verlangen , daß

die sozialpolitische Leistung in der Gesetzgebung
sich mehr den berechtigten Forderungen der Handwerker , der
Arbeiter und des Mittelstandes anschließt und diese erfüllt.
Was die einzelnen Fragen der Interpellation anlangt , so
stehe ich auf dem Standpunkt , daß die Bildung von Arbeiter¬
kammern wünschenswerter erscheint als die Bildung von Ar¬
beitskammern . Die in Aussicht gestellte gesetzliche Beschrän¬
kung der Arbeitszeit der Fabrikarbeiterinnen begrüßen wir
mit Freuden . Auch werden wir der Abstellung von Miß¬

ständen auf dem Gebiete des Ausverkaufswesens unsere Zu-
stimmung geben. Von dem kleinen Befähigungsnachweis
versprechen wir uns dagegen nur sehr wenig . In der neuen
Reichstagsmehrheit werden wir zur Erreichung der uns ge-
meinsaw gesteckten Ziele Mitwirken . Dabei werden wir
von unserer grundsätzlichen Anschauung nicht ein Titelchen

Preisgeben . Die neue Mehrheitsbildung entspringt nicht den
Wünschen des Reichstages , sondern der Notwendigkeit , weil
es kein anderes Mittel gibt , um das deutsche Volk vor der
Gefahr zu behüten , daß das Zentrum trotz seiner Minderheit
im Verein mit der Sozialdemokratie dem deutschen Volk
ihren Willen aufzwängt . (Lebhafter Widerspruch im Zen¬
trum .) Unsere Pflicht ist es demgegenüber , nach Möglichkeit
diese Mehrheit aufrecht zu erhalten . Der Enthusiasmus muß
auch über die Wahlen hinaus , fortbestehen . Wir werden

im Geiste Eugen Richters
auch fernerhin danach streben , der Freiheit , Gerechtigkeit und
der Aufklärung zum Siege zu verhelfen . (Lebh . Beif . links .)

Abg. v. Dirksen (Reichspt .) : Für eine verständige Sozial¬
politik wird ineine Partei stets zu haben sein . Es ist unbe¬
streitbar , daß das Deutsche Reich in sozialpolitischer Hinsicht
unerreicht ist, von Unfruchtbarkeit zu sprechen, ist ungerecht,
selbst das als reaktionär verschrieene Preußen kann für
manchen anderen Staat als Muster hingestellt werden . Ich
erinnere dabei nur an das Wanderarbeiterstättengesetz , lieber

die Stimmung des Handwerks
sind Wir genau informiert , wir verlangen daher die Ein¬
führung des kleinen Befähigungsnachweises und die Be¬
schränkung des Ausverkaufswesens . Redner polemisiert als¬
dann gegen die Sozialdemokratie . Während die Rechte fort¬
gesetzt lebhaft zustiinmt , entsteht bei den Sozialdemokraten
großer Lärm . Abg . Kaden (soz .) unterbricht den Redner
und ruft ihm , als dieser auf die Besoldungsverhältnisse der
Konsumvereins - und Gewerkschaftsbeamten zu sprechen
kommt , die Worte „Lügner "

, „Frechheit " zu . Präsident Gras
Stolberg ruft diesen Abgeordneten , nachdem er sich mit Mühe
nur Ruhe verschafft hat , zur Ordnung . Redner fährt fort:
Wenn Herr Hus sich über den Terrorismus der Arbeits¬
willigen beschwerte, so erinnere ich Sie an den Terrorismus
der Sozialdemokraten den Schauerleuten in Hamburg gegen-
über . Lun auch Sie (zu den Soz .) Ihre Pflicht und lassen
Sie von der Verhetzung ab und wirken Sie mit in der posi¬
tiven Arbeit für das deutsche Volk. (Lebhafter Beif . rechts.)

Abg . Schack (Wirtsch. Vgg .) : Die vorliegende Inter-
pellation ist gewissermaßen ein Erinnerungsblatt des Zen¬
trums an den Reichskanzler mit der Widmung r

„ Onve näsuin!
Seinem .lieben Reichskanzler das vergessene Zentrum .

" Die
hervorragenden Verdienste des Zentrums um die Sozial¬
politik erkennen wir an . Dabei bestehen zwischenuns „Jung¬
konservativen " und dem Zentrum doch noch wesentliche Mei¬
nungsverschiedenheiten . Die Ausführungen des Abg . Dr.
Hieber unterschreiben wir dagegen Wort für Wort . Das ein¬
heitliche Vereins - und Versammlungsrecht ist eine alte Forde¬
rung meiner politischen Freunde . Die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe muß weiter ausgebaut werden , die Hebung
des Selbstbewußtseins im Handwerk muß gefördert werden.
Die Sozialdemokratie ist daraus bedacht, den Mittelstand
völlig aufzureiben . (Redner verliest mehrere diesbezügliche
Aeußerungen Engels und Kautskys .) Das Standesbewutzt-
sein in den Handelsgehilfenkreisen muß gehoben werden.
Das Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb reicht nicht aus,
unreelle Geschäftsleute , die nach diesen

'
gesetzlichen Bestim¬

mungen bestraft sind, müßten gezwungen sein , ein ent¬
sprechendes Schild im Schaufenster anzubringen . Die
Frauenwelt wird dadurch ja doch nicht geheilt werden , von
ihr gilt es:

die Welt will betrogen sein,
vo nden Männern im allgemeinen und den Lieferanten ins-

durch Eis an der Weitersährt gehindert , und man mußte sich
bei Kings Point für den dritten Winterausenthalt einrichten.
Ter Winter war im hohen Grade stürmisch und unastgenehm.
Am 2 . Juli 1906 konnte man dis Rückfahrt antreten , die
Redner noch näher schilderte, und am 19 . Oktober wurde die
„ Gjoea " in San Francisco der Obhut der amerikanischen
Marine anvertraut.

Tausend und eine Weisheit.
Es ist nicht jeder ein Apostel, der hingeht in alle Welt. —

Alte Häuser streicht man an, wenn man sic verkaufen will. —
Wer sich ewig vor dir bückt, den beobachte genau; vielleicht sucht
er nur Sand für deine Augen. — Weißt du , was die Pflicht ist?
Was man von den andern fordert. — Ein anderes ist es , auf
etwas antworten , ein anderes , etwas beantworten. — Nicht wer
wenig hat, sondern wer viel wünscht , ist arm . — Sprich nie etwas
Böses über einen Menschen, wenn du es nicht genau weißt.
Und wenn du es gewiß weißt, frage dich : Warum erzähle ich

's ? —
Die Verschwiegenheitist eine große Tugend, weil niemand merken
kann, wenn wir sie üben. — Der Mensch ist nie so schön, als wenn
er um Vergebung bittet oder selbst verzeiht. .— Ohne ein bißchen
Bosheit kann man unmöglich Witzig sein . — Gott läßt sich nichts
in die Hände drücken . — Vom Unwiderstehlichenbis zum Unaus¬
stehlichen ist nur ein Schritt . — Die äußere Reinlichkeit ist den
inneren Unterpfand . — Bei den Frauen Glück haben, bedeutet
nichts ; durch eine Frau glücklich werden, alles. — Die echten
Schriftsteller sind Gewissensbisseder Menschheit. — Einer neuen
Wahrheit ist nichts schädlicher als ein alter Irrtum . — Was du
zuweilen Charakter nennst, nenne doch lieber zuweilen nur Trotz.
— Eheleute sagen in einer Woche einander mehr Wahrheiten, als
der Ehelose in Jahren erfährt ; und das ist gut. — In einer
guten Ehe sollte der Mann taub und die Frau blind sein . — Ein
sog. Mann von festen Grundsätzen ist gewöhnlich nur ein
Mensch , dessen äußere Lage glücklicherweise stets mit seinen
Neigungen übereinstimmt. — Sprich doch nicht von deiner Wahr¬
heitsliebe, wenn du nur rücksichtslos bist. — Wer wenig denkt , hat
immer Zeit zum Reden. — Wohlwollen muß allem wahren Wohl¬
tun vorangehen. — Sich gegenseitig begreifen lernen, ist die
größte Kunst des Lebens.

4-

x . Ueber Paul Gerhardts Nachkommen lesen wir in
einem 1829 erschienenen Buche, das unsere Landesbibliothek
aufbewahrt (Paul Gerhardt . Nach seinem Leben und Wirken
aus zum Teil ungedruckten Nachrichten dargestellt von Ernst
Gottlob Roth , Pastor Primarius zu Lübben in der Nieder¬
lausitz. Leipzig . Göschen) , folgende Notiz : „Noch lebt hier in
Bremen seit vielen Jahren eine Urenkelin Gerhardts , Ca-
tharine Elisabeth Gerhardt , 81 Jahre alt , eine einfältig
christliche liebevolle Seele . Ihr Vater war , wie sie sagt , ein
Advokat inOIdenburg; von ihrem Ahnherrn , dem Dich¬
ter , hatte sie weder schriftliche Nachrichten, noch weiß sie münd¬

lich etwas von ihm mitzuteilen .
" In dem Exemplar der

Landesbibliothek findet sich am Rande folgender handschrift¬
liche Vermerk : „ Auch weiland Sekretärin Spark , geborene
Gerhardt , zu L>velgönn e .

" Dies Buch gehörte , wie aus
den Notizen aus den ersten Blättern hervorgeht , in den Jah¬
ren 1832 und 1833 einer Lesegesellschaft, der zahlreiche Geist¬
liche angehörten . Wir finden z . B . die Namen Claußen,
Bonns , Hollmann , Jbbeken , Greverus , Hansing usw . Es
scheint also , daß man in diesen Kreisen die Angaben des
Buches nicht bezweifelte . Eine Nachprüfung hat nicht zu
der wünschenswerten Sicherheit und Klarheit geführt . Es ist
möglich, daß hier eine Verwechselung mit den Nachkommen
eines anderen Gerhardt vorliegt , der ein geborener Thürin¬
ger war und im 17. Jahrhundert am Landgerichte in Ovel¬
gönne angcstellt war . Immerhin erscheinen uns die Angaben
wichtig geiug , um sie an dem Tage der Paul Gerhardt-
Feier einem weiteren Kreise zu unterbreiten.

Auf dem Nachhauseweg . Der Wiener Allgemeinen. Zeitung
schreibt ein Mitarbeiter : Von Gottfried Keller, dem am 16.
Juli 1890 das Licht der von ihm so freundlich erhellten Welt er¬
loschen ist , erzählt mir ein Schweizer Freund , der mich dieser Tage
in Wien besuchte , ein hübsches Histörchen. Es hat sich wahrhaftig
zu Zürich, Kellers Geburts - und Sterbestadt , abgespielt. Ein
teilnehmender Gönner jener, die immer noch eins trinken,
schwankte Keller eines Abends in weinscligster Laune über die
Straße . Ein Büblein kam ihm in den Weg, worauf Dichter und
Knabe nachstehende Unterhaltung begannen:

Dichter: „Weißt Du nicht , wo Gottfried Keller wohnt?"
— Knabe: „Sie sind ja selbst der Gottfried Keller !" —
Dichter: „Ich habe Dich nicht gefragt, wer ich bin , sondern
wo ich wohne . . . .

"
Shakespeares zehn Gebote für den Jüngling . Es sei gestattet,

auf ein Erinncrungsblatt für die reifere Jugend aufmerk¬
sam zu machen , das von keinem Geringeren als von Shake¬
speare stammt, in welchem der große Brite zehn Regeln
aufstellt, die jeder Jüngling seinem Gedächtnisse einprägen sollte.
In „Hamlet" ft . Aufzug , 3 . Szene ) gibt der alte Polonius
seinem Sohne Laertes anläßlich dessen Abreise nach Frank¬
reich folgende Regeln mit auf den Weg:

„ 1 . Gib den Gedanken, die du hegst, nicht Zunge, noch
einem ungebührlichendie Tat.

2 . Leutselig sei, doch keineswegs gemein.
3 . Den Freund, der dein und dessen Wahl erprobt , mit

eh'rnen Hacken klammer an dein Herz.
4. Doch Härte deine Hand nicht durch Begrüßung von jedem

neugeheckten Bruder.
5 . Hüte dich,

in Händel zu geraten ; bist du drin,
führ' sie, daß sich dein Feind vor dir mag hüten.

6 . Dein Ohr leih' jedem , wen'
gcn deine Stimme.

7 . Nimm Rat von allen, aber spar' dem Urteil.

8 . Die Kleidung kostbar , wie 's dein Beutel kann»
doch nichts ins Grillenhafte ; reich , nicht bunt:
denn es verkündigt oft die Tracht den Mann,
und die vom ersten Rang und Stand in Frankreich
sind drin von edelster und feinster Wahl.

9 . Kein Borger sei und auch Verleiher nicht;
sich und den Freund verliert das Darlehn oft
und borgen stumpft der Wirtschaft Spitze ab.

10 . Dies über alles : sei dir selber treu,
und daraus folgt, sowie die Nacht dem Tage,
du kannst nicht falsch sein gegen irgend wen.

"

Aristokrat, Demokrat, Monarchist. Ueber das erste Auftreten
dieser für die politische Begriffswelt der Gegenwart so wichtigen
drei Wörter bringt , wie die Münchener Allgemeine Zeitung mit¬
teilt , die Usvns ck'IIistoiro littßiairs cks la Oranas in ihrer
letzten Nummer einen beachtenswerten Hinweis . Nach der bis¬
herigen Ansicht der Sprachforscher wären diese Wörter mit so
vielen anderen politischen Bezeichnungen gegen Ende des 18.
Jahrhunderts , aber doch bereits einige Jahre vor der Revolu¬
tion in den Pariser Salons entstanden und hätten sich von da
aus weiterverbreitet. Diese Annahme trifft indessen nicht zu;
weder Mirabeau noch AbbZ Siöyes oder ein anderer Po¬
litiker jener Zeit haben diese Worte geschaffen , die in Wahrheit
viel älteren Ursprungs sind und sich zum erstenmal vielmehr in
den gegen 1550 verfaßten „ Genfer Chroniken" Bonivards, dcs
Genfer Geschichtsschreibers und tapferen Verteidigers seiner Va¬
terstadt gegen die Herzöge von Savoyen , gebraucht finden. Tw
beiden ersten dieser Wörter finden sich dort in einer Stelle des
zweiten Teils in folgendemZusammenhänge zum erstenmale nach¬
weisbar : „Alle endlich sagen , daß das Gemeinwesen, welches
blühen und gedeihen soll , durch die Ordnung dieser drei in gegen¬
seitiger Mäßigung geleitet sein muß. Nämlich erstens durch einen
Monarchen oder einzelnen Mann , der der Aufseher der beiden,
anderen sein soll ; damit die Aristokraten nicht ihren Vor¬
teil aus dem gemeinen Wesen ziehen , ohne auf die anderen Teile
des staatlichen Körpers Bedacht zu nehmen, noch auch die De¬
mokraten sich von der Freiheit zur Zügellosigkeitund Willkür
wenden und dem Gesetz so wenig gehorchen wollen wie dem
König.

" Und das dritte Wort endlich findet sich in der Stelle:

„Der Herzog sah ihn sClande de Seyssel) oft und gebrauchte seinen
Rat . Denn er war ein großer Monarchist und Verächter
eines Gemeinwesens, das von mehreren geleitet war .

" Es ist
merkwürdig, daß diese Stellen selbst dem Sammeleifer eines
Littrs entgangen sind, obwohl dieser nach seiner Angabe die

Werke Bonivards zum Zweck sprachlicher Forschungeneifrig durch¬
gearbeitet hat ; jedenfalls ist durch diese Stellen das verhältnis¬
mäßig hohe Alter der Wörter erwiesen und es besteht wohl kein
Grund gegen die Annahme, daß der Politiker Bonivard , der diese
bequemenund sinngemäßen politischen Bezeichnungenzum ersten¬
mal . soweit nachweisbar, gebraucht, auch als ihr Schöpfer be¬

trachtet werden dark.



besondere . Ich glaube nicht , daß unter Mitwirkung der
Linken jemals Gesetze zustande kommen können , die den wirk¬
lichen Interessen des Mittelstandes entsprechen, namentlich
E dem Gebiete des unlauteren Wettbewerbes . Da würden
sich die Freisinnigen Wohl gefallen lassen müssen, wenn der
Acichskanzlereine Extratour nnt dem Zentrum sich erlaubt.
§ cr Maximalarbeitstag sollte nicht nur für die Fabrik¬
arbeiterinnen , sondern auch für die weiblichen Angestellten
in den übrigen Betrieben und im Handel eingeführt werden,
aste Vorlage betreffend die Arbeitskammern ist notwendiger
als die Rechtsfähigkeit der Berufsbereinc , auf die wir noch
gerne etwas warten wollen , wenn die Vorlage nur um so
besser ausfällt . Tie Arbeitskammern werden ein hervor¬
ragendes Instrument zur Herstellung des sozialen Friedens
fein . Die Einsetzung einer ständigen sozialpolitischen Kom¬
mission würde ohne lange Reden im Plenum auf sozialpoliti¬
schem Gebiete schnelle Arbeit liefern können . (Beifall .)

Abg . Korfanty (Pole ) : Nach den gehörten Reden gibt
es hier nur große Arbeiterfreunde . Auch die Konservativen
wollen ja nach Kräften Mitarbeiten . Das steht doch im krassen
Wdierspruch mit der Rechten im Abgeordnetenhanse . Denken
Sie doch an das Berggesetz. Wie steht es denn mit der
Aeußerung des Grafen Posadowsky , wonach es doch noch
offene oder versteckte Gegner der Sozialpolitik gibt ? Hier
lind gar keine I (Heiterkeit .)

Das preußische Vereinsgcsetz
ist geradezu unglaublich . Die bestehenden Organisationen
sollen zerstört und neue unmöglich gemacht werden . Ein Ar¬
beitervortrag über den „Mond " fand als „öffentliche Lustbar¬
keit " nicht die polizeiliche Genehmigung . (Heiterkeit und
Hört , hört !) Ein liberales Vereins - und Versammlungs¬
recht ist für die Arbeiterschaft dringend nötig . Die Frauen¬
arbeit in den Bergwerken und in den Hütten muß einfach
untersagt werden . Viel schlimmer als der Terrorismus der
Sozialdemokraten , ist der der Regierung gegen die Polen.
Den Soldaten wird sogar der Besuch von Lokalen polnischer
Gastwirte verboten.

Abg . Giesberts (Zentr . ) : Unsere Interpellation hat eine
Aussprache der Parteien herbeigeführt , und dafür werden
die Wähler uns dankbar sein . Daraus , daß keine Partei der
Sozialpolitik feindlich gegenübersteht , sollten die Scharfma¬
cher lernen , daß

für eine neue Zuchthaus Vorlage keine Mehrheit
im Reichstage ist. Wir sind von jeher Vertreter der prakti¬
schen Sozialpolitik gewesen. Seit 25 Jahren haben wir die
Vorarbeiten für die Gesetzgebung geleistet . Jetzt soll

Zentrumspolitik ohne das Zentrum
getrieben werden . (Heiterkeit .) Das Zentrum ist unge¬
schwächt hierher zurückgekehrt, und wenn die Liberalen sich
über den Ausfall der Stichwahlen wundern , so mögen sie sich
bei den Lieferanten der Schmutzflugblätter bedanken. Natio¬
nale Wahlparolen und ihre Urheber sind vorübergehende Er¬
scheinungen, die christlich-soziale Bewegung hat aber ernstere
Ziele, als daß sie sich durch solche Dinge sprengen ließe . Ein
freieres Vereins - und Versammlungsrecht ist dringend nötig,
zumal in Preußen geradezu unhaltbare Zustände bestehen.
Daß die Vorlage über die Arbeitskammern ohne Anhörung
der Vertretung der Arbeiterorganisation ausgearbeitet wird,
ist befremdlich . (Beifall im Zentrum .)

Vizepräsident Kämpf : Der erste Vizepräsident Hot mir
mitgeteilt , er habe die Schlußworte des Abg . Korfanty nicht
verstanden . Nach dem Stenogramm lauten diese : „ Mit
Sittlichkeit hat die Preußische Polenpolitik nichts tu tun , sie
ist aufgebaut auf einem Sumpf , und dieser Sumpf ist Un¬
sittlichkeit und moralische Verkommenheit .

" Ich muß diese
Charakterisierung des Reichskanzlers oder der preußischen
lliegierung als durchaus ungehörig bezeichnen und rufe den
Herrn Korfanty nachträglich zur Ordnung . (Lebh. Beifall .)

Abg . Hu6 (Soz .) weist die Angriffe des Abg . v . Dirksen
auf die Sozialdemokratie zurück. Unrichtig sei es , daß
die Gewerkschaftsbeamten nur mit Geldern

"
besoldet wür¬

den , die durch Erpressung der Arbeiter beschafft würden.
Durchschnittlich entfielen nur etwa 100 Mark monatlich
auf diese Beamten . (Ruf rechts : Na , na !) Dick und fett
könne man davon nicht werden . Die bürgerlichen Parteien
seien stets Gegner des sozialen Fortschritts gewesen.

Abg . Pauli - Potsdam (Kons .) : Im Gegensatz zum Vor¬
redner muß ich konstatieren , daß die Rechte stets bei der
Sozialpolitik mitgearbeitet hat . Wenn nicht viel erreicht
ist, so liegt es daran , daß die Sozialdemokraten mit un¬
erfüllbaren Forderungen und Anträgen dazwischen kamen.
Sie können sich doch nicht wundern , wenn Sie immer vom
„Reichslügenverband " sprechen , daß dann auch von der
Rechten Angriffe auf Sie (zu den Soz . ) erfolgen . Ter
Reichsverband gegen die Sozialdemokratie hat durch Bor¬
träge gekämpft , und alles , was vorgetragen wurde , ist
wahr . Wir werden dem Gesetz betr . die Rechtsfähigkeit
der Berufsvereine gerne zustimmen , jedoch müssen wir
uns die Vorlage erst ansehen . Daß die Freisinnigen be¬
reit sind , für die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs
einzutreten , freut uns , wenngleich wir uns davon nicht
allzuviel versprechen.

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte an¬
genommen und die Vertagung beschlossen.

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr . Dritte Lesung des
Nachtragsetats

"
für Südwestafrika und Interpellationen,

betr . Strafprozeßordnung , Wahlbeeinflussung und Ver¬
hältnisse der Privatbeamten.

Schluß nach 6 Uhr.

Kcrrröokslsrk.
Vom Wertpapier - , Waren - und Geldmarkt.

Aus dem Jahresberichte der Deutschen Bank . Aus dem
Jahresberichte der Deutschen Bank entnehmen wir folgende
Ausführungen der Direktion:

Weltkonjunktur in der Industrie — Marasmus an der
Börse ; das war die merkwürdige Signatur des siebenund¬
dreißigsten Geschäftsjahres der Deutschen Bank . Wenn es
noch eines Beweises bedurft hätte , daß die deutschen Börsen
rhre wichtige Aufgabe nicht mehr genügend zu erfüllen ver¬
mögen, so ist dieser Beweis durch den Verlauf des ver¬
gangenen Wirtschaftsjahres im Allgemeinen und der letzten
Ausgabe deutscher Anleihen ini Besonderen erbracht worden.
Jetzt endlich, nachdem schon viel schwer wieder gutzumachen¬
des Unheil geschehenist , darf die Hoffnung auf eine Reform
der verfehlten ' Börsengesetzgebung erstarken . Wir hatten in
unseren : vorigen Jahresbericht gesagt, daß die Fülle neuer
Unternehmungen die Kapitalbildung in den Vereinigten
Staaten , aber auch in Europa und speziell iu Deutschland,
überholt habe. Diese Tatsache ist während des Berichts¬
jahres rroch Deutlicher zur Erscheinung gelangt und hat der

gesamten wirtschaftlichen Entwickelung den Stempel aufge¬
drückt. Die zunehmende Knappheit an anlagesuchenden
Kapitalien wurde in erster Linie von dem Baugewerbe und
im Beleihungsgeschäft von Immobilien empfunden ; daneben
auch natürlich von der gesamten , für die mächtig gesteigerten
Betriebe kapitalsuchenden Industrie . Die Steigerung der
Rohstofspreise hat in zahlreichen Fällen die Erhöhung der
Preise für Fabrikate weit überholt ; für einzelne wichtige
Metalle zum Beispiel sind die Weltmarktpreise auf einem
Niveau angelangt , welches auf den Verbrauch einschränkend
wirken muß . Das Wirken der zahlreichen industriellen Syn¬
dikate und Kartelle ist im allgemeinen ein segensreiches , weil
ansgleichendes gewesen ; es ist zu wünschen, daß auch auf
individuelle Differenzierung und ausreichende Sorgfalt bei
Behandlung , namentlich der ausländischen Kundschaft , noch
mehr ^ hingearbeitet werde . Noch einschneidender als in
Deutschland sind die geschilderten Verhältnisse in den Ver¬
einigten Staaten empfunden worden , die angesehensten
Eisenbahngesellschaften der Union mußten den Zinsfuß für
die Aufnahme von Anleihen um ein volles Prozent erhöhen .

"
Ihre Ansicht über die wirtschaftlichen Aussichten faßt

die Direktion des Instituts iu folgenden bemerkenswerten
Auslassungen zusammen : „Da die Ursache der gespannten
Verhältnisse aus dem Kapitalmarkt keine vorübergehenden
sind, vielmehr sich nur allmählich durch Sparsamkeit und
Einschränkung beseitigen lassen, so vermögen wir für das
laufende Geschäftsjahr kaum ein Anhalten der glänzenden
Konjunktur zu erhoffen , obgleich die Spekulation sich von
Uebertreibungen ferngehalten hat .

"
In den „Dauernden Beteiligungen " der Deutschen Bank

ruht , wie es im Jahresbericht des Instituts schließlich heißt,
gegenüber den jetzigen Kursen eine Reserve von über 60
Millionen Mark . Aus dem Gewinnergebnis pro 1906 er¬
halten der Aufsichtsrat des Instituts und die Lokalausschüsse
in Bremen und Hamburg zusammen 880 000 Pro 1905
erhielt der Aufsichtsrat genau den gleichen Betrag.

Neue 5proz, Argentinische Goldanleihe . Ein Konsor¬
tium erster Banken übernahm 36 Millionen Golddollars
bproz . Argentinischer Anleihe , die demnächst in London,
Paris und Berlin zur Zeichnung aufgelegt werden sollen.
2,5 Mill . Lstrl . sind für den englischen Markt bestimmt , dm
übrigen 4,5 Mill . Lstrl . für Frankreich und Deutschland . Der
Zeichnungspreis wird etwa 97 Prozent betragen.

Äeußerste Schlußknrse.
9 . März. 11 . März.

Diskonto 182,37 181,62
Deutsche 241,50 240,87
Handels 168,75 167,87
Bochum 235,10 233,26
Laura 235,25 233,60
Harpen 216,50 215,12
Gelsen 209,25 207
Kanada 177,50 176,50
Paket 149,25 148,25
Lloyd 128,20 127,75
4A Russen 78,50 78,50
Tendenz fest. schwach.

Kursberichte der Oldenburger Banken
von: ! 2. Man.

Oldcnburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frestwon Provision.

Ankauf Verlauf
pCt . PCL

. 94 .50 95,—
halbj . Zinsz .) 94 .50 95,—

102ch0

94 .75
94 .75

94 .75

Mündelückcr.
Zh^ pCt . alte Oldenburger Konsols
ZtzhpCt . neue do . do.
LpCt . do . do. —
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v. 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 102,—
4pCt . Oldenb . Staat !. Kreditaustalt -Obl . (kdb. b.

frühestens 1 . Oktober 19071 . 99 .50 — ,—
SV- pEt . do . do . 95 .75 —
3pCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . 126 .60 127,40
4pCt . Oldenb . Stadt -Anl . , unk . b . 1 . Juli 1907 99,50 — ,—
4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer. 99,50 _
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 99,59 —
gi/hpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 94 .25
3(/2vCt . Osternburger Ortsanleihe . 9425
9tẑ pCt . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . . 96 .—
3HÄCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen 94,Z5
4pCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen , garantiert 99 .0O
SjchpCt . Deutsche Reichsanleihe. 90,45 g7,_
3pCt . do . do . . . . . . . 84 .95 85,50
3(chpCt . Preußische Konsols. 90 .00 97,15
3pCt . do . do . . . . . . . . 84 .95 85 .50
4pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V , unk . b . 1916 10I 8O_
4pCt . Kölner Stadt -Anleihe von 1906 . unkündbar

' '

bis 1912 . - . 10140 __
4pCt . Mainzer Sradt -Anleihe von . 1907 , Rück- '

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . — .— 191,05
4pCt . Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . . . . — 101 .72
3 (4pCt . Dortmunder Stadt -Anleihe . 93 .60 — —
tziFpCt . Bochumer Stadt -Anleihe . 95 .70 9625

Nicht mündclnckier.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V , in Däne¬

mark mündelsicher . . . . . . - . . . . — — —
SMCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . in

Dänemark mündelsicher - - - - . . . . . 87,75 -
4pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hhpoth .-Bank 98,70 99,25
4pCt Pfandbriefe der Mecklcnb . Hypotheken - und

Wechselbank . Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen - - - - - - - - . 10120 101,75

4pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden -Kredit -Mtien-
bank , Serie LLM . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen ' 100,20 — —

3VspCt . Pfandbriefe .der BEnschweig .-Hannov.
Hypoth .-Bank . Serie H , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . . . . . . . . 94 .20 94,75

4pCi Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktien
Bank v. 1905 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen . — 100 .95

4pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bank 99 .70 —

3i/ >pCt do . do . do . 92 .20 92,75
41/^pCt Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105 102 .50 103 .-
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat ., rückzlb . 103 — ^

4pCt Gewerkschaft Dorstseld -L-blig . . rückzlb . 102 —

4vCt . Georg -Marien -Bergw .- u . Huttenv .-Oblig ..
unkündb . b . 1911 , rückzhlb . IlKvCt . .

Zi/ >E Krefelder Eisenbahn -Obligationen . . .
4vCt Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 . 100,—
4vCll Warps °Spinnerei °Prioritaten . rückzlb . 105 103 —

4vCt Oldenb .-Portug . Dampsschists -Reed .-Oblig . 96,50
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in ^
Check London für 1 Lstr . in ^ l. . - - - ^

do . Newyork fuur 1 Doll , in 4( . . . . . 4,21 4,2450
Amerikanische Noten für 1 Doll , m . . . . 4 .1950 .
Holland Banknoten sur 10 Gulden in .L . . . 16 .82

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb Spar - und Leih -Bank -Aktien . . . .
Menb . Eisenbütten -Aktien (Augustfehns . . . . 101 .—pCllbez.

98 .45 93 .75

IMHO
103,50

168 .40 16920
20 .465 20 .545

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 6pCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 7pEt.

Oldcnburgische Landesbank . . .' Ankauf Verkauf
pCt . PCt.

3VrpCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . 9420 95,—

ZichpCt . dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . . 94 .50 95,—
3pCt . dergleichen . . — ,— —,—
3pCt . Oldenburg . Prämieu -Obligat . in pCt . 126 .60 127,40
4pCt . Oldcnburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligat ., unkündbar bis 1 . Juli 1916 . . 102 — -
4pCt . Oldenburgische Staat ! . Kreditanstalt-

Obligationen . Gesamtkündigung zunächst auf
den 1 . Oktober 1907 zulässig . 99 .50 —

3)4pEt . Oldenburger Staat ! . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbjährigen Zinsen . . 95,75 96,25

4pEt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 . 99,50 —,—
4pCt . Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

(Kleinbahn - I Obligat ., verstärkte Tilgung b.
1908 ausgeschlossen . 99 .50 —,—

4pCt. verschiedene Oldenburg. Amtsverbands-
u . Kommunalanleihcn . 99,50 —

3i/"vEt . dergleichen mit halbjährigen Zinsen 9425 9475
OVepCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 94 ^ 5 94,75
4pCt . gar . Entin -Lübecker Priorit .-Obligat .,

I . Emission . 99 .50 —
3(4pCt . Deutsche Reichsanlcihe . 96 .45 97 —
3pCt . dergleichen . . 84 .95 85,50
3V >vCt . Preußische konsol . Anleihe . . . . 96,60 97,15
4pCt. Kieler Stadtanleihe von 1904 , Gesamt- 84 .95 8-5,50

kündigung bis 1916 ausgeschlossen . . . . 97 .7z
3 sst,pCt. Westfälische Provinz .-Anleihe. un-

kündbar bis 1915 . . 95 .95 96 .25
3pCt . dergleichen.
3,6vCt . Rheinprovinz Anleihescheine . . . . 101 .90 —

4pCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn -Prioritäts -Oblrg .,
II . Emission . . . . - 99 .50 —

3(4pCt . Krefelder Eisenbahn -Priorckats -Oblig . . — .— —
4pEt . Braunschweig .-Hannov . Hypothekenbank-

Pfandbriefe , unkündbar bis 1915 . . . . . 101,20 lOlchll
4pCt . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriefe . unoerlosbar u . unkdb . b . 1913 . . 100,50 IM,80
3?4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . . 98,50 93,3»
4pCt . Gothaer Grundkreditbank - Hypotheken-

Pfandbriese , unkündbar bis 1916 . . ._ 101,38
4pCt . Preuß . Boden -Kreditbank -Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1916 . IM,70 101,—
3-stpCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . . gg .45 98 .75
4pCt . Hamburger Hypottz .-Bank -Pfandbriefe , un¬

kündbar bis 1916 . 1M .70 101 —
4pCt . Prenß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr .,

unkündbar bis 1915 . 100,58 IMLll
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1910 . . . . 99,45 99,75
4pCt . Schwarzburg . Hypoth .-Bank -Pfandbriefe . 99 .70 100,—
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . IMHO IM ,68
4pCt . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig . , in Däne-

mark mündelsicher . —
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . —.— —,—
4pCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 94 .50 —
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 94,45 —,—
3pCt . steuerpflichtige Italienische garant . Eisenb .»

Obligationen . 69 .60 —
4pCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig . , rückzb . 105pCt . 100,50 101,05
4pCt . Eisenbahn -Bank -Obligationen . 99S0 IM .—
4pCt . Eisenbahn -Rentenbank - Obligationen . . 99,50 IM .—
Is/zpEt . Berliner Hotel -Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , ä 102pCt . . rückz. Gesamtkündigung ab
1912 zulässig . . — — 102 .90

Kurz Amsterdam für fl . 100 in . . . . . . 168,40 169,20
Kurz London für 1 Lstr . in ^ . 20 .465 20,545
Kurz Newyork für 1 Doll , in ^ . 4,21 4,2450
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . . . . 4 .195 — -
Holländische Banknoten für 10 Gulden in .-kl. . . 16,82 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 6pCt.

Oldenburger Müllerderein.
Nachstehende Preise wurden festgesetzt:

Gerstenmehl 7,60
Maismehl 7,50
Roggenmehl 2. Sorte 9,60
Roggenmehl 1 . Sorte 9,80
Hafer 9,40
Mais kleiner 7,40
Weizenkleie 6 .00 cL icl

11 . März.
Norddeutscher Lloyd.

„Crefeld "
, Lindemann , nach Brasilien , gestern von Per«

nambuco nach Santos . „ Aachen"
, Stern , von Brasilien,

heute 8 Uhr morgens von Funchal nach Lissabon . „ Trave " ,
Ahlhorn , nach Newyork , heute 6 Uhr morgens in Newyork.
„Hessen"

, Mnndt , von Australien , heute 12 Uhr mittags von
Port Saig nach Marseille . „Seydlitz "

, Dewers , von Ostasien
vorgestern 12 Uhr mittags in Amsterdam . „ Main "

, v . Borell.
na chNewoyrk, heute 7 Uhr morgens St . Catherines passiert.
„Sigmaringen "

, Ehlert , nach dem Laplata , am 8 . d . 4 Uhr
nachm. Fernando Noronha pass. „Bonn "

, Sack , von Bra¬
silien , vorgestern von Santos nach Bahia . „Amerika ",
Strunck , gestern 2 Uhr nachm, von Savannah nach der Weser.
„Köln "

, Jacobs , gestern 4 Uhr nachm, von Baltimore nach
Galveston . „Gneisenau "

, Bolte , von Ostasien , heute 10 Uhr
vorm , nach Genua.

Dampfschiffahrtsgesellschast „Hansa ".
„ Neidenfels "

, Rode , gestern von Boston nach Newyork
„Ebernburg "

, Oellerich , borgest , von St . Vinzent nach dem
Laplata . „Rheinfels "

, Dirks , gestern rückkommend von Moji
„Lindenfels "

, Kenneweg , gest , von Algier nach Hamburg.
„Marienfels "

, Hüpers , heute in Karachi . „Reichenfels ",
Potthast , heute in Karachi . „Kybfels "

, v . Thülen , heute iri
Port Elizabeth.

Tampfschiffahrtsgesellschaft „Argo ".
„ Albatroß "

, Schier , vorgestern von Bremen nach Hüll.
„Möwe "

, Timmermann , vorgestern von Bremen nach Lon¬
don . „Kurland "

, Gronewold , vorgestern von Djedjelli nack
Antwerpen . „Condor "

, Könnecke, gestern von Bona nach
Djedjelli . „Falke "

, Röver , gestern von Hüll in Bremen
„Adler "

, Berg , heute von London in Bremen . „Schwalbe " ,
Jachens , vorgestern von Bremen in London . „ Asia"

, Segel¬
ten , heute von Batum in Novorossisk . „Bussard "

, Brummer,
von Valencia nach Bremen , gestern Dover passt

Bremer Dampferlinie „Atlas ".
„ Attika "

, Ramien , heute von Antwerpen in Bremen.
„Aegina "

, Sutter , gestern von Piräus in Nauplia . „ Ar-
kadia "

, Koopmann , gestern von Beirut nach Alexanderen.
„ Athena "

, Ahrens , vorgestern von Malta noch Rotterdam.
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Stadtnmgistrat.
Oldenburg» den 8 . März1907.

Der Magistrat ivcist darauf
hin , daß nach einer in den Olden-
durgischen Anzeigen veröffent¬
lichten Bekanntmachung des
königlich Preußischen: Kriegs¬
ministeriums vom 12. Februar
d . I . am 27. April d. I .» vor¬
mittags acht Uhr, auf dem
Pferdemarktplatze Hierselbst ein

öffentlicher Markt
zum Ankäufe dreijähriger , aus¬
nahmsweise vierjähriger Re-
monten stattfindet. _ -

Wlenstzillk.
Ostern 1907 sängt ein neuer

lateiukursirs an, an .dem auch
Schülerinnen anderer Schulen
und junge Mädchen teilnehmen
önnen . D. Borstrherinne «.

Billig zu verkaufen: sch . Verti-
kows . Spiegelschränke . Kommod . ,
oesond . schöne Äüchenschränke,
Bettstellen, Matratzen . Wasch¬
tische, Stühle , Sofgtische u . s . w.
gegen Barzahlung.
_ Wilhelmstr. 1s.

Zn verk . schweresBullenkalb,
beste Farbe . Alexanderstr. 39."

Zu verk . eine gute feststGlucke.
_ Hochheiderweg211.

Um alte meiste Wäsche jeder
Art wird freundl . gebeten. (Zum
Perbinden.)

GemeluöeschwefterEversten,
Blücherstr. 3. _

Heute abend!
Lklsr -s Lssst . » ^VsII.

Skat -Tonrnier S.M.
Teiluehmer sehe willst.

Für feststtz. schwere Glucken
zahle die höchstenPreise.

Büsing, Rebenstr.1V.

kirre schöne Garnitur,
ocst. aus 1 feinem Plüschsofa und
l Stühlen, 1 gr . Spiegel mit
Lpiegelschrank, 1 Zfäüligeu Sofa-
.isch, zus . für nur 125 .L gegen
Barzahlung zu verkaufen.

Wilhelmstr . 1a.

Zu verkaufen schöne Einrich¬
tung, best , aus 1 Sofa u . 4 Rohr¬
stühlen , 1 gr . Spiegel , 1 Sofa¬
asch, zus . für nur 80 -L.

Wilhelmstr. 1s.

Billig zu verlausen: 2 Reolen,
Ladenschrank , gebeizte Holzkaften.
2 Schuhmachermasch . u . Leisten.

Fr . Lneken W>v.. Kurwickstr . 1.

Lehr billig zu verkaufen:
komplette Kücheneinrichtung.

Rosenstr. 25, pari.

Ucrp»tW.
Tweelbäke. Der Heuerinann

Hinrich Schwarting in Tweel¬
bäke (Heinemann's Stelle) läßt
wegen Fortzugs anr

Sk» 6. April d . I.,
nachin. 2 Uhr q.nf.,

bei seiner Wohnung öffentlich
mcrstbietend gegen Zahlungsfrist
verkaufen:

2 Liedige Kühe,
1 belegte Kuh,
2 Saue,
1 trächt . do. , alsdann

nahe am Ferkeln,
16 Ferkel, 6 Woch. alt,

1 milch . Ziege,
10 Hühner u . 1 Hahn,
2 Kleiderschränke , 1 Milch-
ichrauk, 1 Kommode, Tische,
1 zweischl . Bettstelle, 1 Staub-
mühle, 1 Schneid.lade, 2 eich.
Koffer , 1 Dezimalwage mit
Gewichten, 1 Schweinekasten,
3 Karren , 1 Backtrog, 1 Schleif¬
stein , 2 Regentonnen , 1 Butter-
tarne , 2 Mtlchtransportkannen,
3 Dtz. Setten , 1 Gießkanne,
Futterbaljen , Sensen, Zim-
mereigeschirr, 6000 Pfd . Heu,
sowie viele hier nicht genannte
Haus ? u . landwirtsch. Geräte.
Kaufliebhaber ladet ein

Leong Zeiivarling,
Eversten,

Hauptstraße 3. Fernspr. 238.

Achtmg ! Keßelbriii>er!
Aür Sonnabend abend

iS Wahn l frei.
Segtlns Keßlttimt.

. Halte mein Lager in

Schuhwaren
.ur Konfirmation bestens

emvfohlen.
Reparaturen werden schnell

nnSgcführt.
WlK. KÜ6I8I ',

Koppelstr . 4.
Für

Konfimanben:
6lLV0S-» LNlISvKustv,

Vonstemljsn unci Knagsn,
Î snsokvttvn u.1 asostoniüokvk'

llrsvstlsn,
Unlvrrsuge,

silsntzvkottsnltnöpfd.

L .amFSstr ' . SV.
Für

6Ia « vv- Uanäsoiiuko,
Wsisss /instanlis -kövlco,
Konbemations-

Issokvntüvkvn.

LaiLNSSlr ' . SV.

l.
Das an der Teichstratze

unter Nr . 11 belesene
« HL1L8

Mit Wim Alte«
habe ich preiswert zu
verkaufen . Herrschaft¬
liche Einrichtung; vor¬
nehme Lage. ,

Georg Lchmrtiltg,
Eversten - Oldenburg,
Hauptstraße 3. Fernspr. 238.
Moordorf . Habe eine beste,

7jäbrige trächtige Stute zu ver¬
kaufen.
_ Roh. Koopmauu.

Zn verk . schöne Gei^ .
Wirt Engelbart, Kurwickstr.

Zu verk . eine trächtige Ziege.
Donnerschwee. Bürgerstr . 13.

Nadorst. Zu verk . ein 13 Tage
altes Bullenkalb.

Roh. Büiselmann.
Zu verk . 6 Wochen altes, farbe-

reines , schweres Bullenkalb.
Grüucrweg 15.

Zu verk . fettes Schwein sca.
350 Pfd . schw.j . Grünerweg 15.

Billig zu verkausLn : . Sofa . elcg.
Sosaumbau , Salonschrank, feiner
Tisch u . gr. Trumeauxspiegel, im
ganzen oder einzeln gegen Bar¬
zahlung. Wilhelmstr. 1a.

LürMleMMz
seg- beaueineRaten-

Llllttljttk rückzahl, anerkannt
streng reell, vollst. diskret und
prompt . Krause (Telegr. - Aür.)
Schönebergb. Berlin , Vorbergstr,
Nr . 8 . Feinste Empfehl. Direkte
Auszahlung!
Geld-Darlehen v . 200 .K. aufm,
erh. Pers . sed . Stand , (a . Dam .j,
z , 4Z4 -?c> » . monatl. 4 Rückz.
pr . u . diskr. d . Sig . Neubauer,
Intern . Escompte-Büreau , Bu¬
dapest VII , Barcsaygasse 6/67.
(Retourmarke erbeten. !

Mehrere kleine Landhypotheken
sofort abzugebcn. Offert, unter

L . 44 an d . Filiale Laugestr- 20.

Venlonen.
Verloren eine Axt v. Haaren-

straße bis Wechloy . Abzüg. geg.
Belohn . H. Melius , Krenzstr. 8.

Entst ein schwarzer Hund , Füße
braun n . weiß. Lehrer Meyer,
Ofterub. -Nenenwege.

^
Verantwortlich:

Der - oder diejenige, die am
Sonntag aus dem evang . Kran¬
kenhaus « irrtümlich einen seid.
Regenschirmmit rund . Griff und
schwarz . Schleife mitaenommeg,
wird gebeten , denselben baldmög-
lichst dort wieder abzulieseru._

Die . am So ^ rtagabend im
Theater von einem Herrn ver¬
tauschten Uederschuhc bitte aus-
zutausch . Ziegelhofstr. '46 b . 1 . Et.

KeWAM
Feigenhof b . Rastede. Gefunden

eine Nhr, wahrscheinlich Otto
Dettmers geh . Fritz Meyer,

b . Karl zur Windmühlen.
Zugelaufen ein Hund.

Lindenstr. 33.
Ges . auf Mai 1 St . m. Kochgh.

s. 1 Frau . Z . ersr. Ebnernwea 8.

IVIiei-KeZueke.
Beamter , 3 Kinder, picht zu

April oder Mai Wohnung mit
Gart . f . 200 —300 . //-. So ) . Off.
nnt . 8 . 634 a . d . Exp. d . Bl.

lu'vermikleki-
Gutes Logis . Friedrichstr. 4.
Freundl . bequ. Nnterwohnuna,

2 St . . 2 K . u . ZubeL . für 310 .L,
z . 1 . Mai d . R - zu verm.

Ehnernweg 25 sv . d . Ackerstr .s.
Zu verm. zum 1 . Mai um¬

ständehalber eine sei- . Unterwoh¬
nung od. Oberwohnnng m. Land.

Nadorsterchanffee 7b , oben
Zn vermieten zum 1 . Ma

freundl . abichließbare OVer¬
wöhnung mit Balkon, passend
für 1 od . 2 Damen . Zn besehen
3—5. Margarethenstr . 2.

Zu vermieten zunc 1. April
oder früher

KIstuvrl -LSvu
mit Kabinett

im Hanse
Bremerftv. 14.

Nud. Meyer 6 Diekmann.
Wegen Fortzngs des Herrn

Hauptm. Waschke v. Oldenburg
ist die herrsch . Oberw. Blumeu-
stratze 37 z . 1. April od. sp. zu
vm. Ed. Fimmen, Blnmenstr. 37.
Freundl. Logis. Burg str . 4.

Gut möbl. Wohn- » Schlaf¬
zimmer z« vermieten.

Kirchhosstraste 7, unten.
Zu vermiet, die Oberwohnung

mit Gas - und Wasserleitung.
Achternstratze 39.

Z . v . m . St . U. B . Kl. Ktrch .str. 9 S
Zu verm. 2 kl . Wohnungen zu

Mai . Abraham 3.
Z . v. Z. m. B . Marienstr . 11 . o.

1 möbl. Stube u . Kam. zu ver¬
mieten. Grünestr . 1 . ob.

Zu verm. 1 . Mai od . sp . eine
freundl. , ger. Oberw ., 2 St . . 2
K „ k. Schrägst, Küche u . Zubeh.,
St . u . Grtl . a . d . Blohers.-Ch.
8 Min . v . d . Stadt . Preis 300 Ll..

Bruns , Haareueschstr. 3.
Die 2. Etaac im Hause Don-

nerschweerstr. 21 haben wir zum
1 . Mai d . I . für 200 . ll zu verm.

Köhler L Behnke.
Möbl. Z. z. verm. Mottenstr .19b

Osternburg . Zn verm . nmst.
Unterwohnuna nr. Stall ll . Gart.
Mietpr . 110 Cloppenburger-
Lhaussee 3.

8teMMßWH
Fränl . wünscht b. emz . Herrn

od . in kl . Haush ., wo Hausfrau
fehlt , Stellung als Haushälterin.

Näheres in der Exp . d. Bl.

Jg . Mann , verh. , in ungek.
Stell . , m . allen. Kontorarbeiten
sow . Buchs, vertr . , s. u . bescheid.
Auspr. z . 1 . 4 . 07 o . fr . Stell.
Gefl. Off. m . Gehaltsang , unter
S . 613 an die Exp. d. Bl . erb.

WsneMsSen:
Ges . aus sof. od . bald c . zuver¬

lässig . ordeutl . Mädchen.
Frau Bakenhus, Lambertistr. 11.

Ges . «in gewandtes Mädchen
für Küche und Haus nach aus¬
wärts . Zu erfragen Heiligen-

Rastede. Für einen hiesigen
Haushalt wird zum 1 . Mai ein
eins . iü . Mädchen od . ein Dienst-
Mädchen gesucht für Küche und
Haus.

Auskunft erteilt H . Hoes.
Oberlethe b . Wardenburg . Für

mein Rechnungsstellergeschäst
suche ich zu Ostern ev. Mai
einen

TchmbttWmz
mit guter Schulbildung . Volle
Pension bei mir im Hause.

Heinrich Müller.
Ges . z . 1 . Mai e . ordentliches

Mädchen f. Häusl. Arbeiten.
Fr . E. Zimmermann , Langestr.33.

2 Wige Weiber
finden sofort dauernde Arbeit auf
Werkstätteund auch zu Hause von

I . Leda . Donuerschweerstr. 16.

2 tüchtige TllgschlMer
bei dauernder Beschäftigung
suchen

KainSerW ir. Theophil.
Fleitziaes. sauberes

Mädchen
zum 1 . April gesucht.

Frau Inspektor Brandt,
Wilhelmshaven,

Manteuffelstr . 3.
Ltrosss » Vsnttlsirsl

Kaan sictt intstlig . Herr nsbsn-
dei loicktt ckurcb LrriektunZ siuss
VorsanckAslebäkts(okns stacisn),
voru Vorksnittrülls nickt nötig
ünck, erwerben . Oie 'lätigstsit
bietet aucb eine bocklobnencks,
vorrüZIicks

Lxistsm st
bän llnlaAestapitai von stticben
buncksrt klarst iü unbeckinZt er-
t'orcksrlicki , event . genützt Auter
Lüi 'tze . Okk . unter IV . 100 an
Haussnüsin L VoZisr in llun-
novsr erbeten.

Ein solider fleißiger
Mann , welcher eine kl.
Kaution stellenkann , findet
sofort bei uns Stellung
als LlirlrasslSi 'sr ' «.
VsrLLiLktzr.
Anger ko . Ahm. Akt . Ges .,

Stanstraste 18.
Gesucht auf Mai oder später

für eine Brauerei ein tüchtiger

Reisender.
Bewerbg. m . Geh .-Anspr. unt.
S . 633 an die Exped . d . Bl.

Gesucht ein Dienstmädchenzum
1 . April . Offerten mit Lohnan-
sprüchen unter S . 635 an die
Exped . d . Bl.

Osternburg. Suchen auf sofort
4 tüchtige

Maurer
und zu Ostern 1 Maurerlehrliug.
Wichmann 6c Lüken , Br .-Ch . 64.

Suche zu Mai ein ordentliches
Mädchen nach Berne in Privat¬
haushalt , ferner für hier viele
Mädchen, Knechte und Kutscher
bei hohem Lohn.

Fm Marie Arank,
Jakobistraße 2 , Stellen - Verm.
Osternburg. Gesucht auf sofort

ein Bäckergeselle . G . Harms.

Ges . z . 1 . Mai junges Mädchen
zur Erlernung der Küche und
Haush . Ev . schlicht um schlicht.

Näh . Frau Dockhorn , Thcater-
wall S . _

Ovelgönner-Mühle . Gesucht,
24 . März ein

HchMchmbiilker.
_ _ Fr . Eugelau.

Laufbursche gesucht.
Earl EMerking.

Durchaus tüchtige und ordent¬
liche

Wonteure, Dreher,
Waslhiuenschlgsser und

Schmede
s . dauernde Beschäftigunggesucht.
Angebote mit Lohnanspruchund
Angabe bisheriger Tätigkeit cm
die

Hansa -A uto mobil-Gssellschast,
Barel i . O .

Ges . auf sofort ein tüchtiger
Schneidergesellc auf dauernde
Arbeit. Roh . Wulf, Georastr . 4.

Auf sofort 2 Schneidergesellcn.
Aug. Warnte , Langestt. 15.

Tweelbäke. Ges . z . Ostern od.
Mai 1 Lehrst R. Meyer , Schuhm.

Gesucht aus sofort oder später
ein junges Mädchen gegen Salär.

H- Steuer.
Restaurant Fürst Bismarck.

Ges . zu Mai ein Tischlerlekrling.
Dey, Kurwickstr . 26.

Gesucht zum 1 . April oder 1.
Mai ein

KeVnerLehrlmg
Osternburg.

Gustav Frohns . Hotelier.
Aeltere Dame sucht Gesellschaft

für Monat Juni nach Nordseebad
Cuxhaven. Off. u . P . S . Filiale,
Laugestr. 20.

Wegen Erkrankung des bis¬
herigen auf sofort ein tüchtiges
Mädchen für Küche und Haus.
Frau Otto Wulff, Bahnhosstr. 18.

Gesucht sofort eine zuverlässige
akkurate Frau für den Vor¬
mittag.

Schäferstr. 21
Ein ordentliches Mädchen per

sofort od . 1 . Mai ges. b . h . Lohn.
Schumacher. Kurwickstr. 28.
Lehrmädchen gesucht.

Earl Eggerkin

Gesucht für ein erkranktes
Mädchen L. 1- Mai ein anderes.

Stau 13.
Zum 1. Mai oder früher

Köchin für feine Küche und
Mädchen für Kochküche und
Waschküche.

St . RÄrgeuafyl.
Ellen bei Bremen.

Eversten I . Gesucht z . 1 . Mai
1 Knecht

für die Landwirtschaft.
Hinrich Schnitger.

Gesucht ans sofort ein zuver¬
lässiger

Schreiber.
Angebote bis zum 15. März

an die
Verwaltung d. städt. Gaswerks.

Oldenburg i . Gr.

Mädchen
gesucht zum Falzen.

Oskar Berger . Buchbinderei,
Donuerschweerstr.. 1 Treppe.
Suche aus sofort oder zum 1.

April einen
Kutscher.
Tierarzt Schiel . Rcver.

/ Hglrrsuleam - AllenteH!
A- HM Acht !

"MI
Allergrößte Leistungsfähigkeit,

erstklassige Ware,
— Mesertprovisiorr . —

Ich zahle mehr als jede Kon¬
kurrenz, ferner großartige , neu
erfundene Nebenartikel.
llranrlLclisuüer , Schömbergi - Schst

Dampf -Holzroulcanr-Fabrik.
Gesucht per 1 . Mai ein

tüchtiger Komis,
der auch Landkundschaft zu be¬
suchen hast

Wo ? sagt die Exped. d . Bl.
Gesucht zum 1 . Mai ein tücht.

Dienstmädchen.
„Restaurant zur Wartburg ".

Nadorsterstr. 42.
Gesucht zum 1 . April oder 1.

Mai ein jüngerer tüchtiger
Hausdiener.

Ehr . Klinge, Konditorei,
Theaterwall 14.

Suche zum 1 . Mai ein

Mges Wchen
welches auch kinderlieb ist.
Mädchen wird gehalten.

Hinrich Raschen,
Motzen a. d . Weser.

Gesucht zum 15 . März oder
1 . April ein fleißiges, sauberes

KüchesmWkl
bei gutem Lohn . Persönliche
Vorstellung vorm, zwischen 9 u.
11 Uhr od . nachm . 5 u . 6 Uhr.

Preußische Gesandtschaft.
Bismarckstr. 13.

Gesucht ein tüchtiger
Hosenarbeittt

auf dauernde Beschäftigung.
Staustr . 14.

1 Geselle
auf sofort gesucht.

tt . bunektiai'ät,
Sattler u . Tapezier,

Bad Zwischenahrr.
Zum 1 . Mai ein

Mges Müschen
gegen Gehalt u . Familieuausch.l.

Wilhelm Martens . Kaufm.,
Stuhr.

Gesucht zum 1 . Mai ein

Mädchen
von ca . 15 Jahren . Meldungen
bei Frau Bahnhofsinspektor Goy»
Balnhof 1, oben.

Gesucht zum t . Juli von einem
älteren Herrn eine erfahr . , zuverk.
Haushälterin , die den ganzen
Haush . selbst , zu führen im Stande
ist. Freie, angenehme Stellung.
Anerbietungen mit Angabe der
bisherigenWirksamkeit u. Gehalts-
ansprüche des. unt . 8. 632 die Exp.

Gesucht eine geübte Arbeiterin.
Hermiue Gerüseu»Damenkonfekt.

Bahnhofsvlah 1.
Zum 1 . Mai ein ordentliches

Mädchen von 16— 19 Jahren
gesucht . Gastwirt G . Heere « ,

Oldenburg , Stau 21s.

AMmgistratMeMrg.
2 Zchreiber

mit guter, deutlicher Handschrift
für die Zeit von April oder Mai
bis etwa August d. I . Vergü¬
tung nach Uebereinkunft. Gesuche
sind baldigst zu richten an das
Steuerbureau II des Stadtmagi¬
strats Oldenburg . Zimmer Nr . 28
des Rathauses.

Malergehilfen sucht
E. SchönckeL Wichelustr. 11.

Arbeiter
gesucht . Karl Wenzel.

Seifenfabrik
Lehrmädchen gefuchst die das

Schneidern gründlich erlernen
wollen._ Haarenstr. 2111.

Gesucht auf sofort ein

MM MM
für ein gemischtes Warengeschäft-
Off. u . S . 624 an die Exped.
dieses Blattes.

Gesucht zum 1. Mai ein
tüchtiges Mädchen

f . Haushalt ohne Kinder.
Frau Wachtmann. Nordstr. Z.
Zum 1 . April oder Mai ein

gutes, ordentliches
Mädchen

oder ein junges Mädchen bei
Familienanschluß und Gebalt.

Offerten unter Ist 120 an die
Exped. d . Blattes ._

Tüchtiger Ofensetzer,
nebenbeiWerkstubenarbeitenaus¬
führend , für dauernde sSommer-
u. Winter-) Arbeit gesucht. Ver¬
heirateter bevorzugt.

H. Christiansen, Rendsburg.

gesucht z . Ostern. Für
gute Ausb ildung in allen
Fächern wird bestens
Sorge getragen.
WtMph i>. 8ol1v,

Langestratze 18.

Zmgtt HllilMeiltt
für leichte Beschäftigung gesucht

L . OILLsx,
_ Donuerschweerstr.

Oldenb. Ges . z . 1 . April 3 fix-
jung. Mädchen z . Koch . u . Haush.
erl . im Restaurant . 1 in Oldenb.
u . 2 nach Bremen , geg . Geh. u.
Familienanschl. Selb , würden M
allen vorkommenden Arbeiter
mit unterziehen müssen , 2 davon
müßt . ev. zeitweise mit im Re¬
staurant tätig sein.

Näheres bei Fr . Behrens,
Lindenstr. 15.

Gesucht zum 1 . Wai

1 kleines Mich«.
Fm Mtjc , Merkt U,

Arbeiter gesucht.
M . kree, Ztm.

Gesucht zum 1 . Mai für einen
bürgerlichen Haushalt ein juns-
Mädchcn, das alle vorkommenden
Arbeiten mit verrichten will.
Gehalt nach Uebereinkunft. Boll-
Familieuanschl. zuaesichert . Osi ' .
unter H . N . 101 Postl . Gruppen-
bühren erbeten.

Für einen kleinen bürgerlichen
Haushalt wird zu Mai d . I . ein
junges Mädchen gegen Gehalt
u . Familienanschl. gesucht. Das¬
selbe muß sich neben der Haus¬
frau allen häuslichen Arbeiten
unterziehen. Offerten unter § -
631 au die Exped. d. Bl . erb . ^

Bei ho ^ m Lohn suche
ich auf gleich od. 1. Mai
ein tüchtiges

Mädchen
oder Person, welche
unsrem kleinenHaushalt
vorstehen kann , diePflege
meiner erkrankten Frau
übernimmt und sehr
kinderlieb ist. Beste
Zeugnisse unbedingt er¬
forderlich. Offerten mfl-
8. 626 an die Exped.
ds. Bl . erbeten.

^ snÄdnW
Ru einer hübschen Gegend

Oberhessens finden 2 nu><ic
Mädchen zur gründlichen Erler¬
nung des Haushalts , der fernen
Küche u . gesellschaftlichen Formen
in feiner Familie freundlich-
Ausnahme. Aus Wunsch Unter¬
richt im Weitznäheu, Schneider" '.
Feinplätten und in frauzostsmer
Sprache . Off. u . S . 629 an die
Exped . d ,Bl , erb.

1 oder 2 Schülerinnen oder
Schüler , welche die Höherer
Schulen besuchen wollen , nnden
bei einzelnen älteren Leuten gm-
Kost , und Pflege. Nähere---

elm v . Bus ch als Chefredakteur .: für den Inseratenteil : Theodor Addicks. - -- Rotationsdruck und Verlag : B . S ch ar f . Olüendur » ,
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S. Beilage
zu ^ 7V der ».vschrieven kür Staat una Lanü" von Dienstag , 12 . März 1907.

Lur Ausstellung von Max Klingens
üraphilr im Augusteum.

(Max Klinger über „Malerei und Zeichnung "
.

* )
Der Ausdruck „Graphik " ist nicht erschöpfend und präzis,

und dieser Mangel in unserer Kunstterminologie hat
ästhetische Gründe . Tatsächlich besteht zwischen Malerei und
Zeichnung ein Gegensatz, insofern , als sich Handzeichnung,
vor allem aber Stich , Radierung , Schnitt und Lithographie,
in ihren selbständigen Aeutzerungen mit den Forderungen
der Aesthetik der Malerei in Widerspruch befinden . Die
Graphik hat nun einmal ihre eigenen Gesetze , und die Son¬
derstellung dieser Kunst und die Fundamente ihrer eigenen
Aesthetik hat Max Klinger in der zitierten Schrift erörtert,
die jedem, der sich mit Klinger beschäftigt, empfohlen sein
mag.

Was fällt alles unter den Begriff „Graphik "
, oder wie

Klinger znsammenfassend sagt : „ Zeichnung " ! Dinge , die
so verschieden sind wie eine Handzeichnung von Raffael und
ein Stich von Dürer . Wenn Raffael zeichnete, arbeitete er
einem Gemälde vor , vor seinen Augen stand dann ein Bild,eine Vorstellung , die er auf die Fläche sammelte und kompo¬nierte , und so frisch und unmittelbar seine Zeichnung ist, sie
gibt der unvollendeten , schwebenden Idee eine vorläufige
Form . Aber eben der unvollendeten ! Sein wirklicher Ge¬
danke findet erst den vollkommenen Ausdruck in der Har¬monie des Bildes . Seine Zeichnung ist , ästhetisch genommen,ein Fragment eines Kunstwerks , ein Mittel zum Zweck . —
Dürer dagegen gibt in seinen Stichen etwas , das sich selber
Endzweck ist, keine Notiz oder vorläufige Gestaltung , keine
Uebersetzung farbiger Eindrücke um ihretwillen , keine Vor¬
stufen . Was er gibt , ist endgültig izi dieser Form gedacht,als Vollendetes . Nicht als ob hier verschiedene Weltan¬
schauungen sprächen. Dürer hatte auch farbige Vorstellun¬
gen. Aber die Farben , über die er verfügen könnte , würden
seine Phantasie aus die wirkliche Welt zurückführen , die er
doch eben überwinden wollte . Die reine Zeichnung gehört
näher an jene geistige Welt hinan , in der auch die Poesie
wohnt . Diese Art von Zeichnung , die rein mit ihren Mit¬
teln Geschlossenes gibt , ist nun die eigene Kunst für sich,
Von der Klinger redet.

Die Frage der Mittel , des Materials , ist nicht neben¬
sächlich , denn jedes Material hat durch seine Erscheinung
und seine Bearbeitungssähigkeit einen eigenen Geist , eine
eigene Poesie , die den Charakter der Darstellung in ähnlicher
Weise hedingt , wie etwa eine vorempfundenc Tonart den
Charakter eines Musikstücks bestimmt . Dies führt nun
weiter in die Aesthetik hinein , insofern , als nämlich ein
Motiv , das völlig künstlerisch als Zeichnung ist , für die
Malerei undarstellbar sein kann . Denn die Malerei gibt uns
Eindrücke, wie sic die Natur nur selten gibt , die ja gleich¬
zeitig vieles und Wechselndes schauen läßt . Vor der Natur
sind wir ja doch immer Mitwirkende , unsere Wünsche ver¬
mischen wir mit ihren Stimmungen . Vor dem Bilde aber
verlieren wir uns in die Person des Künstlers hinein , wir
erlangen das Gefühl der äußeren Welt , ohne ihre Berührung.
Im Bild ist eine sich selbst genügende Ruhe . „Das Schöne
ist sich selber selig " (Mörike ) . — Daher muß man beim Bilde
alles bloß Gedankenhaste und Ueberphantastische vermeiden.
Wenn ein Gegenstand in Forni , Farbe , Gesamtstimmung und
Ausdruck vollkommen durchgebildet wird , ist keine weitere
„ Idee " mehr vonnöten . Ein Bild muß innerhalb des Rah¬
mens zu erschöpfen sein , weilte einzige „Idee " ist die Bild-
Harmonie , der sich auch das im Leben Häßliche und Er¬
schütternde unterordnen.

Nun ist aber vieles , was nicht in die Bildharmonie zu
zwingen ist, für die Seele des Künstlers dennoch nicht stumm.
Die dunkle Seite des Lebens , das Furchtbare , die Welt der
Affekte, das Häßliche, Grauenerregende und Widerwärtige.
Und man kann von dem bildenden Künstler , der hiervon er¬
griffen wird , nicht gut verlangen , daß er diesen Dingen zu¬
liebe Dramatiker oder Musiker wird , wie Lessing wünschte.
Diese Dinge sind nun einmal vorhanden , und das Drama
überwindet sie durch ein Nacheinander , durch das Vorgefühl
der Lösung . Diese Momente aber , die der Malerei Wohl
versagt sind, hat nun auch die Zeichnung . Indem sie die

* ) Leipzig , bei Thieme.

„Nun rüden alle Wälder ."
Paul Gerhardt zum Gedächtnis . -

1607 — 12. März — 1907.
Der Abend huschte um Tor und Haus,
Da ging Herr Paul Gerhardt zur Stadt hinaus,
Ueber die Wiesen und über das Feld,
Hinein in die schweigende Gotteswelt.
Doch wo er wanderte und schritt,
Tie Arbeit nahm er , das Sorgen mit
Der Sonntagspredigt sann er nach,
Auf daß er morgen , am Feiertag,
Mit klugem Wort die Gemeinde lehrte
Und trutziglich dem Bösen wehrte,
Wie es des guten Hirten Art,
Der seine Schäflein Wohl verwahrt.

Da horch! Von fern klang Glockenschlag
Hinein in den sinkenden Sommertag.
Er trank der Wälder , der Felder Duft
Und schwebte fort durch die Sommerluft.
Doch als der letzte Schlag entfloh 'n,
Vom Turme her zog ein anderer Ton;
Da kam es in süßen Klängen gerauscht,
Das alte Lied , dem so oft er gelauscht,
Wenn abends er im Kämmerlein
Ueber Büchern saß beim Lampenschein.
Das alte Lied , das im Volke geboren,
Die traute Weise, vom Leide beschworen.
Da stand der Herr Pfarrer und lauschte dem Sang,
Dex- jebniuchts schwer in der Ferne verklang.

Farbe vermissen läßt , zwingt sie uns . den Eindruck mit un¬
serer Phantasie nachzuschaffen, und sie läßt unserer Einbil¬
dungskraft weiteren Spielraum . Sie kann etwa einen
Körper so isolieren (durch den Mangel eines gegliederten
Hintergrundes ) , daß die Phantasie sich den Bildraum selber
zusammcnbaut . Der verlassenen Körpcrhaftigkcit dient die
„Idee " als Ersatz ; was sichtbar ist, ist Andeutung und An¬
regung ; die Phantasie des Angensinnes wird darüber hin¬
ausgeführt.

Die ideelle Seite der Zeichnung hängt dann weiter mit
anderen technischen Eigentümlichkeiten zusammen . Was die
Zeichnung an Farbe entbehrt , ersetzt sic durch die Möglichkeit,
direktes Licht und direkte Dunkelheit darzustellen . Sic gibt
auch reine Konturen , und damit hat sie ein faßlicheres,
rhythmisches Element vor der Malerei voraus , denn der reine
Kontur hat seine große Ausdrucksfähigkeit , die abstrakte
Linie zieht den Augensinn spezifischer an , als die Flächen
und Flecken der Malerei . — Tie Zeichnung hat ferner die
Möglichkeit, ohne definierten Hintergrund zu arbeiten , sie
braucht nicht jeden Punkt im Raume zu definieren , sondern
kann einen formlosen Ton als Folie geben. Damit hat sic
ein Ausdrucksmittel gewonnen für die Darstellung psycholo¬
gischer Momente . Vor einem kaum sich abstusendcn Ton,
mit wenigen Strichen , die kulissenhaft leicht nur den Raum
allgemein andeuten , werden von dem Psychologen-Künstler
die Menschen wie Schmetterlinge festgenagelt . Der Gedanke
kommt gerade hierdurch scharf zum Ausdruck , die Darstel¬
lung ist dadurch kein naturalistischer Einzelfall , sondern
gewinnt typische Bedeutung ; der Vorgang wird frei vor das
Menschengeschlechtgerückt, der fast leere Hintergrund ist die
ganze Welt . — Endlich kann die Zeichnung eine Vereinigung
von Darstellung und Rahmcnwcrk erreichen , die der Malerei
verschlossen ist, die aber eine gedankliche Verschmelzung von
Realität und Allegorie bedeutet — auch hier wieder strebt
die Zeichnung nach Hinausführung der Sinne und Gedan¬
ken über das Sichtbare . Ter Mittelpunkt des Dargcstelltcn
wird glossiert und kritisiert.

Klingens Resumä lautet : „ Es gibt Phantasiebilder , die
durch die Malerei (Bild ) nicht oder nur bedingterweise künst¬
lerisch darstellbar sind. Dieselben sind jedoch der Darstel¬
lung durch Zeichnung zugänglich , ohne daß ihrem Kunstwert
etwas vergeben wird . Diese Vorstellungen entspringen der
Weltanschauung , dem Weltgefühl , wie die Vorstellungen der
Malerei dem Formgcfühl entspringen .

"
Klinger redet in dieser Schrift , die feste Standpunkte

gibt , nur von farbloser Graphik , nur von Schwarz -Weiß.
Man könnte deshalb vielleicht einen Augenblick denken, die
ganze farbige Graphik käme nicht in Betracht . Dies ist
jedoch nicht der Fall . Man hätte zu überlegen , wie etwa
die Farben des Holzschnitts oder der Radierung den spezi¬
fischen Mitteln der Zeichnung untertan gemacht werden . Ob
sie nicht auch oft nur andeutenden und anregenden Wert
haben , ob sie auf diese Weise den ideellen Charakter der
Zeichnung unterstützen sollen , oder ob sie wirklich in Kon¬
kurrenz mit der Malerei treten.

Bremen . vr . E . Waldmann.

Aus dem Hroßherzoglum.
» « Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen versehenen OrixinolbertchG
W « tr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

Lber lolale Borlommmüe jüld der Redaltion stets unlllommeu
' Oldenburg, den 12 . März.

* Ju der letzten Geisha - Aufführung bereitete der Gene¬
ralintendant Exz. von Radetzki den mitspielenden Damen
eine Ueberraschung . Er ließ sämtlichen in der Operette be¬
schäftigten weiblichen Bühnenmitgliedern einen hübschen
Fächer mit eigenhändiger Widmung als Erinnerung über¬
reichen, der an einem bunten Bande ein Blumensträutzchen
trug . Es machte Eindruck , als alle Darstellerinnen damit
auftraten . Uebrigens war die Vorstellung ( letzten Sonn¬
tag ) glänzend besucht, so daß dieser dritten Wiederholung
sicher noch weitere folgen werden.

* Neue Bilderkarten . Soeben erhalten wir von der Pa¬
pierhandlung C . Müller (Langestr . 81) 4 künstlerisch aus¬
geführte Postkarten von der Frau Prinzeß Eitel
Friedrich von Preußen . Es sind die neuesten Aufnah¬
men aus Berlin , die sich im Bilde gut ausnehmen.

Z Vom Gendarmeriekorps . Der Schutzmann Scheff-

Ein Wanderbursche zog vorbei.
Der sang das Lied zu der Melodei,
Das alte Lied vom Scheiden und Meiden,
Das klagende Wort vom Lieben und Leiden *

Innsbruck , ich muß dich lassen,
Ich fahre dahin mein ' Straßen
In fremde Lande hin.
Mein ' Freud ' ist mir genommen,
Die ich nicht mag bekommen, /
Wenn ich im Elend bin.

Der graue Abend den Sänger verschlang,
Im Abendwiude schlief ein der Sang.
Paul Gerhardt sann : „ O , konnte die Weise
Doch dienen zu unseres Herren Preise;
O , möchte doch solch lieblrch Srngen
In unsres Gottes Haus erklingen !"

In heiligem Schweigen lagen dw Felder,
Es ruhten ringsum alle Wälder.
Er blickte hinauf zum Himmelssaal;
Da glänzten Sternlein sonder Zahl.
Und wie Paul Gerhardt stand und sann.
Im Herzen ihm Hub es gar seltsam an.
Da summte wunderbar und leise
Die alte , liebe , traute Weise.
Und wie der Baum erwächst aus dem Keim,
So fügte sich mählich Reim an Reim.
Heim schritt der Herr Pfarrer und sprach halblaut
Im Gehn , was die Muse ihm anvertraut.
So ging er entlang den alten Weg,
Ueber die Brücke und über den Steg,
Die Stiege hinan und die Treppe hinauf.
Sein trautes Kämmerlein nahm ihn auf.

lcr in Delmenhorst wird mit dem ersten Mai als Fußgen¬
darm in das oldenburgischc Gendarmcriekorps eingestellt und
mit dem gleichen Tage nach Bant versetzt. Auch der Fuß¬
gendarm Schütte 4 wird von Oldenburg nach Bant ver¬
setzt und zwar ebenfalls zum 1 . Mai.

* Aus dem Oldenburger Kriegerbund . Der Krieger-
Verein M oorhanse n -D angast mit dem Sitz in Moor¬
hausen und 32 wirklichen Mitgliedern ist nach Erfüllung der
vorgeschriebenen Bedingungen in den Oldenb . Kriegerbund
ausgenommen worden . — Der Großherzog hat dem
Verein ehemal . Jäger und Schützen zu Olden¬
burg zur Führung einer Fahne seine Genehmigung erteilt.

* Bcsitzwcchsel . Die Firma Gebr . Oetken hier verkaufte
eins ihrer am Scheidewege belegenen Häuser zum Preise von
8800 an den Eisenbahn - Weichenwärter Helms daselbst
mit Antritt zum 1 . Mai.

* Evangelisches Oberschulkollegium . Der Lehrer Sie¬
denburg zu Ellens ist mit dem 1 . Mai d . I . zum Haupt¬
lehrer an der Schule zu Westerstede ernannt . — Die Haupt-
lehrerstcllc an der Schule zu Ellen s , Gemeinde Zetel , ist
zu besetzen . Tienstciukommen 1350 ^ einschließlich 150 »Ä
Ortszulage . Bewerbungen sind bis zum 22 . März d . I . ein¬
zureichen.

* Katholisches Oberschulkollegium . Die Hauptlehrerstelle
an der Volksschule in Altenoythe, mit welcher auch der
Küster - und Organistendienst verbunden ist, ist neu zu be¬
setzen . Diensteinkommen 1200 ausschließlich der Ein¬
nahme aus dem Kirchendienst . Bewerbungen nebst einem
Zeugnis des Lokalschulinspektors sind bis zum 25 . März 1907
in Vechta einzureichen.

* Eversten , 11 . März . Gestern abend hielt der hiesige
M änu e r - Gc s au g v e r ein im „Schützenhof zur Tav-
kcnburg " seine Jahresversammlung ab . Aus dem Bericht
deS Kassierers ist folgendes bemerkenswert : Am Schluß
des vorigen Jahres betrug die Gesamtmitgliederzahl ge¬
nau 100. Tie Einnahmen beliefen sich auf 619,18 Mark,
die Ausgaben auf 423,72 Mark , so daß ein Ueberschuß
von 206,46 Mark verbleibt . Das Gesamt -Vermögen des
Vereins beträgt 1025 Mark . Nach der vorgcnommenen
Neuwahl des Gesamtvorstandes setzt sich derselbe wie folgt
sammen : Mährens , Liedervater ; Herrn . Neunaber , Kas¬
sierer ; Willers , Schriftführer ; Hinr . Neunaber und Joh.
Hillmann , Bücherwarte ; tzeinr . Bruns , Fahnenträger ; H.
Neunaber und Joh . Hill mann , Fahnenjunker ; Chr . Luken,
Vergnügungsdirektor . Tie Aufnahmekommission besteht
aus den .Herren : Heinr . Bruns , Joh . Hillmann , Friedr.
Schnittger , Hinr . Neunaber und Wilh . Meineke ; letzterer
wurde ebenfalls als Vereinsbote gewählt . Wie alljährlich-
so wurden auch in diesem Jahre für die regelmäßigen Be¬
sucher der Gesangsstunden seitens der Mitglieder recht
wertvolle Prämien gestiftet . Schließlich wurde beschlossen,
am 7 . April ein Tanzkränzchen im Bereinsloiale zu ver¬
anstalten.

.4, . Wiefelstede, 11 . März . Eine neue Einrichtung ist
hier durch Gründung eines Lei ch en b e stat-
tungs Vereins getroffen worden . Er erstreckt sich über
die ganze Kirchengemeinde Wiefelstede und zählt bereits
ca . 250 Mitglieder . In der kürzlich abgehaltenen ersten
Generalversammlung wurde als Vorsitzender Kaufmann
H . Buns , als stellvertretender Vorsitzender Molkereiver-
walter G . Jürgens und als Rechnungsführer Auktionator
H . Brötje , sämtlich in Wiefelstede wohnhaft , gewählt . Der
Beitrag beträgt für das Jahr 1907 pro Mitglied bezw.
Haushaltung 1,50 Mark , uno das Eintrittsgeld 50 Psg.
Das Trägerkorps wurde in der Generalversammlung auf
10 Personen festgesetzt, darunter ein Obmann . Zu letz¬
terem ist Schmiedemeister Carl Hansen Hierselbst ernannt
worden . Es wäre zu wünschen , wenn diejenigen Einge¬
sessenen hiesiger Kirchengemeinde , welche bislang ihren
Beitritt noch nicht erklärt haben , eintreten würden . An¬
meldungen zum Beitritt haben beim Rechnungsführer
Brötje zu erfolgen . Tie Hebung des Beitrages und des
Eintrittsgeldes erfolgt von seiten des Rechnungsführers
mit der Frühjahrs -Hebung.

^ Apen , 10 . März . Am Freitag nachmittag hielt un¬
sere Gemeindevertretung eine Sitzung ab , die eine
Tagesordnung von außerordentlicher Tragweite zu erledigen
hatte . Zunächst nahm der Gemeinderat Kenntnis von dem

Die Leuchte entfachte er voll Hast
Und schrieb sich vom Herzen die süße Last.

Und als Paul Gerhardt um sich schaut.
Hinter ihm stand die Frau Pfarrer traut.

Sie las das fromme Lied , das soeben
Tie Muse mit reinen Händen gegeben.
Dann sangen beide leise, leise
Das neue Lied nach der alten Weise:

Nun ruhen alle Wälder,
Vieh, Menschen, Städt ' und Felder,
Es schläft die ganze Welt.
Ihr aber , meine Sinnen,
Auf , auf ! Ihr sollt beginnen.
Was eurem Schöpfer wohlgefällt.

Und immer weiter lockte der Sang,
Bis er in frommen : Flehn verklang:

Auch euch , ihr meine Lieben,
Soll heute nichts betrüben.
Kein Unfall noch Gefahr.
Gott laß euch ruhig schlafen,
Stell ' euch die goldnen Waffen
Ums Bett und seiner Engel Schar!

Und als das Lied zu Ende war
Im Auge der Frau stand die Träne klar.
Mit treuem Arm sie den Pfarrer umschlang.
Das war der Lohn für den frommen Sang.

So sang uns Paul Gerhardt sein Abendlied,
Das tröstend von Herz zu Herzen zieht.
Druni soll es allezeit gar fein
Zu seinem Lobe gesungen sein.

Emrl Pleüner.
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Beschluß einer Versammlung zu Augustfehn , welcher als in
2 . Lesung auf Gründung einer Ortsgenossenschaft behufs Er¬
bauung eines Gaswerks zielt . Einwendungen gegen solchen
Beschluß wurden nicht erhoben . Sodann gelangte ein Antrag
auf Chaussierung der Wegstrecke beim Bahn,-
Hof in Augustfehn von der Gemeindechaussee bei der Eisen¬
bahnbrücke bis zur Straße bei der Drehscheibe zur Annahme.
Nach einem Schreiben der Direktion der Eisenhütte will
letztere, um die geplante Breite dieser Straße — 3 Meter —
zu ermöglichen , einen Wegestreifen unentgeltlich abreten unter
der Bedingung , daß der Rangierbetrieb auf döm die künftige
Chaussee kreuzenden Geleise keinerleiHindernissen undSchwie-
rigkeiten ausgesetzt werden könne, und solcher Vorbehalt in
das Grundbuch mit eingetragen werde . — Nunmehr wurde
verhandelt über die Anträge , sowohl von Augustfehn nach
Nordloh längs dem Kanal , als auch von Apen nach Stahl¬
werk Augustfehn durch Roggen - und Lengen er-
moorje eineChausseezu bauen. Diese Anträge
waren der Grund , daß an der Sitzung sich eine Anzahl Ge¬
meindeeingesessener als Zuhörer beteiligte , von denen einige
auch in die Debatte mit eingriffen . In Chausseebauten hat
nämlich die Gemeinde Apen in letzter Zeit recht viel gelei¬
stet , und sind mithin die in Frage kommenden Grundbesitzer
finanziell ziemlich mitgenommen worden . Dazu hat die
vorige Gemeinderatssitzung die erwähnten Anträge mit eini¬
gen anderen ihresgleichen zusammen abgelehnt . Es mutzte
daher befremden , daß sie aufs neue zur Verhandlung stan¬
den und ihre Annahme als zweifelhaft galt . Nach einer
regen Auseinandersetzung nahm die Versammlung jedoch
beide Anträge an mit 10 gegen 5 Stimmen , und auch noch
einen dritten augenblicklich eingebrachten auf Chaussierung
des Weges nach Klauhörne in einer Länge von 1200 Metern,
von Apen ausgerechnet . Für die beiden erstgenannten Chaus¬
seen sollen die Interessenten mit 10 Prozent vorbelastet wer¬
den, zahlbar in 3 Raten von je einem Drittel solcher Sum¬
men bezw. 4 Raten von je einem Viertel derselben . Die
Strecke Apen—Stahlwerk ist in 3 Jahren fertig zu stellen
(1907—1909) und zwar im ersten Jahre 800 Meter von
Apen und 300 Meter von Augustfehn aus , im zweiten Jahre
je 1000 Meter von beiden Seiten aus und in: dritten Jahre
der Rest. Die Chaussee Augustfehn —Nordloh soll in 4 Jah¬
ren ( 1907—1910) vollendet werden , im ersten Jahre minde¬
stens 800 Meter von Nordloh aus . Von der Chaussierung
des Klauhörner Weges sollen in diesem Jahre 200 Meter fer¬
tiggestellt werden . Die Anleihe für Chausseen , zu denen man
einen angemessenen Zuschuß aus Staatsmitteln erhofft , soll
in gleichmäßigen jährlichen Raten amortisiert werden inner¬
halb 30 Jahren . Ein Antrag , für sämtliche überhaupt noch zu
bauende Chausseen nur einen Zuschuß von 30 Prozent aus
der Gemeindekasse zu bewilligen und im übrigen die betr.
Interessenten für Deckung des Fehlbetrages Sorge tragen
zu lassen, wurde abgelehirt . — Der Bitte um Instandsetzung
des Schulweges bei der Schule zu Nordlohermoor konnte der
Gemeinderat im vollen Umfange nicht entsprechen, da es sich
um einen Genossenschastsweg handele , jedoch bewilligte er
einen Beitrag zu den Kosten von 60 <?/( , das Weitere dem Ge¬
meindevorsteher überlassend . — Der Beschluß des Gcmeinde-
rats , die Chausseen betr . , hat viel böses Blut gesetzt , nament¬
lich in dem westlichen Teil der Gemeinde der Bauerschaft
Bokel . Dies ist die steuerkräftigste Gegend der Gemeinde
Apen , und die dortigen Eingesessenen fühlen sich noch beson¬
ders benachteiligt , als zu den in der vorletzten Sitzung abgc-
lehnten Anträgen auch zwei gehörten , die eine Chaussierung
von Wegstrecken in Bokel anstrebten . Am Sonnabend abend
fand daher in Bremers Gasthof zu Bokel eine sehr besuchte
Protest -Versammlung statt.

p . R . Eutin , 10. März . Im Fürstentum Lübeck haben
die Nachtfröste der letzten Zeit nach Mitteilungen von
Landwirten großen Schaden angerichtet . Dies gilt be¬
sonders von den hochliegenden Ländereien zwischen hier
und Oldenburg i . H, und von den besonders schweren
Ländereien (Lehmboden ) . Außerordentlich gelitten hat der
Weizen ; viele Felder sind direkt vernichtet . Namentlich hat
der um seines reicheren Ertrages willen bevorzugte
Squarehead -Weizen großen Schaden genommen , so daß
viele Landwirte sich werden entschließen müssen , die betr.
Felder neu zu bestellen . Auch der junge Klee hat außer¬
ordentlich gelitten . In anderen Bezirken des Fürstentums
Lübeck hat die Saat nicht so sehr gelitten , Schaden genom¬
men hat sie aber überall.

Z Schwurgericht.
1. Sitzung

am Montag , den 11. März , vormittags 10 Uhr.
Der Gerichtshof setzt sich zusammen aus dem Land¬

gerichtsdirektor Bödecker als Vorsitzenden, Landgerichtsrat
Haake und Gerichtsassessor Dr . Rumpf als Beisitzern.

Die Anklagebehörde vertritt der Staatsanwalt Dr.
Fimmen ; als Gerichtsschreiber fungiert Referendar Stöver.

Verbrechen gegen die Sittlichkeit.
Der erste Fall in der heute , Montag , begonnenen Schwur-

gerichtstagung betrifft den Ziegelarbeiter Joh . Krzyzaniak

aue-BtE - losch . Kr . Birnbaum , jetzt hier in Untersuchungshaft,
der des Sittlichkeitsverbrechens augeklagt ist. Er wird in der
jetzt zur Aburteilung stehenden Strafsache durch Rechts¬
anwalt Greving verteidigt . Zu der weiteren , unter Aus¬
schluß der Oeffentlichkeit stattfindenden Verhandlung sind
neun Zeugen geladen . Nach Wiederherstellung der Oeffent¬
lichkeit wird Angeklagter dem Wahrspruche der Geschworenen
entsprechend freigesprochen und seine sofortige Haft¬
entlassung verfügt.

Schluß nachmittags 1Z4 Uhr.

2. Sitzung
am Montag , den 11. März , nachmittags 5 Uhr.

Dasselbe Richterkollegium und Vertreter der Anklage
wie in der Vormittagssitzung.

Als Gerichtsschreiber ist zugegen Referendar Ballin.
Der ungetreue Briefträger.

Die Anklagebank besetzt der frühere Landbriefträger,
jetzt Arbeiter Hermann Hiurichs aus Bredehorn . Die
Verteidigung des bisher unbestraften Angeklagten führt
Rechtsanwalt Dr . Johanns aus Delmenhorst . Zur Ver¬
handlung ist eine Zeugin geladen . Der Angeklagte ist vor
etwa 6 Jahren beim Postamte Augustfehn als Postbote an¬
gestellt und beeidigt worden . Er bezog als Landbriefträger
800 Gehalt bei freier Wohnung und Dienstkleidung . Am
3 . Juni 1903 händigte die Ehefrau Bohlen aus Bokelermoor
ihm 60 ein , die nach Leer geschickt werden sollten . Dieses
Geld wie auch die erhaltenen 20 I Porto unterschlug
der Angeklagte . Den über den Betrag ausgestellten Post¬
einlieferungsschein fälschte er mit dem Namen des dienst¬
tuenden Schalterbeamten Müller und übergab diesen Schern
der Frau Bohlen . In der Zeit vom 16 . bis 24. Juli 1906
unterschlug er von dem ihm übergebenen eisernen Postwert¬
zeichenbestand von 20 einen aus dem Verkauf der Wert¬
zeichen vereinnahmten Betrag von 10,76 Der Ange¬
klagte ist geständig . Die unterschlagenen Beträge hat er
ersetzt. Die Geschworenen bejahten die beiden Schuldfragen
unter Annahme mildernder Umstände . Der Staatsanwalt
beantragt , da der Angeklagte bisher noch nicht bestraft und
geständig gewesen sei , auf eine Gesamtstrafe von 6 Monaten
Gefängnis zu erkennen . Der Verteidiger pllaidiert in
längerer Ausführung für eine mildere Strafe ; für den ersten
Fall halte er das Strafminimum , im ganzen für beide Fälle
4 Monate Gefängnis als ausreichende Sühne . Nach statt¬
gehabter Beratung des Gerichts ging das Urteil dahin : Der
Angeklagte wird wegen Urkundenfälschung und Unter¬
schlagung zu einer Gesamtstrafe von fünf Monaten
Gefängnis verurteilt.

Schluß nachmittags 6f4 Uhr.

IknnSligr Aufregung.
Zum Oldenburger Kaualprojekt schreibt die „R Hein-

Ems - Zeitung" in Emden:
Unsere Leser haben in den letzten Wochen vielfach von

einem in Emden und Leer „ gefürchteten " neuen Kanal ge¬
hört und gelesen, der südlich von Papenburg in Dörpen voni
Dortmund - Ems -Kanal abzweigen und nach Oldenburg ge¬
führt werden soll. Manche Schwarzseher sahen schon im
Geiste den ganzen Emder Hafen verödet , alle die vielen
Millionen , die der preußische Staat hier angelegt , zwecklos
vergeudet ! Man befürchtete , daß alle Kanalschiffe später bei
Dörpen abbiegen und über Oldenburg nach der Weser fahren
würden . Nun fragen wir zuerst : Hat der Emder Hafen
Antwerpen geschadet? Nein ! Der Verkehr in Antwerpen
Kat zugcnommen ! Wird der vielleicht zu erbauende neue
Kanal Dörpen -Oldenburg -Weser den Emder Hafen so
schädigen, daß seit Wochen etliche Kreise und Korporationen
in fieberhafte Aufregung gekommen sind? Wir sind anderer
Ansicht. Wir bitten unsere Leser , eine einfache Schulwand-
karte von Oldenburg zur Hand zu nehmen und zu sehen,
durch welche Moorlandereieu der neue Kanal führen soll.
Der Kanal soll nämlich durch das Ledingerland und Sagter-
land führen und das wilde Moor , Fuchtelmoor , Börgermoor,
Westermoor , Ostermoor , Hollenermoor , Langemoor , Vehne-
moor , Findlandsmoor und sogenannte Fehns durchschneiden
und für die Kultur aufschließen . Das ist der Hauptzweck des
neuen Kanals , zu dem wir nur freudig zustimmen sollten,
wenn wir überhaupt Interesse haben an der Ausschließung
und Urbarmachung von Oedlänüereien in Deutschland , und
nicht nur für weit entfernte Länderstriche in Afrika . Ist die
Wirtschaftspolitik der Oldenburger , auch etwas beizutragen
zur einheimischen Kolonisation , ein solches Vergehen , daß
selbst Petitionen und Proteste an die preußische Regierung
und an den Landtag gesandt werden ? Der neue Kanal soll,
wie gesagt , eine öde Gegend aufschlietzen, welche wirtschaftlich
ausgenutzt werden uird Platz schaffen soll für viele hundert¬
tausend Menschen. Dies ist der Zweck des projektierten
Kanals . Ob durch denselben wirklich auch etliche Kanal¬
schiffe direkt nach der Weser fahren werden , braucht uns in
den Emshäfen nicht zu beunruhigen . Der Emder Hafen
wird deshalb nicht verödet oder geschädigt, ebenso wenig wie
Antwerpen durch den Emder Hafen geschädigt wurde . _

Unkenntnis der geographischen Lage oder zu weitgehen,
der Egoismus ist es , wenn Schwarzseher meinen , der neue
Kanal habe nur für Bremen ein so großes Interesse , weil
Bremen durch denselben allen Verkehr nach den Emshäfen
ableiten und an sich (zur Weser) ziehen will ! Würde Bre-
men tatsächlich versuchen wollen , den Verkehr aus Westfale»
zur Weser zu leiten , so würde ein viel geeigneterer und billi¬
gerer Weg vorgeschlagen werden , und zwar eine Abzweigung >
vom Kanal nach Minden , vielleicht in der Nähe von Bramsche
ab , teilweise die Hunte benutzend, direkt nach Bremen -Olden-
burg -Elsfleth . Würde dieser Kanal , der aber unseres Wissens
von keiner Seite vorgeschlagen wurde , gebaut , dann aller¬
dings hätten die Emshäfen Ursache zu ihrer heutigen un-
nötigen Angst ! Emden hat keine Ursache zu klagen , wohl
aber dankbar den Spruch zu beherzigen : „Leben und leben
lassen ! "

Die „ Rhein -Ems -Zeitung " hat von Anbeginn über
'

diesen „ gefürchteten " Kanal eine andere Ansicht gehabt und
vertreten , und wir nehmen für uns das Recht in Anspruch,
selbständig denken und unparteiisch urteilen zu dürfen und
nicht nur als ein Echo einzelner oder mehrerer kurzsichtiger
Egoisten gebraucht zu werden . Ob wir deshalb von aus.
wärtigen Blättern als „angesehene Zeitung " oder von näher
liegenden in anderer , nicht so schmeichelhafter Weise genannt
werden , darf auf unsere Selbständigkeit und Unparteilichkeit
keinen Einfluß ausüben . _

LtlmmenLus Sem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
R !s Sarülervorstellung

sind für morgen Kleists „Zerbrochener Krug" und
Benedix '

„ Zärtliche Verwandten" angesetzt. Man
braucht kein Wort dazu zu sagen , sondern nur den Finger
auf diese Auswahl zu legen , das genügt ! Hoffentlich trifft
die Theaterleitung nie wreder eine so befremdliche Wahl.

a—z.

Vrot ! 8roN
Bezugnehmend auf die Anfrage in Nr . 69 der „Nach¬

richten für Stadt und Land " möchten wir hienuit erwidern,
daß die betr . Fragesteller sich 1 . an denjenigen Bäcker tuenden
mögen , der ihnen 13- resp . 14pfünd . Brot liefert , 2 . mochte
noch erwähnt sein, daß das Brot , je länger es liegt , an Ge¬
wicht verliert , jedoch keine 1 resp . 2 Pfund.

Die Rasteder Bäcker.

Mrtz unü kable am Seminar.
Die in den „Nachrichten " aus dem „Schulblatt " ab-

gedruckten Abschnitte veranlassen mich , noch einmal das Wort
zu nehmen.

1 . Es freut mich aufrichtig , daß Herr Schulrat Künoldt
zu der Meinung gekommen ist, daß mir in diesem „Streit"
unlautere Motive ferngelegen haben . Ich erkläre gern , daß
ich durch das das Kurtzsche Lehrbuch betreffende Emgesandt
ihn gar nicht -persönlich habe angreifen wollen , daß ich sogar
bei der Niederschrift dieses Emgesandt nicht einmal an
Herrn Künoldt gedacht habe.

2 . Ehe ich die Auszüge aus Kurtz brachte , habe ich bei
jüngsten Kollegen Erkundigungen eingezogen und die Aus¬
kunft erhalten , daß das Buch noch setzt in Händen der Semi¬
naristen sei . Daraus habe ich den natürlichen Schluß ge¬
zogen, daß dies Buch auch noch unterrichtlichen Zwecken diene.
— Die Notiz über das Buch von Kahle war bereits an die
„Nachrichten" abgeschickt , als mir die Richtigstellung des
Herrn Schulrat Künoldt , das Kurtzsche Lehrbuch betreffend,
zu Gesicht kam.

3 . Ich muß zugeben , daß meine Informationen als nicht
ausreichend bezeichnet werden können . Ich habe mich in die
Nesseln gesetzt , denn nach dem einen Buch „wird nicht mehr
unterrichtet "

, und aus dem andern „ ist das Teufelszitat in
den neuesten Auflagen ausgemerzt ".

4 . Für den Vorwurf : „Der Vogel hat sein Nest usw .
" muß

ich eine redliche Teilung Vorschlägen und eine gute Hälfte
der Stelle zuweisen , die dafür verantwortlich ist, daß solche
Bücher , deren ganzer Geist durch die angeführten Stellen
gekennzeichnet ist, am Seminar zur Einführung gelangen
und bis an resp . in die Gegenwart geduldet werden konnten.

5 . Um mich auch von anderer Seite als der eines fanw
tischen Nörglers zu präsentieren , gestatte ich mir , hier zwei
Worte aus der im Schulblatte stehenden Erklärung des
Herrn Seminaroberlehrers Sellin anzuführen , die in den
„Nachrichten" nicht mit abgedruckt sind. Sie lauten : „ Wir
wollen - Lehrer bilden , die selbständig denken, auch in
religiösen Dingen .

" Und im Satz vorher : keine „Knechtung
unter den Buchstaben ! " Diese Worte werden in der ganzen
oldenburgischen Lehrerwelt freudigen Anklang finden , und
daß solche frohe Botschaft aus dem Seminar zu uns erklingt,
ist dazu der Streit um Teufel und Engel nicht die äußere
Veranlassung gewesen?

10. März . Hh.

r ^

'» - i

AnkraZe.
Ls virft siäukig gekragt von Personen , ftie viel unter ^ aknscbmerren ru seiften sieben , vis

es kommt , dass ftieses veniger fter ftail ist » seit sie kosmii » silunftvssser gebrauchen.

Diese Wirkung ist aut ftie adstringierende unft antiseptiscke Kraft ftes Kosmin rurück-

rukükren . Dank ftieser virft das 2aknklelsck gekrättigt , ftie ftäuinis fter Speisereste ver-

kinftert unft so fter Sckmerabilftung nach iVtöglickkeit vorgebeugt . koswin - sikuaft-

warser Kat neben diesen Eigenschaften einen so angenehmen unft erkrisckenften Wohl¬

geschmack , dass es kür jeden , fter einmal dieses Präparat in Oebrauck genommen Kat,

ein angenehmes Leftürknis virft , dasselbe täglich viefter ru benutzen , l^ er seine ^ äkne

lieb Kat, sollte es nickt versäumen , rechtzeitig Kosmin arwuvenften , denn kein anderes

Präparat kann auch nur annähernd dasselbe kür ftie ^ iunfth ^giene leisten , vis

LosMin -klunftvssser . Preis pro kstascke, lange ausreichend tvl . 1 .50 , überall käuflich.
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Alljfgrderilüg.
Alle, welche Forderuu - n an

den Nachlaß des weil. Kand-
Mlurns und FleisckibesÄauers
Heinrich Ridder in Bloherfelde
zu haben glauben, wollen spezifi¬
zierte Rechnungen bis zum 20.
März d. I . bei mir einreichen.
Diejenigen, welche an den Nach¬
laß schulden , werden ersucht , bis
zum gleichen Tage an mich Zah¬
lung zu leisten.

B . Schwarting . Auktionator,
Evertzeu.

Darvensietii, /zu meiner am
16 . d . M . stattfindenden

Auktion
lade hierdurch freundlichst ein.

Gerh . Ruscher.
Nordermoor . Zu verk . eine

beste Queue. April kalbend , oder
eine junge Kuh , nahe am Kalben.
Ferner 3 Eberferkcl, ;ur Zucht
geeignet. G . Uhlers.
Mansholt . Habe einige tausend

Mund gut gewonnenes Pferde-
hcu abzugeben zum Preise von
21 F . p . 1000 Pfd . hier am
Wabe._ I . H . Willens.

Larveigtelh . Ju oerk . zwei
schwere , nahe am Kalben stehende
Kühe. G . Feldbus.

Zu verk . 1 fast neuer LÄtzige/
Svort wageu. Weskämpstr. 1 ., l

Billig z . verk . : 2 Losas , Tisch,
u . dgb_ Gartcnstr . 2S , unt

Zu verk . gut erhalt . Kleider
schrank . Äriegerstr. 12 , hinten

Wehrder bei Elsfleth . Kan:
für diesen Sommer noch 2 jung
Rinder auf guter Weide m Gra
sung nehmen. B . Eährmann.

Oberlethe. Zu verk . 2 trächt
Schweine, Ende März ferkelnd

Diedr . Martens.

Vergantung
in Osternbnrg.

Der Landmann Johann Barke,
meher daselbst . Cloppenburger
Chaussee , läßt am

SmUeU,
de« L3 . Mz d. I.,

nachm . 2 Uhr ansangend,
öffentlich meistbietend mjt Zah¬
lungsfrist verkaufen:

6 trächtige Schweine, als-
alt,
dann nahe am ferkeln,

25 Ferkel, alsdann 6 Wochen
1 wachsamen Haushund.

2 Ackerwagen mit Aufzeug , 1
Stuhlwagen . 1 Janchetrog , 1
Häckselmaschine , 1 Schweine-
kasten , 1 Kugelbüchse , 1 Bett¬
stelle , 1 vollst . Bett , ca.

4000 Pfd . bestes Kuhheu:
ferner : 70 Stämme Erlen - und

Birkenholz an? dem >̂ amm,
darunter recht schwere
Stämme , passcud für Kolz-
schuhmacher u. Stellmacher,
auch vcrsch. Eichen auf dem
Stamm und mehrere Haufen
Erbsensträucher.

Raufliebhaber ladet ein
Nadorst. D . G . Dierks.

Allsmkms
ru

WardeüUg.
Ter BrinksitzerHeiur . Lübbe«

das. läßt wegzugshatber am

de« 6 . April
nachm. 3 Uhr anfgd.,

Ä belegte Kühe,
davon eme nal e a . Kalben,

1 tiedige Quene,
U» ana Mai kmbend,s Rinder,

3 trächt. Schweine,
Ende Koiik ferkelnd,

14 Hühner u. LHahn,
1 2kcterlv >.>g .nr nut Dielen und
2 Paar Aufzeuge, 1 Ein-
ivännerdeichiel, 3 Eggen , 1
Pflug , 1 Schneidelade mit
Messer , 1 Staubmül le , 2 Pferde»
siehlen , 1 Schwe ne asten, 1
Schleifstein, 2 Milchlransport --
kannen, 1 Vichkessel <110 Liter
fassend ,̂ 1 Kartocelquetscher,
1 Tijch , 6 Stü le , verich . land»
ivirtschastl. Geräte, 1 Quantum
Stroh und Dünger und was
sich sonst vorftndet

öffentlich meistbietend auf Zah-
lmgsfristverkaufen, wozu Käufer
nnll.det

W . Gloyfleiu, Aukt.

Nachlaß - Zilr>Mr-
Perkalis.

In der Wohimng der ver¬
storbenen Frau Oberstaatsan¬
walt Huber , Oldenburg, Her-
bartstr . 5. sollen am

ZmeMg , de« 14.,
Freitag, de« lii., a«d

Lambead,
de« 18 . Mrzö. K,

vormittags von 9 dis 1 Ühr,
nachm , von 1—0 Uhr,

ein Plüschsofa. .4 Plüschsessel , 1
Ausziehtisch , 2 gestickte Sessel,
4 Sessel, 4 Stühle . 3 Spiegel,
1 Spieltisch. 10 versch . Tische,
1 Sofa , vcrsch . Rohr - u . Korb-
stähle, 1 Bücherschrank mit
Büchern, mehrere Konsolen m.
Figuren , 1 Säule mit Figur,
1 Kronleuchter, Ampel, 1
Standuhr , 1 Bücherborte ünt
Büchern, verschiedene Wand¬
bilder, 3 Kleiderschränke , 2
Bettstellen mit Betten , 1 eis.
Bettstelle mit , Bett . 3 Nacht¬
tische . 2 Kommoden. 2 Teppiche,
2 Läufer, 7 Blumenständer mit
Blumen, 3 Waschtische . 2 Gar-

- deroben, Tischdecken , Bettzeug,
Gardinen , Rouleaui , 1 Ktichen-
tisch, sowie sämtliä' c Kü ^ en-
geräte. eine Partie Brenn¬
material , 18 Kristallgläser,- 24
Bowlengläser. 18 Weingläser.
Biergläser, 1 Porzellanservice
für 18 Personen und sonstige
Glas » und Porzellansachen,
sowie alle sonstigen hier nicht
aufgeführten Haushaltungs-
gegenstände

gcg . Barzahlung verkauft werden.
Lohse . Rechtsanwalt.
Testamentsvollstrecker.

FMdvkMchtililg
in

Westerburg.
Die Schulacht Westerburg

läßt am

Montag,
18. März d. I .,

nachm. 6 llpr,
in Bruns ' Wirlshause daselbst
folgende

TistliWistnkik«
auf 6 Jahre verpachten:
beim Giersberger Moor , Ackerl -,

gr. 1,1284 da,
Ani Säger Wege , Ackerst, gr.

0,4281 ks,
Wösten, Wiee , gr. 1,0778 da,
Kammerland , Wiese , gr . 1,2402lla,

Pachtluslige ladet ein
W. Gloriftei« , Aukt.

Ber-achtllng
des

Hutes Lethe.
Wildeshauseu. Das an der'

Ahlhorn-Cloppenburger Chaussee
ca . 1 Kilometer vou der Eisenb .-
Stat . Ahlhorn entfernt liegende

Gut Lethe
— ca . 68 Hektar Ackerland , 36
Hektar Wiesen und Weiden —
mit sehr guten, geräumigem
Wohn- und Wirtschaftsgebäuden,
Wassermühle und Molkerei so¬
wie 6—7 Heuerbüchern, soll mit
Antritt zum 1 . Mai 1908 ach 10 i
Jahre oder länger öffentlich ^
gegen Meistgebot verpachtet wer¬
den und steht Verpachtungster-
min auf

Sgimbkli-,
den23 . Mari d. I..

nachm . 4 Uhr.
im Posthache zu Ahlhorn

an. Bemerkt wird , daß die Län¬
dereien in bestem Knlturzustande
sind und daß die Pachtybjekteim
ganzen, die Wassermühle mit
Molkerei und das der Station
Ahlhorn am nächsten liegende
neue Heuerhaus mit 10—1b Hek-
tar Ländereien als kleinere
Pachtstelle oder auch für sich
aufgesetzt werden.

Vorherige Auskunft erteilt ach
Wunsch

E . Wehrkamv, Aukt.

UlM -Mmf.
Ohmstede. Herr Brauereide,

fitzer B . Hasliude das. läßt am

Freitag , Heu 1Z. h . M.,
nachm . 3 Uhr ochgd..

auf dem Hose ber der Brauerei

ca. 60 Sallsell
hetze» Anger

öffentlich meistbietend ans ge-
raume Zahlungsfrist durch den -
Unterzeichnetenverlachen u. ladet
Aachliebhaber ein
A üswiZVOal »Uitl. Aukt.
L » L « t Feruspr. SS».

WO -'

Will vergeben die Arbeiten
meines neuen

Wohnhauses.
Riß und Bestick liegen zur Ein¬
sichst Einsendung schriftlicher
Offerten bis fpälestens 20. März.

W . Tabkev.
Schmede b . Kirchhatten.

Bardenfleth. Zu verheuern 4
bis 11 Jück Kleiweide, belegen
in Oldenbrok. Fr . Harms.

8 . volberZ,
Msebioeii'

uv » köMM - ksLi'ük,
LtüsvzeLellLedslt,

8 smDvii» Z-
lisksrt

llis bs8i6n üilsscliinsn rur
Krenntorf- und lorfstrsu-

fat -pikai -on.

llatslogs
unc! Xo8l6il3nsl:ti !2ZS

gI-LÜ8.

fabnken in:
kosiooir unll vorlmunä.

OriqmKL Güstrower

W r geiunüe Kinder .^ .,en und
erblühen sehen will, muß es verstehen,
sie ge undheitsgemäß zu ernähren.

WMMvksr
Zusammensetzungder Muttermilch:

Wasser E .weiß Jett Milchzucker Ätsche
87,41 2,28 3,78 6,21 0,31

Zusammensetzungder Kuhmilch:
Wasser Eiweiß Jett Milchzucker Asche
87,17 3,55 3,69 4,88 0,71

nach Prof . I . König.
Was der Kuhmilch iu der Haupt¬

sache für die Ernährung der Kinder
fehlt , ist danach Milchzucker.

Drogenhandlung von

Kpstheker 6.
(Inh . : Apoth. Th. Storauöt ) ,

Haarenstraßc 44 . Fernsprecher 356.

Wiesenheu
vro Zentner 2,50 8k. wird abgegeben.

Post Loh - Gut Loy.

Wo «. Pftldtiicikc»
WM -AUlli-M

äußerst billig.
kemr. Üaüersteäe,

2» Motteusrr . 2».

Hei 'arLr ! !
Din xrossvs, rHustrrsri-vs entliLltevä

. «fQlIcstümlietis vis äer Llis
LsitsQ äer ?ksräs , klnöer -, Sckake, Scdveins , 21sxen,
«onäe , Kstreo miä äss QvtlÜ ^sIs riedtjg erksrmsii.
HlvrdvliLvL a. iisÜSQ dLQv , nsdst SUISM
prstcUsckv kstsclULs « Nsus . vnä I.LNä «ivrfl8ckLtt
»ovis . 1 rerlsLdLrvs kloäsN vom ?terä ovä 1 Serlee-
dsres Modell vom lrlnä . — 580 8e11en slarL, mit üder
A8Ü IQ äsu Isxt seäroelctoQ. Last sämtliea OrlAlNLl»
-^ddNclunxen, auf Ororiä prLkliscker krtskrunxenäer
vevvLkilöSlsn 1'isrLrrls' uoä l^Lnävtrte, mit voriiek-
kiotitixoiiff äer veuestsa ? orsckunxen LMkäsm Dedivts
äer Ilsrlisiirninäsimä L.2näv!rtsckLkt . Lmsv IsLä-
virtscdLkMorrsLLoratsr , siven Kateeber kür alles, säL
äas , VLs äeii I^LQä'«rirt üi sslver V/irtLedLkt interessiert,
ibn-, vc>2 Hiitrsii ist, siitüült äss vorliSAeoäo öoeli.

Anstalt12.— N!c . nur IM . 4 .60
zexen bostnackaLkme; ? orto extrs.

Md . Ottslls, Völllligsöll hei siamiE.
>1^ ,1! i» ^ - . , e t

WSseMMlt

OieblscnönskeVl/äsLlie
sMMMVaM

- ITiUckogk ev«.l ' kkLllLKllM ^lL623ll
tlesokliieiib. v. Lleliti ot- edllik. 8.dle !Illll »euwr Ingenieure , r «cliuil,er u. Verkmsistei.

stobefsdei«

zerkleinertes NV H ° h-
^ icaccull M . Ebbinghaus, Relken-
straße15. Brennholz si Zros u . snckstsil.

Fntterkalk
(vbosphoriaurer Kalk Knochenmehls
ßM" Geflügelkalknn : prima Qualität,
garantiert höchster Gehalt an

Phosphorsäuee.
1 Pfund — 0 .20

10 „ - - „ 1.60
100 „ ^ „ 14.00

Trogenhandlg . von Apoth. E. Sattler*
Inh . : Apother Th. Storarrdt,

Haarenstr . 44.

finden diskr. frdl. Auf- ,^ kriritir nahmebeiE . Margrafs
Nordmaunstr . 10, Hannover.

-st x .Mntstoost . liMMMilM,
üsmdurg , I 'iLdtsitr 3Lttilfe

K
inderwog n - Besätzea - Gardinen'

in allen Farben , u billigsten
Preisen . Otto Hallecstede,
Posamentier , Kurw .ckilr . 31.

Wer Gardilltllprachtvoll
und haltbar cesme» ivill, weilde sich
an die Trooenhandlung von
Apoth. E . Sattler Nach ?.,

(Inhaber : Apoth. Th. Storandt ) ,
Haarenstraße 44. Fernsprecher 356.

Wsuön 8WW
Ausbleiben bestimmter Bvroänge rc.
Viele Lankichr. (Np. erb . » „Hygiene",Nieüerlößnitz-Dresden, Winzerstr.

8edinie 8ter'8
Restaurant,

51 Achternstr. 31.
Jeden Mittwoch: Kartoffelpuffcr

und jeden Sonnabend und Sonntag:
-Labskaus . — Täglich frischeBouillom.
Ausschankvon Tucherbräu , Nüraberg.

I». Lvstmiester,
Achternstr . 51.

V1LNS vlslvt Isirsul
1SA6U bis „ ^ oicsrlcm " aus . IVirkllUA

traxpant ! lallet 50

Lüler-ürogerie, VsH 8



1042

WrubUgrrUkrßlhkMP - GMchK
Gewinn- und Jerknst - Wechnung

für das Geschäftsjahr vom 1 . Januar bis 31 . Dezember 1906.
Genehmigt von der Generalversammlung am 11. März 1807.

13,793 .03
Einnahme . ^

1 . Vortrag aus dem Vrrzahre . . .
2. Ueberträge aus dem Vorjahre:

a) für noch nicht verdiente Prämien:
Feuerversicherung - . /t 1,094,818 .82
Glasversicherung „ 183,031 .71
Einbruchsdiebstahl¬

versicherung . . „ 42,384 .76 1,320,235 .2 !)
b) Schadenrcserve:

Feuerversicherung -A 80,000 .—
Glasversicherung „ 6,500 .—
Einbruchsdiebstahl¬

versicherung . „ 1,500 .— 68,000 .—
o) sonstige Ueberträge . — —

3. Prämienabzüge abzügl . Ser Ristorni:
Feuerversicherung . . . . . . 1,366,757 .15
Glasversicherung . . 98,740 .40
Einbruchsdiebstahlversicherung . . 44,187 .63 1,509,685 .18

4. Nebenleistungen der Versicherte « :
a) Legegelder (Sicherheitsleistungen ) . — —
b ) Eintrittsgelder . . . . . . . . — —
o) Policegebühren:

Feuerversicherung ^ 20,329 .81
Glasversicherung „ 1,308 .51
Einbruchsdiebstahl¬

versicherung . „ 1,778 .78

1,388,235 .29

ck) Gewinn aus verkauften Versiehe
rungs - Schildern.

5. Kapitalerträge:
a) Zinsen . .
b ) Mietserträge . .

3. Gewinn ans Kapitalanlage « :
Kursgewinn:
a) realisierter . . . . . . . .
b ) buchmäßiger . . . . . . .

7. Sonstige Einnahmen:
a ) Aktien -Ueberschreibungsgebühren
b ) Erlös aus Glasbruchstücken . .
o) Eingang auf bereits abgeschrieben

Forderungen . . . . . . .
8. Ver lust . . . . . . . . . .

23,417 .10

1,212.20

145,923 .29

24,629 .30

145,923 .29

285.—
4,660 .30

15.-— 4,990 .30

Gesamteinnahmen -45 3,087,256 .39

8 . Ausgabe.
Riickversicheruugsprämie:
Feuerversicherung . . . . . . .
Glasversicherung.
Einbruchsdiebstahlsversicherun g . .
a) Schäden —
einschließlich der ^ 5 3,471 .35 ( Feuer)

der „ 141 .16 (Glas)
und der „ 67. 70 (Einbr .)

zusammen ^ 3,680 .21 betra¬
genden Schadcnermittelungskosten,
aus de « Vorjahren , abzüglich des
Anteils der Rückversicherer:

n) gezahlt:
Feuerversicherung F5 34,496 .15
Glasversicherung „ 2,844 .62
Einbruchsdicbstahlv . ^ ^

983
^70^

b ) zurückgestellt:
Feuerversicherung -45 4,542 .—
Glasversicherung „ 1,527 .—
Einbruchsdiebstah lo . „ 400 .—

b) Schäden —
einschließlich der ^511,757.65 (Feuer)

der „ 216 . 18 (GlaS)
und der „ 272 .83 (Einbr .)

zusammen ^ 5 12,246 .33 betra¬
genden Schadenermittelungskoste » ,
im Geschäftsjahr , abzüglich des An¬
teils der Rückversicherer:

a) gezahlt:
Feuerversicherung -45 223,705 .50
Glasversicherung „ 49,578 .09
EinblUchsdiebstahlm ^ ^ 4ME34^

b) zurüügeslellt:
Feuerversicherung -45 78,958 .—
Glasversicherung „ 5,773 .—

404,826 .75

2,017 .85

«45 ^

406,844 .60

88,324 .47

6,469 .- 44,793 .47

Cinbruchsdiebstahlv . , 800-

278,199 S

80,531 .— 358,730 .93

3 . Ueberträge ans das nächste Geschäftsjahr:
s,) für noch nicht verdiente Prämien

abzüglich des Anteils der Rückver¬
sicherer : -

Feuerversicherung „55 1,161,481 . 14
Glasversicherung „ 177,629 .26
Eiiibruchsdiebstahlvers ^ ^ 54F9GS6 1,393,901 .36

b ) sonstige Ueberträge . . . . . .
4. Abschreibungen aus:

a ) Immobilien (Geschäftshaus ) . . .
b ) Inventar . .
o) Forderungen . . . . . . . .
ck) Wertpapiere . . . . . . . . .

^ Verlust aas Kapitalanlagen:
Kursverlust:
a ) an realisierten Wertpapieren . . .
b ) buchmäßiger . . . . . . . .

— 1,393,901 .36

3,579 .12

3,284 .60 6,863 .72

6,871- 6,871 .—

6. Verwaltungskosten , abzüglich des
Anteils der Rückversicherer:
a) Provisionen und sonstige Bezüge

der Agenten re. :
Feuerversicherung -45 213,204 .64
Glasversicherung „ 14,302 .69
Ein bru ch sd ieb st ah lv ersi ^ 7^ 8

^
06

b) sonstige Verwaltungstosten:
Feuerversicherung . -45 145,315 .97
Glasversicherung . „ 10,498.18
Einbruchsdiebstahlversi ^̂ 4F98U3^

7. Steuer » und öffentliche Abgaben .
8. Leistungen zu gemeinnützigen Zwe¬

cke«, insbesondere für das Feuer¬
löschwesen:
a) aus gesetzlicher Vorschrift beruhende
b ) freiwillige . . . . . . . . .

9. Sonstige Ausgaben:
Rückerstattung an Vertragsvercine .
Zinsen ftir die Gelder der Beamren-

Unterstützungskasse.
10. Gewinn . . . . . . . . . . .

235,065 .39

160,512 .28

9,255 .79
1,009 .—

4,245 .60

5,994 .58

Gesamtausgaben -45

395,577 .67

25,330 .84

10,255 .79

10,240 .18

427,846 .83
3,897,256 .39

Bilanz für den Schluß
Aktiva . ^

1. Forderungen an die Aktionäre für noch nicht ein¬
gezahltes Aktienkapital (Wechsel) . . . . . . . 2,400,000.

2. Sonstige Forderungen:
a ) Rückstände der Versicherten . . . . . . —
b ) Ausstände bei General -Agenten beziehungs¬

weise Agenten . 145,418.
e) Guthaben bei Banken . . . . . . . . 411,175.
ck) Guthaben bei anderen Versicherungsunter¬

nehmungen . . -
s ) im folgenden Jahre fällige Zinsen , soweit sie

anteilig auf das laufende Jahr treffen . .
3. Kassenbestand inkl . Giro -Konto bei der Reichsbank
4. Kapitalanlagen:

a ) Hypotheken . .
b ) Wertpapiere . . .
e) Darlehen auf Wertpapiere . . . . . .
ck) Wechel . . .

5. Grundbesitz (Geschäftshaus ) . . . . . . . .
6. Inventar (abgeschrieben ) . .
7. Sonstige Aktiva . .
8 . .Verlust. . . . . . . . .

des Geschäftsjahres 1906.
§

583 . 78

27,618.
16,612.

5.551,940,675
1,732,050.

40,000 .-

S . Passiva . ^ ^
Mtien -Kapital . 3,000,000 .—
Ueberträge auf das nächste Jahr , zu a und b nach
Abzug des Anteils der Rückversicherer:
a ) für noch nicht verdiente Prämien:

Feuerversicherung . 1,161,481 .14
Glasversicherung . . . . . . . . . . . 177,629 .2g
Einbruchsdiebstahlversicherung . . . . . . 54,790 .96

b) für angemeldere , aber noch nicht bezahlte Schäden:
Feuerversicherung . . . . . . . . . . . 78,500.
Glasversicherung . . 7,300 .—
Einbruchsdiebstahlversicherung . - . . . . 1,200.

Hypotheken und Grnndschulden sowie sonstige in
Geld zu schätzende Lasten ( Reallasten , Renten usw .)
aui den Grundstücken Nr . 5 der Aktiva . . . . —
Sonstige Passiva:
a ) Guthaben andererBersichernngsunternehmungen 58,893 .47
b ) Guthaben einer General -Agentur . . . . . 3 .90
e) nicht erhobene Dividende . . . . . . . . . 630 .—
Reserve -Fonds . . . . . . . . . . . . . 1,000,000 .—
Spezial -Reserven:

Fonds für unvorhergesehene Fälle . . . . . 640,000 .—
Fonds der Beamten - llnterstützungskassc (mit Zinsen ) 155,859 .03
Gewinn . . . 427,846 .83

Gesamtbetrag 6,764,134 .591 Gesamtbetrag 6,764,134 .59

Oldenburg i . Gr ., den 11 . März 1907.

Der Direktor.

OkffMDerkiins
von

Acker- «.Wiesen
Kildereieil

Ohmstede.
Ohmstede . Fräulein Johanne

A . H . Rosenbohm in Oldenburg
hat mich beauftragt , ihren ge¬
samten in der Gemeinde Ohm¬
stede belegencn

Grundbesitz
(Artikel Nr . 394 der Mutterrolle
der Gemeinde Ohmstede ) , be¬
stehend aus:

1. Parz . 110 in Flur 21 —
Ackerland in Nadorst am
Hochheiderweg belegen und
diverse

Bauplätze
enthaltend : groß W Ar 39
Quadratmeter — :

2. Parz . 275 in Flur 24 —
Wiese gen . „ die kleinen Pfän¬
der "

. im Ohmsteder Feld be¬
legen . groß 2 -Hektar 74 Ar
06 Quadratmeter — :

3 . Parz . 292 in Flur 24 —
Wiese gen . „Deichstrich "

, da¬
selbst belegen . 2tok 4 Ar 14
Quadratmeter — :

4. Parz . 293 in Flur 24 —
Wiese gen . ..Fastelabend,
kamp "

. daselbst belegen , groß
24 Ar 76 Quadratmeter — ;

5. Parz . 58 in Flur 29 —
Wiese im Bornhorster
Placken belegen , groß 2 Hek¬
tar 43 Ar 49 Quadrat-
meter — :

6. Parz . 59 in Flur 29 —
Wiese daselbst , groß 97 Ar
74 Quadratmeter — :

7. Parz . 532/71 in Flur 25 -
Ackerland gen . „ Westeresch " ,
am Wege nahe der Chaussee
nach Etzhorn geleaen . daher
guter _ ,MQ Bauplatz,
groß 1 Hektar 03 Ar 62
Quadratmeter — :

8. Parz . 664/72 in Flur 2o —
Ackerland gen . „Westeresch " ,
direkt an der Chaussee nach
E tzhorn a-leaen , vorzüglicher

MW' Bauplatz,
groß 10 Ar 47 Quadrat¬
meter — :

9. Parz . 665/73 in Flur 25 -
Laubholz , jetzt Ackerland,
gen . „ Overkamp "

, direkt an
deff Chaussee nach Etzhorn
gelegen , groß 3 Ar 29 Qua¬
dratmeter — :

10. Parz . 682/48 in Flur 25 —
Ackerland aen . „Westeresch " ,
groß 31 Ar 99 Quadrat¬
meter — : , .

11 . Parz . 685/53 in Flur 25 —
Ackerland aen . „Westeresch " ,
groß 25 Ar 48 Quadrat¬
meter —.

mit Antritt znm 1. November
d. I . öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

Die Grundstücke sollen sowohl
im Ganzen , als auch in einzelnen
Abteilungen znm Verkauf aufge¬
setzt werden , in letzterem Falle
ist geplant , die Nrn . 3 und 4 , 5
und 6, sowie 7 . 8 und 9 zusammen
zu legen , selbstverständlich soll
aber auch jedem anderen
Wunsche nach Möglichkeit Rech¬
nung getragen werden.

Die Ländereien und durchweg
bester Bonität.

1 . Verkanfstermiu steht auf

Montag, 18. -. Ms.,
abends 7 Uhr,

im „Müggenkrug " Hierselbst an,
und lade ich Kaufliebhaber ein,
möglichst Pünktlich zu erscheinen.

Die Verkaussbedingnngen lie¬
gen auf meinem Bureau zur Ein¬
sicht aus und erteile ich auf
Wunsch gern unentgeltlich jede
gewünschte Auskunft.

L. v«r>fkl. ML
Zu verkaufen gilt erh.

Mlmeiit, Löss, 2 Lesse! u.
4 Polstcrstiihle , ms Wunsch such
Msseuft Portiere dazr. Zu
ersrsge « in der Wal-UM .,
LsWßrsße 20.

WMM

Behufs Teilnahme an der
Beerdigung unseres verstorbenen
Ehren -Vorsitzenden Herrn Kauf¬
mann V . Fortmann versammeln
sich die Mitglieder am Mittwock,
den 13 . d . MtS . , morgens 8- , Uhr,
beim Sterbehansc , Lindenallee 21.
Anzug : Zivil.

Der Hauptmann.

krauen!
Es ist erreicht ! Wo zu viel

Kindersegen , verlangen Sie die
neueste Erfindung . Im In - und
Auslande gesetzl . geschützt. Kein
Gummi , k. Bücher , k. Irrigator,
Stück 2 -17, jahrel . brauchbar , Auf
tlärung gratis , verschl . geg . Re¬
tourmarke . Nur zu beziehen vom
Erfinder R . Poppe, Fabrik
hygicn . Artikel , IsipriA - Vvlst-
inarsüork 3 . Strengste Diskr.
zngesichert . Viele Dankschr.

sollten ckocki unb e äinZt Lpolst.
Urnnckmanns Lnlkellnngs-
Tee versuchen , bei vvslcksm
eins Diät nickt nötiZ ist.
OlliimsnclsLrkolZs.^ knakme
ck. Wrpsr §swicktss . Lckilansts
Arariöss stigur . Von seiten
cker Herren Vsrrte als icksal-
stss LntkettunAsmittsl den
Korpulenten empkoklsn . 2nr
Kur 3 Last. — 5 „45 srkorcker-
lick . 2usntx , clis IVirstunZ
erkökench 1 SO -45 extra . 2u
bsLieken ck. Lpotk . Vrnnck»
mann,Lerlln .k

'rieckrickikkr. 207
ocker Osn . -Osp . Lpotk . Soest,

Berlin , Xatrbackür . 9.

Zu verk . 1 Hühnerstall m. Aus-
lauf . Lindenstr . 26.

Dalsper . Zu verkaufen gutes
Moor -Haferstroh.

Hinr . Glohstei «.
Feinstes >

Magdeburger
Sauerkraut

empfiehlt

L. LoUsteüe, ßosl.

Vas beste ftack cker EeAsurvapt!

j . Isoiln» ell L 177;

Mscher - Lereiii
Tnngeln n. Umgez.

Sonntag , de » 17 . d. Mts -,
abends 6 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokale.

Der Vorstand.

Iikimili Wkliktrck.
Am Sonntag , den 17. d. M . :

Anfang abends 7 Uhr.
Es ladet freundlickst ein

Der Vorstand.

Nordermoor.
Am 2 . Osterlage:

Großer Ball
wozu jedermann freundlichst ein-
laden

Köbn. IVIkinki'S.
Ltköiqtt

MolkemgeWstilsAs!
zu Ranzenbüttel.

KeneraL -VersMUlung
anr 22 . März d. I . , « ack>m,
5 Uhr , in Lahnsens Hotel z"
Berne.

Tagesordnung:
1» Jahresberichtu . Rechnuiigs'

ablage pro 1906.
2. Genehmigung der Ver¬

mögensbilanz . .
3 . Entlastung des Vorstandes.
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Me Errichtung einer landwirtschaftlichen
IZaushaltungssehule in Oldenburg»

Oldenburg , 11 . März.
Seit einer ganzen Reihe Non Jahren bildet die Aus¬

bildung der zukünftigen Landwirtsfrau den Gegenstand der
Erörterung . Man tveiß nur zw genau , daß es für die Töch¬
ter unserer Landwirte ebenso notwendig ist , für ihre zukünf-

<1 tige Stellung als Leiterin eines landwirtschaftlichen Haus-
balts sachgemäß vorgebildet zu werden , wie es für die ' Land¬
wirte selbst von Bedeutung ist, diejenigen Kenntnisse zn er¬
werben , die einen tüchtigen Landwirt ausmachen . Das
preußische L a n d c s - O e k o n o m i e - K o l l e g i u m
-trat im Jahre 1895 zum erstenmal der Frage näher , ob man
landwirtschaftliche Haushaltungsschulen errichten solle, und
nahm schließlich folgende Resolution an:

„ Das Landes -Oekonoinie -Kollegium erachtet zwar die
Ausbildung der ländlichen weiblichen Jugend in der
eigentlichen Familie für die beste und natur-
gemäßeste Art der Erziehung , spricht sich aber zugleich für
die im allgemeinen landwirtschaftlichen Interesse dringend
gebotene weitere Förderung des Systems zwecke nt-
sprechender Haushalt n n gsschulen aus Das
Landes -Oekonomie -Kollegium ersucht den Herrn Minister
für die Beschaffung der erforderlichen Mittel Zu vorge¬
dachtem Zweck Sorge zu tragen und zugleich den land¬
wirtschaftlichen Vertretungen anheim zn geben, sich eine
ni ö g I i ch st w irksame Förde r u ng geeigneter
Ausbildung der ländlichen weiblichen Bevölkerung ange¬
legen sein zn lassen.

"
Seit jener Zeit ist man auf dem betretenen Wege ein

gutes Stuck werter gekommen. In verschiedenen Landes-
teilen hat man landwirtschaftliche Haushaltungsschulen er-
rrchtei ; erst in Diesen TaMN ist die Landwirtschaftskammer
für die PrüdrnZ ^ ch 1 2 s tv i § - H v I st en n dnZu üder-
gegangen dem Bildungsbedürfnis durch Errichtung einer
solchen Schule mHade mar s ch ^ n Rechnung zu tragen.

In O l dcnburg ist man der Frage im Laufe der
^ ahre wiederholt näher getreten . Schon im Jahre 1895
veröffentlichte der damalige Generalsekretär der Landwirt-
Ichaftskammer , Oekonomierat Oetken, einen Artikel über
dieses Thema im Landwirtschastsblatt . Er hatte mit dem
damaligen Landes -Oekonomierat Heu mann die land¬
wirtschaftliche Haushaltungsschule in dem braunschweigischen
Städtchen Helmstedt besichtigt und teilte seine Be¬
obachtungen in diesem Artikel mit . Oekonomierat Oetken
betonte schon damals , also vor 12 Jahren , man sei vielfachder Ansicht, daß es notwendig sei , in jeder Pro-
vrnz bezw. in jedem Lande w c n i a st e n s eine
solche Schule zu errichten . Er sagte sehr treffend : Es
ist ja eine nicht zu leugnende Tatsache , daß der Erfolg eines
laiidwirtschaftlicheii Betriebs in hohem Matze niit davon
abhangt , daß nicht nur die Wirtschaft selbst, also die eigene
Landwirtschaft , sondern auch der Haushalt in rich¬
tiger Weise gef ü h r t wird , und daß der Landwirt an
seiner Lebensgefährtin eine treue , tüchtige stütze
und Mitarbeiterin hat . Ties war früher schon so , dies ist
aber fast noch in höherem Maße jetzt der Fall , wo es mehr
als je sowohl beim Manne wie bei der Frau aus gründliche
Tüchtigkeit ankommt . Nun ist zwar immer die eigene
Mutter die von selbst gegebene und häufig auch die beste
Lchrmeistcrin eines jungen Mädchens , allein , wie oft kommen
Fälle vor , wo die Mutter fehlt oder wo sie aus irgend welchen
Ursachen unbefähigt ist, die Ausbildung ihrer Tochter im
Haushalt in wünschenswerter Weise .zu übernehmen ! Frei¬
lich werden wenigstens die Töchter der wohlhabenden Land¬
wirte in der Regel etwa ein Jahr in andere Wirtschaften
oder in sog. „ Pensionen " gegeben, um hier sowohl die all-

, gemeine Bildung wie auch die Kenntnisse im Hausbaltswesen
nach Möglichkeit zu vervollkommnen , allein , wie oft sind hier
die erreichten Erfolge ungenügend und wie oft werden be¬
züglich der Auswahl der Pensionen die größten Mißgriffe
gemacht!

Seitdem hat man in der Oeffentlichkeit hier wenig von >

der Lache gehört , erst in der jüngsten Zeit beginnt man der
Frage wieder ernsthaft näher zu treten , ob man nicht auch
in Oldenburg eine solche Schule errichten solle . Wir teilten
vor einigen Wochen in einem ausführlichen Referat mit . daß
sich der Verband der landwirtschaftlichen
V c r e ine für das Amt Oldenburg mit der Frage
beschäftigt. Nach einem sehr instruktiven Vortrage von
Landesökonomierat Professor Tr . Buhlcrt über das
Thema bejahte die Versammlung bekanntlich einstimmig
die B e d ü r s n i s s r a g e.

Die Landwirte sind zu einem großen Teil mit dem Be¬
trieb einer landwirtschaftlichen Haushaltungsschule noch recht
u nbckan n t . Es dürfte deshalb interessieren , einiges aus
dem Pro gram pi der Schleswig - Holsteiner
Sch iile zu erfahren . Ter Unterricht erstreckt sich aus
praktische und theoretische Unterweisungen.

Tic praktischen Hebungen umfassen folgende
Punkte : 1 . Kochen mit besonderer Berücksichtigung der
ländlichen Verhältnisse , Tischdecken , Servieren usw. , 2 . Z u -
bercitu ng nnd Aufbewahrung der Speisen,
namentlich Einsalzen und Räuchern des Fleisches, Wurst-
machen, Einmachcn der Gemüse und Früchte , Behandlung
und Verarbeitung der Milch zu Butter und Käse, Behand¬
lung und Aufbewahrung des Obstes , Bereitung von Dörr¬
obst , Obstpasten , Obst- und Beerenweinen , 3 . Waschen,
Rollen und Plätten , 4 . Weibliche Handarbeiten
(Flicken, Stricken , Häkeln , Nähen , Maschinennähen , An¬
fertigung von Wäsche und von Hauskleidern ) , 5 . notwendigste
Verrichtung auf dein Gebiete der häuslichen Gesund¬
heitspflege wie der Krankenpflege , 6 . Aufzucht und
Mast der Kälber , Mästen der schweinc, Pflege und
Zucht des Federviehs, 7 . Bewirtschaftung des
Gartens.

Theoretische Unterweisungen: 1 . das Not¬
wendigste aus der Lehre von der Ernährung des
M e n s ch e n , die Bedeutung und der Nährwert der einzelnen
Nahrungsmittel und deren geeignetste Zubereitung und Auf¬
bewahrung , 2 . das Wichtigste aus der Gesundhcits-
lehre und Krankenpflege , 3 . die Gewinnung , Behandlung
und Verwertung der Milch , 4 . die Aufzucht und Mast der
Kälber, 5 . die Fütterung und Pflege der Schweine,
6 . die Zucht und Pflege des Federviehs, 7 . die Pflege
des Gartens , 8 . deutsche Sprache (Anleitung zur
Abfassung von Gcschästsaussätzen und - Briefen ) , 9 . Hebung
im Kopfrechnen und Anleitung zu einer einfachen
Haushaltungs - und Molkereibuchsührung.

Tie Tauer des Kursus beträgt ein Jahr. Die
Schülerinnen erhalten Wohnung nnd Kost sowie freie Wäsche
in der Anstalt, , sowie die erste Fürsorge in Krankheitsfällen.
Für Wohnung , Kost und Lchrhonorar sind für den Kursus
550 zn erlegen . Aufnahmefähig sind nur junge Mädchen,
die in Schleswig -Holstein heimatberechtigt sind.

Man sollte meinen , was in Schleswig -Holstein möglich
ist, könnte auch in Oldenburg durchführbar sein . Man
braucht ja nicht die Beschränkung zu treffen , daß nur im
Herzogtum Oldenburg beheimatete junge Mädchen zum Be¬
such berechtigt sind ; ans dem Verbandstag der landwirtschaft¬
lichen Vereine wurde ja bereits ein guter Fingerzeig gegeben:
nämlich , den o st s r i c s i j ch c n jungen Mädchen den Besuch
zu gestatten.

Das Beste wird vorläufig sein , daß inan die Frage in
allen landwirtschaftlichen Vereinen des Lan¬
de s diskutiert . Geh . Oekonomierat Funch - Loy, der Vor¬
sitzende der Landwirtschaftskammer , sowohl als auch Tr.
Gccrkens, der jetzige Generalsekretär , stehen der Angele¬
genheit sympathisch gegenüber . Wenn die landwirtschaftlichen
Vereine sich dahin aussprechen , daß die Schaffung einer
solchen Schule in unserem Lande wünschenslvert ist, dürfte
die Verwirklichung des Gedankens in greifbare Nähe gerückt
sein , zumal man — diesen Schluß ließen die Ausführungen
von Professor Dr . Buhlert gewiß zu ! — auf die fina n-
zteile Unterstützung der Regierung rechnen
darf , R—g.

Aus dem Hroßherzoglum.
D «r Nachdruck unserer mit Sarrespandenzzeichen versebenen OriginalbertHi-
W »ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

»der lolale Borlammmuc find der Radallion stet« wiLIommeo
' Oldenburg , den 12. März.

OI ! 1< . Zur Erhaltung des Strohdaches . Bereits öfter sind
Nachrichten aufgetaucht , nach denen es gelungen sei, das
Strohdach feuerfest zu machen. Sie haben sich immer noch
als verfrüht erwiesen . Hoffentlich erzeigt sich die Mittei¬
lung , welche zurzeit durch die Blätter geht , begründeter als
die älteren . Es heißt darin : Der als Kunstmaler und als
Kenner der niedersäcksischenLandschaft geschätzteHans am
Ende - Worpswede , der für die letzte Berliner Ausstellung
ein niedersächsischcs Bauernhaus mit feuersicherem Stroh¬
dach zu errichten hatte und dadurch veranlaßt worden war,
sich mit dieser Sache gründlich zu beschäftigen, teilt jetzt in
einem Flugblatte mit , daß eine Erfindung gemacht sei , das
Tachstroh feuersicher zu machen. Das Verfahren ist ungefähr
folgendes : In einem genügend großen quadratischen Holz-
rahmen wird auf durchgehenden Drähten das zurechtgeschnft-
tcne Reetslroh geordnet und zn quadratischen Platten mit
Draht zusammengcbundcn . Diese werden in eine chemische
Lösung genügende Zeit eingelegt , dann getrocknet und auf
den Trahtsparrcn befestigt. Ein so hergestelltes Strohdach
soll dem Feuer ungleich mehr Widerstand leisten , als ein
Pfannendach , bei dem durch die Glut eines Brandes die
Pfannen springen und die Sparren lichterloh loegbrennen.
Es sollen deshalb auch schon nach den Probeversuchen Feuer¬
versicherungen die erhöhten Prämien für so behandelte Stroh¬
dächer auf deu Preis der Stcindächer herabgesetzt haben . Der
Erfinder hat keinerlei Patent darauf genommen , sondern
stellt seine Erfindung zu f r c i e r Be n u tz u n g.

IdLIv . Nachmals : Vogelschutz . Möchten recht viele Gemeinde-
Väter die Anregung - des Malers Professor Otto Ilbbe-
lohde lesen, die wir unter der Spitzmarke Heckenschutz
dem Kunstwart seinerzeit nachgedruckt haben . Den Nutzen
von Hecken und Gebüschen als Schutz gegen austrockncnde
Winde und verheerende Stürme , als Wohn - und Niststellen
unserer nützlichen Vogel darf niemand zu niedrig anschlagen,
der sein Buschwerk einer „ Verkoppelung " zum . Opfer brin¬
gen will . Wo freilich die Verkoppelung große wirtschaftliche
Vorteile verheißt , da wird der Natur - und Vogelsreund ver¬
geblich seine Stimme erheben . In solchen Fällen sollte aber
wenigstens ein Ersatz für die den Vögeln verloren gegan¬
genen Wohnstätten geschaffen werden ! Jede Gemeinde , je¬
des große Gnt hat Stellen , die infolge minderwertigen oder
steinigen Bodens brach liegen und billig zu erwerben sind.
Ein oder zwei Morgen solchen Landes werden mit einzelnen
Eichen und Föhren und reichlichem Unterholze , wie Schlehe,
Weißdorn , Hainbuche , Vogelbeere usw . , aufgeforstet und mit
einer zehn Fuß breiten , undurchdringlichen Hecke wilder Ro¬
sen eingefricdigt . Welches Paradies für unsere Sänger!
Die überall verbreiteten Tier - und Vogelschutzvereine, die
Heimat - und Dürervereine sollten sich die Errichtung solcher
Vogelasyle mit zum Ziele nehmen und die Grundstücke den
Gemeinden als unveräußerliches Eigentum schenken . Dann
könnten wir hoffen, die Reste unserer einst so reichen Vvgel»
Welt unseren Enkeln zu überliefern , während sonst die „ra¬
tionelle " Forstwirtschaft und Bodenkultur nicht viel übrig
lassen wird . In Thüringens Bergen wandernd , habe ich
mit tiefer Wehmut von alten Leuten gehört , welcher Vogel-
rcichtum noch vor wenigen Jahrzehnten die Wälder bevöl¬
kerte. Und jetzt ? Was ist noch da in diesen musterhaft gerich¬
teten , sauber ausgeputzten Baumreihcn ? (Aus dem Kunst¬
wart .)

*

k. Osternburg , 11 . März . Die an der Cloppenburger-
straße bclegene (neben Kieselhorsts Wirtschaft ) Grundbe¬
sitzung, dem Lanümann Oltmanns an der Cloppenburger-
Chaussee gehörend , ist für den Preis von 7000 c/k an Herrn
Landmann A . Wübbenhorst sen . übergegangen . Dieser ge¬
denkt das auf deni Grundstück steheirde alte Wohnhaus ab-
brcchen und an dessen Stelle einen Neubau aufführen zu

Maren erichsen.
°4)

Roman von I . Jobst.
(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .) , , .
„Ja , ja, " fiel Almuth ' ungeduldig ein , „ das weiß rch

alles ; aber Du vergißt , daß wir ihm auch gaben . Wie oft
bat er geäußert , er habe uns lieb wie eigene Kinder und er
segne den Tag , der uns nach Heilstrup brachte . Von mir
will ich ja gar nicht reden , obwohl ich stets sein verzogener
Liebling war ; aber wie Pflegst Tu ihn , mit welcher Umsicht
führst Du sein Hauswesen ! Ich glaube , daß Du seit seiner
Erkrankung sogar das Geschäftliche besorgst ! "

„Nein , Tu irrst ; die Gcschästssachen besorgt nach wie
vor Rechtsanwalt Nikolaisen , und Dirksen vermittelt alles.
Ich warne Dich, Almuth , gib Dich keinen trügerischen Hoff¬
nungen hin . Mit deni Tode des Onkels erlöschen alle unsere
Rechte uno aller Wahrscheinlichkeit nach auch jede Rente .

"

„Aber auf das Barkapital hat der Erbe kein Anrecht!
Assessor Schulz hat cs doch gesagt ! " rief Almuth , alle Vor¬
sicht vergessend.

Traurig blickte Maren die Begehrliche an , dann sagte
sietadelnd:

„Tn besprichst mit Fremden solche internen Familien¬
angelegenheiten ? Noch dazu Dinge , die völlig in der Luft
Ichweben und zu deren Annahme der Onkel uns mit keinem
Wort berechtigt hat ! Er hat im Gegenteil stets betont , daß
bür arm wären , und daß der Erbe , den wir ja nie gesehen
naben , nns den Unterhalt auf Heilstrup mißgönnt . Von dessen
Tnade haben wir gar nichts zu erwarten und ich wäre auch
viel zu stolz, etwas anzunehmen .

"
«Was gedenkst Du anzufangen , wenn Onkel stirbt ?"

„Wenn das Traurige , das uns stündlich treffen kann,
geschieht , so ergreife ich irgend einen Beruf . Dank der vor¬
züglichen Ausbildung , die unsere liebe Morungen mir zu teil
werden ließ , bin ich zu manchem befähigt .

" ,
„ Wie ruhig Tu das sagst.

'
Ich dachte schon , Du rechnetest

aus ein Unterkommen bei uns ."

„ Das hat mir allerdings Hans Oluf angebotcn , ich
lehnte es aber ab .

"

„ so , das hast Du also schon mit meinem Manne bespro¬
chen ? " Bei Almuth loderte wieder einmal die Eifersucht
jäh empor . „ Wenn Ihr es auch nicht für nötig hieltet , mich
zu -fragen , so hätte ich doch da auch ein Wort mitzusprechen'
Und ich bedanke mich dafür, , zivei Schulmeister über mir zu
haben ! "

„ Du brauchst Dich garnicht aufzuregcn , Almuth ; ich
würde Hans Olnss Bitte nie erfüllt haben .

"

„ Weil Du cs nicht ertragen kannst,- mich an seiner Seite
zn sehen , mich — seine rechtmäßige Frau und die Mutter
seines Knaben ! " rief Almuth mit blitzenden Augen.

„ Schweige , Almuth , und schäme Dich ! Wie darfst Du
es wagen , mich so zu beleidigen ! Welches Recht gab ich Dir,
meine Frauenchre anzngreifen ? Mußt Du mit Deinem
leichtfertigen Munde alles in den Schmutz ziehen? "

„ Große Worte könnt Ihr im Munde führen , Tu und
Hans Oluf , aber mir imponiert Ihr nicht ! " fiel Almuth
schwer gereizt ein . „ Führt Ihr nicht eine riesige Korrespon¬
denz zusammen ? Wozu bin ich denn da? "

„Wenn ich in der Sorge um den Onkel den ärztlichen
Rat Hans Olufs erbat , so kann mir das niemand wehren .

"

„ Und man schreibt dann noch allerlei nebenbei .
"

„ Ja , weil die Mutter niemals Zxft findet , die Bitten
des Vaters zu erfüllen und Nachricht über das Ergehen
des Kindes zu geben. Und nun ersuche ich Dich, Deiner
Eifersucht Zügel anzulegcn ! Ich habe keine Lust, mich
hier , wo ich aus Rücksicht aus den Schwerkranken Deine
Gegenwart ertragen muß , beleidigen zu lassen ! "

„Ich habe ebensoviel Anrecht an Heilstrup wie Du;
wenn ich hier aber so behandelt werde , reise ich morgen ab .

"

Die junge Frau warf den Kopf trotzig in die Höhe. „Komm,
Hans Oluf , wir packen .

"
. ^

Der Knabe lief auf seine Mama zu und fragtet „Anna
gehen? "

. . .
„Nein , Liebling , aber wir reisen zu Vater . Man wirst

Deine arme Mutter vor die Tür . Tante Maren ist böse,"

Der Kleine verzog das Mäulchen und hob die Hand auf
gegen Maren , die sich ihm mit erzwungenem Lächeln zu¬
wandte ; dann drehte er das Köpfchen trotzig ab und barg
cs am Halse der Mutter , die voller Triumph dem Hause
zuichritt , denn Maren gab ihr gute Worte , um sie zu bewe¬
gen , ihren Vorsatz, den sie im Grunde garnicht ernst gemeint,
nicht auszuführen.

sie hätte sich nicht so zu demütigen brauchen ; denn
noch an demselben Abend wurde Hauptmann Erichsen von
einem Schlaganfall betroffen , der ihn geistig und körperlich
lähmte . Eine Depesche rief Falkner herbei ; dieser konnte
jedoch nur die Diagnose des Hausarztes bestätigen , daß der
Körper noch kräftig genug sei , um ein längeres Siechtum
fürchten zu lassen.

Unter diesen Umständen folgte Almuth ihrem Mann
ohne Widerspruch nach Sonderburg . Ter Onkel vegetierte
nur noch , er erkannte sie kaum . Maren wurde ganz in
Anspruch genommen von der anstrengenden Pflege des hilf¬
losen Kranken , wobei Dirksen sic treu unterstützte . So
fühlte sich Almuth ganz überflüssig und langweilte sich , da
jedes Vergnügen - sich von selbst verbot . In Sonderburg
hatte sie doch wenigstens Assessors und dort herrschte zur
Sommerzeit reges Leben auf der Föhrde.

Eine große Enttäuschung wurde ihr noch vor der Ab-
reise zu teil , als Maren ihr mitteilte , sie könne auf das
versprochene Taschengeld nicht rechnen , weil der Onkel dem
Rechtsanwalt noch keinen diesbezüglichen Auftrag hatte zu¬
gehen lassen. Es müßte also , solange der Kranke in dieser
Lethargie verharrte , davon abgesehen werden . Später wäre
vielleicht die Möglichkeit gegeben, ihr den Betrag zuzuwenden.

Maren teilte Almuth dies in Gegenwart ihres Mannes
mit , was der jungen Frau sehr unangenehm war . Das
war die einzige Genugtuung , die sich die schwerbeleidigte
Schwester nahm . Auch vermied sie jedes Alleinsein mit
.Hans Oluf und wehrte jeder Aussprache ; sie wollte der
törichten Frau keinen Grund zu einem neuen Ausfall geben.

so war der Abschied der Geschwister unter den vor¬
liegenden Umständen ungewöhnlich ernst , und nur das Lachen



lasten . — Landmann Haye verkaufte einen an der Clop-
penburger Chaussee belegenen Bauplatz an den Briefträger
Scheumer . — Tie an der Bremerstratze vor zwei Jahren an¬
gepflanzten Linden , von denen bekanntlich viele von rohen
Bubenhänden zerstört wurden , werden augenblicklich durch
Neuanpflanzungen wieder ausgebessert . Obs was nützen
wird?

/ / Abbehausen , 11 . März . Die vor einigen Tagen hier
abgehaltene landw . Verfamml u n g der Abt . Abbehaufen
und Umgegend war sehr zahlreich besucht. Der Landwirt¬
schaftslehrer H . Löhlein führte den Borsitz. Alles , was un¬
sere Deiche angeht , erregt bei unserer Bevölkerung großes
Interesse , und so übte denn auch der angekündigte Vortrag
des Oberbaurats Tenge eine große Zugkraft aus . Er
sprach in fesselnder Weise über die Geschichte und die Bedeu-
tung der Deichordnung für das Herzogtum Oldenburg von
1855 . — Auf dem Saatgutmarkte war im Ganzen
Prima -Ware ausgestellt , wenn auch die Reinigung hier und
dort zu wünschen übrig ließ . Den Interessenten steht hier¬
für eine Zentrifuge bei Wirt Ulfers in Moorsee zur Verfü¬
gung . Die vorgelegten Keimproben zeigten die Güte des
Saatguts an , da von 100 Körnern alle oder 99 gekeimt waren.
Für das nächste Jahr wird wieder der Saatgutmarkt in
Stollhamm abgehalten werden . Von Tossens aus war eine
Klage eingegangen , daß wegen der weiten Entfernung die
Beschickungerschwert sei . Ausgestellt waren unter andern 15
Proben von Probsteier Hafer . Wegen der Fleischnotfrage
wurde beschlossen , eine dreigliedrige Kommission zu wählen,
die über Schlachtviehpreise und Ladenfleischpreise zu berichten
hat . Neu ausgenommen wurde ein Mitglied . Amtshaupt¬
mann Münzebrock übernahm noch ein Referat über die Hand¬
habung des neuen E i n k o m m e n st e u e r g e s e tz es ; es ist
dafür Stollhamm in Aussicht genommen , weil dort doch die
nächste landw . Versammlung zu tagen hat.

/ / Aus der Marsch , 11 . März . Obgleich der Winter es
an Regen - und Schneemassen nicht hat fehlen lassen und man
befürchten mußte , die Erde sei in diesem Frühlings dicht und
fest und lasse sich schwer bearbeiten , zeigt sichs bei Bestel¬
lung der Gärten doch , daß sie sich locker gehalten hat
und das Umgraben dem Arbeiter keinerlei Schwierigkeiten
macht. Ueberall beginnt man mit der Frühlingsarbeit , der
Samen unserer Kohlarten wird gesät , desgleichen Wurzel¬
famen , vereinzelt werden auch Früherbsen und Wurzeln ge¬
legt.

IV R . Eutin , 10. März . Zu unseren Artikeln betr . die
Bearbeitung der Schulsachen bei der Großh . Regierung in
Eutin erfahren wir , daß mit der » 1 . Mürz d . Js . in dieser
Beziehung einx Neuordnung erfolgt ist. In Zukunft ist der
„jüngste Assessor " der Regierung nur noch Hülssarbeiter in
Schulsachen , das Dezernat für Schulwesen wird von dem
Mitgliede der Regierung Regierungsrat Ruhstrat verwal¬
tet . Wir können nur sagen , daß wir diese Neuregelung mit
lebhaftestem Beifall begrüßen , und sind überzeugt , daß in
unserer Lehrerschaft im Fürstentum Lüebck dieselbe Ansicht
vorherrschend sein wird,

Stimmen aus ürm Publikum.
Vür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verontwortung-l

Antwort auk üir a-s izrrin n. N. an
Mr - >ftldornrt Lsnüwirte.

Herr N . N . möchte gern wissen, was die Ahlhorner Land¬
wirte , die in der Markthalle einen Fleischverkaufsstand haben,
zu seinem Artikel in der Nr . 67 dieses Blattes sagen, den er
aus der „ Deutschen Fleischerztg .

" abgeschrieben haben will.
Nun gut : Es ist uns ganz schnuppe, was die „Deutsche

Fleischerztg .
"

, die ja doch nur die Interessen der
Schlachter vertritt , schreibt. Da wir aber annehmen,
daß der Artikel von einem Oldenburger Schlachter , jedenfalls
von Herrn N . N . selbst, geschrieben ist und er denselben jetzt
vor lauter Freude über sein Meisterwerk auch in die „ Nach¬
richten " setzt , wollen wir kurz diesem Artikel entgegentreten.

E r st e n s ist es n i ch t w a h r , daß wir das Vieh selbst

des Kleinen , der auf dem Deck des Dampfers lustig umher-
lief , verbreitete ein wenig Sonnenlicht.

Monate vergingen , ehe der arme Gelähmte von seinem
Scheinleben erlöst wurde . Im Oktober machte der Tod sei¬
nen Leiden ein Ende und Almuth reiste ohne Begleitung
ihres Mannes , der von seinen Berufspflichten festgehalten
wurde , nach Heilstrup , gequält von der brennenden Neugier,
ob ein Erbteil zu erwarten sei.

Die Beerdigung war vorüber und der anwesende Rechts¬
anwalt Nikolaisen forderte die Schwestern und den treuen
Dirksen auf , sich zu dem vom Erblasser festgesetzten Termin
in Hadersleben zur Eröffnung des Testaments , dessen Voll¬
strecker er war , einzusinden . Die acht Tage gingen schließ¬
lich auch vorüber und Almuth sah die Stunde nahen , die
ihr Gewißheit bringen würde.

Zwischen dem Vetter Karl Erichsen, einem entfernten
Verwandten , und den Schwestern fand eine höfliche kurze
Begrüßung statt , dann begann der Rechtsanwalt das Testa¬
ment vorzulesen . Als er zu Ende war , herrschte zuerst eine
Totenstille , bis der Haupterbe das Wort ergriff und fragte:

„ Hatte Hauptmann Erichsen eigentlich das Recht, über
die ersparten Gelder frei zu verfügen ? "

„ Ja , solange das Inventar des Hofes auf der vor¬
schriftsmäßigen Höhe erhalten wurde .

"

„ So habe ich kein weiteres Wort zu bemerken und werde
Ihre Benachrichtigung abwarten , ivann die Damen den Hof
verlassen haben , um die Besitzübernahme einzuleiten .

"
Eine kurze Verbeugung und Karl Erichsen war gegangen.
Mit seiner Entfernung fiel auch aller Zwang für die

Anwesenden fort und der Rechtsanwalt trat mit freund¬
lichen Worten auf Maren zu.

„ Wenn die Summe auch nicht bedeutend ist , die mein
lieber Freund Ihnen hinterläßt , so wird sie doch genügen,
Sie vor Existenzsorgen zu bewahren , da sie Ihnen eine
Rente von zweitausend Mark sichert . Wollen Sie später das
Kapital in eine Leibrente verwandeln , so erhöhen sich die
Zinsen noch beträchtlich.

"
Almuth hörte allen diesen Worten zu und in ihrem

Kopf war ein Singen und Klingen . Zweitausend Mark
jährlich — was ließ sich dafür alles kaufen ! Als sich Niko¬
laisen auch an sie wandte , um sie zu beglückwünschen —
und sie sah, daß Maren herzliche Worte mit Dirksen wech¬
selte , dem ein beträchtliches Legat ausgesetzt war — fragte
sie rasch, ob sie unumschränkte Herrin des Geldes sei.

„Gewiß , gnädige Frau , Sie sind die alleinige Besitzerin.
Doch rate ich Ihnen , nichts ohne männlichen Rat zu unter¬

schlachten: dasselbe wird lebend zum Schlachthof Oldenburg
gesandt , dort geschlachtet und untersucht , ioird also ebenso
scharf kontrolliert wie dasjenige , das die Oldenburger
Schlachter selbst schlachten.

Zweiten s ob das Fleisch billiger ist oder nicht, über¬
lasten wir dem Publikum . Sollte vielleicht an dem einen
oder anderen Stück etwas Fett mehr geblieben sein , so wird
ölg-> Wohl nicht w schlimm sein ; uns sind darüber noch keine
Klagen .

bekannt . Wer allerdings Fehler suchen will , findet
schon leicht welche.
m - Antens überlassen wir cs ganz und gar dem
Publikum , wo es sein Rindfleisch kaufen will . Wenn cs
mm grobes Rindfleisch von einem alten Bullen , wie HerrN . N . schreibt, „ von 1500- 2000 Pfd . Gewicht" haben will,
muß es bei Herrn N . N . kaufen ; diejenigen , die lieber zartes
Uwes Rindfleisch haben wollen , können cs bei uns in der
Markthalle bekommen.

V ^ HE wir bis jetzt noch keine Kälber
schlachten lassen, wollen wir Ihnen erklären . Wir sind nichtvon dem Standpunkt ausgegangen , den Schlachtern in Olden-
ourg Konkurrenz zu machen, sondern um unser eigenes Vieh
besser zu verwerten , als wenn wir es lebend verkaufen . Da
zu unserer Vereinigung meist nur größere Landwirte ge-

'Kälber zur Zucht benutzen, müßten wir die
Kälber von Nichtmitgliedern kaufen . Das ist aber nicht
ws! er Grundsatz , wir wollen vor allem unser eigenes Vieh
möglichst gut verwerten und kaufen nur zu , wenn wir selber
zu kurz kommen. Machen es die Schlachter denn besser? Die
lassen sich hier ihre Kälber mästen , verkaufen die besten
lebend nach Hamburg , und nur die kleineren Kälber sind für
die Oldenburger gut genug . Ob sich das kaufende Publikum
wieder von uns abwenden wird , können wir ja abwarten.
^ . Fünftens machen wir ja gar nicht Len Versuch, Las
Fleischergewerbe auszuschalten : wir haben ja unseren
Schlächtermeister , was Herr N . N . jedenfalls ganz gut wissen
wird . Er wohnt in Osternburg in der Schulstraße und hat
dort auch einen Fleischerladen , also kann von Ausschalten des
Fleischergewerbes keine Rede sein.

Was damit gemeint sein soll, wir würden das Schicksal
unserer Vorgänger teilen , wissen wir nicht. Fast die Hälfte
Fleischverkäufer in der Markthalle sind Landwirte und be¬
stehen bereits Jahre lang , nur begehen wir in den Augen
des Herrn N . N . das Verbrechen, daß , sobald die Viehpreisc
fallen , wir auch mit den Fleischpreisen heruntergehen.

Zum Schlüsse möchten wir noch anführen , daß uns
außer dem oben angeführten Grunds noch sonst etwas zur
Einrichtung einer Fleischverkaufsstelle veranlaßt hat , näm¬
lich um dem ewigen Fleischnotgeschrei etwas ent¬
gegenzuarbeiten und uin zu zeigen , daß die Landwirte nicht
allein schuld an den hohen Fleischpreisen sind, daß wir uns
nicht der Gefahr der Seucheneinschleppung durch ausländi¬
sches Vieh auszusetzen brauchen , daß es auch ohne Oeffnung
der Grenzen geht , und daß die deutsche Landwirtschaft im¬
stande ist, ohne auf die ausländische Einfuhr angewiesen zu
sein , den Konsumenten das Fleisch fast zu den früheren alten
Preisen zu liefern.

Im Namen einiger Ahlhorner Landwirte.
Ahlhorn , 10. März 1907. Rohleder.

Liu Sen „Scdülerrenfuren".
Die Unterhaltungsbeilage vom 3 . März d . I . brachte

uns einen Artikel über Schülerzensuren , der „Allgemeinen
Deutschen Lehrerzeitunß

" entnommen . Bei solcher Emp¬
fehlung nahm ich mrt großem Interesse die „Schüler¬
zensuren " zur Hand , um sie nach dem Durchlesen mit ebenso
großer Enttäuschung beiseite zu legen . Wenn ich nun heute
an dieser Stelle noch daraus zurückkomme, so habe ich nicht
im Sinne , auf jene Auseinandersetzungen einzugehen , ich
möchte vielmehr als Gegenstück unseren Lesern einen kleinen
Abschnitt aus einem Artikel bringen , den einer unserer her¬
vorragendsten deutschen Schulmänner , der Geh . Oberregie¬
rungsrat Dr . A. Matthias , am 24. Juni 1905 in der „Woche"
veröffentlichte . Die Ausführungen behandeln das Thema
„Freude an der Schule "

, erörtern eingehend die Frage , was

nehmen . Das Geld ist in guten Papieren angelegt , die
allerdings nur dreieinhalb Prozent Zinsen bringen , aber
ganz sicher sind .

"
Die nächste Zeit verging den Schwestern wie im Fluge.

Maren drängte es , so rasch wie möglich Heilstrup zu ver¬
lassen, da sie sich dort als ungebetener Gast fühlte . Die
gesamte Einrichtung des Hauses , soweit sie nicht zum Guts¬
inventar gehörte , war in den Besitz beider Schwestern über¬
gegangen.

Maren ließ Almuth großmütig wählen und behielt nur
so viel , um vier Zimmer zu möblieren.

„ Warum in aller Welt übernimmst Du so viel Sachen?
Als alleinstehendes Mädchen brauchst Du doch nur zwei
Zimmer .

"
„ Es stand längst bei mir fest, nach Onkels Tode mit

unserer guten Morungen zusammen zu ziehen. Um so glück¬
licher macht es mich jetzt , ihr einen Unterschlupf bei mir zu
geben , wo sie sich ausruhen kann nach ihrer Arbeit und wo
sie später ihr Altersstübchen hat , wenn die Kräfte zum Er¬
werb nicht mehr ausreichen .

"

„Aber wenn Du heiratest , Maren — Du bist doch jetzt
eine ganz gute Partie .

"

„ Ich heirate nie .
"

Almuth sah die Schwester von der Seite an und die
Eifersucht packte sie wieder . War es wirklich um Hsns Olufs
willen , daß sie keinen Mann erhörte ? In dem stillen , schönen
Gesicht war nichts zu lesen, und die junge Frau wurde von
den geschäftlichen Angelegenheiten wieder so in Anspruch ge¬
nommen , daß sie keine Zeit fand , ihrem Argwohn nachzu¬
hängen . ^ ,

Vierzehn Tage nach dem Tode des Onkels stand Heil¬
strup verlassen da . Almuth war nach Sonderburg zurück¬
gekehrt mit demselben Schiff , auf das die Möbel verfrachtet
waren . Strahlend fiel die junge Frau ihrem Mann urp den
Hals , so daß er sie an die Trauergewänder erinnern mußte,
um ihrer lauten Freude Einhalt zu tun . Um so mehr durfte
sie sich derselben bei Assessors hingeben , und auf den Rat des
Herrn Schulz hin setzte es Almuth auch durch, daß das Kapi¬
tal in Bankaktien angelegt wurde , die das Doppelte an
Zinsen brachten . Falkner hatte schließlich nachgegeben, da
die Auskunft , die ihm ein angesehener Bankier gab , günstig
lautete . , .. .

Maren war in Hamburg von Fräulein Morungen mrt
offenen Armen ausgenommen worden . Eine kleine Wohnung
war bald gefunden und irr ernster Geistesarbeit , in lebhaftem
Gedankenaustausch mit der alteir Freundin lebte Maren ihre

von seiten der Schule zur Erhöhung der „ Freude an der
Schule " geschehen könne, und schließen mit den Worten:

„ Die Schule allein wird nun allerdings nicht im¬
stande sein können, die Freude in ihr zu mehren . Auch
das Eltcrnpublikum wird mitzuwirken haben ; zunächst
durch ein freundlicheres Urteil über die Schule und ge-
wissenhaftere Kenntnisnahme der tatsächlichen Verhältnisse.
Wenn ein Familienvater schon aus Rand und Band gi>
rät ob der Torheit und Faulheit seines Sohnes , der doch
nur eine Nummer bildet , wenn er in Hellem Zorn daher¬
fährt , falls ein schlechtes Extemporale seinen Blicken unter¬
zogen wird , wenn er in Ungeduld und heiligen Zorn ge-
rät , falls des Sohnes Fassungskraft nicht schnell genug
dieses oder jenes Wissen sich aneignet , dann sollte er bei
Beurteilung des Lehrers und der Schule bedenken, wie
vielen armen Schächern diese Herberge und Geduld ge-
währen müssen. Und ferner sollten einsichtige Eltern auf
Grund irgend eines Aufsatzes in der Tagespresse oder
eines Reformbuchcs über ŝchulen nicht eher in ein ab¬
fälliges Urteil einstimmen , bevor sie sich nicht gewissenhaft
überzeugt haben , auf welchen tatsächlichen Unterlagen jene
Urteile sich aufgebaut haben . Man würde vielfach inne
werden , daß die meisten Urteile sich gründen auf verein¬
zelten Vorfällen oder auf Zuständen , wie sie hier und da
sich finden , oder Anno dazumal sich einmal gefunden
haben , als der betreffende Reformschriftsteller noch auf der
Schulbank saß. Je genauer man aber sich unterrichten
wollte über die Dinge , wie sie wirklich sind, um so mehr
würde man erkennen , wie heute in der Schule an den
meisten Stellen mit Gewissenhaftigkeit und bestem Willen
so gearbeitet wird , daß es eine Freude ist, und wie alle
Maßnahmen , die in der Schulverwaltung getroffen wer¬
den , vornehmlich dahin zielen , Freude an der Schule zu
erwecken, weil nur die Arbeit , die den Menschen erfreut,
leicht zu überwinden ist und den rechten Segen bringt , und
weil es von größter Wichtigkeit für die Schule ist, daß
geistige Arbeit stets zur Freude werde . Vor allem aber
sollte jeder , der es mit der Schule gut meint , nicht an
Kleinigkeiten sich stoßen und über Kleinigkeiten sich auf-
regen , die überall im Leben zu wünschen übrig lassen;
er sollte vielmehr das Große und Allgemeine im Auge be¬
halten und für dieses im Sinne der „ Freude an der
Schule " wirken , nach der wir uns doch alle sehnen . Aber
leider ist 's heute noch so wie vor anderthalb hundert
Jahren:

So war der Mensch zu allen Zeiten,
So ist er jung , so bleibt er alt:
Heiß ist er gegen Kleinigkeiten
Und gegen große Dinge kalt .

"
N. N.

« efevAflliehr Mitteilungen.
ÜL8 ist ljook abei- wik'KIieli unLngsnoiim!

Nun ist Karlchen schon vier Tage erkältet und
gerade jetzt vor der Versetzung muß er die Schule
versäumen . Schlimm ist 's ja nicht, sagte der Doktor,
aber in die Schule kann er nicht . — Ei , so »ckaufen
Sie ihm doch Fays ächte Sodener Mineral -Pastillen.
Geben Sie dreimal täglich sechs Stück in heißer
Milch , die andern soll er lutschen, und ich gebe
Ihnen die Versicherung , daß er morgen wieder
wohlauf ist . Die Schachtel kostet nur 86 Pfg . und
ist überall erhältlich.

Kieme Klüs
L ?. ^

Z - -s

82 bsMecke ^gOigsretts
Z A ( ig-n-rlten-f -ibrik„Klar" o L. koberi kölime, vrerclen.

. . WM « « » » . «« » Mi- « - ,

Lage in der großen Stadt ebenso still dahin , wie früher in
Heilstrup . Das brennende Heimweh nach der alten Heimat
trat immer mehr zurück und nur die Vorliebe für das Wasser
erinnerte noch an die Seejungfer der früheren Zeiten.

xm.
„Sonderburg , im Juni.

Liebe Maren!
Mit derselben Post erhältst Du einen Brief von Al¬

muth , der den Vorschlag enthält , sie auf einer Badereise
nach Faenö zu begleiten . Auch ich meinerseits möchte dis
Bitte unterstützen , wenn Dir die Erfüllung möglich ist.
Meine unerfahrene , leichtsinnige Frau mit dem Knaben
und Anna allein in die Welt zu schicken — Du verstehst, wie
ich es meine — ist für mich gänzlich ausgeschlossen. Iw
habe meine Einwilligung also davon abhängig gemacht, daß
Du mitgehst . Willst Du mir das Opfer bringen und als
mein treuer Kamerad Mutter und Kind in Deine Obhut
nehmen ? Ich weiß , es wird Dir schwer fallen , aus Deinem
stillen beschaulichen Leben herauszutreten : da jedoch Al-
muths Wahl wunderbarerweise auf die abgelegene Insel
fiel , die ein Eiland des Friedens ist — ausgenommen die
Tage , wenn die Schiffe eine festesfrohe Menge für einige
Stunden dort landen — so denke ich , Du wirst Deiner,
dortigen Aufenthaltes froh werden . Da Du jetzt mit Er¬
folg Malunterricht genommen hast, werden Dir auf dein
schönen Fleckchen Erde Motive aller Art begegnen und auch
der Wassersport wird Dich reizen , einmal wieder die Kräfte
zu regen.

Ich bitte Dich also herzlich, mir den Dienst zu er¬
weisen. Almuth will durchaus noch vor Ablauf des
Trauerjahres ihr Leben genieße !: und brennt daraus,
hinauszukommen . Und da denke ich, man tut ihr den
Willen , weil es in unserer Macht steht, ihn zu erfüllen . Bei
Dir weiß ich sie und das Kind in guter Hut.

Dein treuer Kamerad
Hans Oluf Falkner.

So sah denn der Juli unter den wenigen Gästen des

einzigen Hotels auf Faenö auch Maren und Almuth , und der
kleine Hans Oluf weckte mit seinem jauchzenden Lachen das

schlafende Echo der einsamen Insel . Er . wurde der ver¬

zogene Liebling des Kreises , der sich in dein hübschen nor¬

wegischen Holzhaus zusammengefunden hatte , um einig

Wochen fern von dcni Treiben der Welt ein idyllisches Da

sein zn führen.
(Fortsetzung folgt .)
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Wirm -- v. Verlust -Konto per 31 . Dezember 1906.
Debet.

Allgemeine Unkosten . 211465,27 >4.

Gehälter . . 451 842,13 „
Steuern . ,, . 79 685,02 .,
Abschreibungen auf Mobilien . 17 445,48 „
Abschreibungen auf Immobilien . 40393 .95 „
Reingewinn 2 300 617,83 „

Kredit.
3 101 449,68 41

Bortrag .
Zinsen-Konto

Ertrag abzüglich der gezahlten Zinsen
Provisions-Konto

Vereinnahmte Provision.
Fremde Wechsel , Kupons, Sorten

Gewinn . .
Effekten - und Konsortial-Konto

Gewinn . . . . . . . . . . . . .
Miete-Konto

Vereinnahmt . . . . . . . . . . .

20627,75 ,L

2041607,73 „
i

837 643,05

60 226,07 „

130 397,98 „

_ 10 947,10 „
3101 449,68 .4.

Kililnz per 31 . Dezember 1906.
Aktiva.

2 690 132,08 .L

269 408,36 „
2 362 674,60 „

Aassa -Konto
Bestand an barem Gelds und Noten

Kupons- und Sorten -Konto
Bestand an Kupons und Sorten .

Guthaben bei Banken und Bankiers .
Wechsel -Konto

Bestand an Wechseln . 21 760 043,74
Effekten -Konto

Bestand an eigenen Effekten . 4418 655,85
Vorschüsse auf börsengängige Wertpapiere . . 20 305 178,23
Vorschüsse auf Waren und Warenverschiffungen 12 440 234,—
Konsortial-Konto . 962 022,83
Konto für dauernde Beteiligungen . . . « , 1103 018,55
Konto-Korrent-Konto

Debitoren , gedeckt durch
Effekten , Hypotheken,
Bürgschaften rc . . .

Blanko-Debitoren . . .
Aval-Debitoren . . . .
Jmmobile -Konto

Unsere Bankgebäude .
-e- Hypothek . . . .

Jmmobile-Konto II . . .
Mobilien -Konto

Vorhandene Mobilien . . . 71487chO „
109 359 061,27 41

Passiva.
Kapital-Konto . . . 27 OM OM,— 41
Gesetzlicher Reservefonds . 2 700 OM,— „
Spezial -Reservefonds . 50 OM,— -öl. 50000,— »

Diesjährige Zuweisung . . . 150OM,— „
Bestand am 1 . Januar 1907 . . 200 000,— „

Beamten-Unterstützungsfonds . 34 051,05 „ 34 051,05 „
Diesjährige Zuweisung . . . . 50 OM,— „

25 505 022,18 41
15 522 483,35 „ 41027505,53

3 538974.65 41

1 845 700 .-
140 OM,-

41
1 705 700,—

253 000,—

84 051,05 41Bestand am 1 . Januar 1907^._
Dcpositen-Konto

Mit halbjähr . und längerer
Kündigung belegte Ka¬
pitalien . 21 082 133,63

Mit vierteljähr . und kürzerer
Kündigung belegte Ka¬
pitalien . . 9 483 713,61 „ 30565847,24

Konto -Korrent-Konto
Kreditoren in laufender Rechnung . 22 700 781,45

Akzepten -Konto
Laufende Akzepte . 23 863 879,32

Aval-Konto
' Kautionswechsel und Steuer-

Bürgschaften . . . . . 3 538 974,65 41
Uebergangsposten der Zentrale und der Filialen

untereinander . .
Zinsen-Konto
, Vorgetragener Diskont auf vorhandenen

Wechselbestand .
Dividcnden-Konto

Rückständige Dividende . : . .
Gewinn- und Verlust-Konto

Reingewinn . . . . 2300 617,83 „
IM 359 Ml,27 41

6 609,90

137144,48

130,—

Den Aufsichtsrat bilden zurzeit die Herren Konsul Fr . Achelis,
Bremen, Vorsitzender; Konsul Georg Wätjen, Bremen, stellvertr.
Vorsitzender ; Gustav Wiskott, Dortmund , stellvertr. Vorsitzender;
E . Brauns , Bremen ; Rechtsanwalt vr . jnr . Danziger , Bremen;
C . Dinklage, Oldenburg : Detmar H . Finke, Bremen ; R . Frentrop,
Dortmund : C. H . Fricke , Osnabrück; Direktor Phil . Heineken,
Bremen ; Johs . Fr . Mardfeldt , Bremen ; Direktor vr . Mauritz,
Dortmund ; Kommerzienrat Albert Meyer , Minden i ./Westf. ;
Fr . Pappisr , Bremen ; I . L . Schräge, Bremen ; Carl Tewes,
Bremen ; Emil Wätjen, Bremen.

Die auf 7 Os festgesetzte . Dividende gelangt sofort an den
Kassen unserer Gesellschaft
onne in Berlin bei der Bank für Handel u. Industrie,

„ „ „ „ Berliner Handelsgesellschaft,
„ „ „ „ Deutschen Bank,
„ Frankfurt a . M . „ „ Filiale der Bank für Handel

und Industrie
zur Auszahlung.

< Bremen, 9 . März 1907.
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durch rationellen Ersatz der verbrauchten Nervenkrast, durch naturgemäße Stärkung des Zentrums deS ganzen LebenSprozefseß, des
ZentralshstemS! Fühlen Sie sich müde und abgespannt ? Läßt Sie Ihr Gedächtnis im Sliche ? Fühlen Sie sich weniger eneraffch
und willcnskrästig als srüher ? Sind Sie , besonder; deS Morgens !) verstimmt, reizbar , deprimiert , empfindlich gegen Geräusche,
Gerüche usw. ? Leiden Sie an Schlaflosigkeit? Träumen Sie oft von Ihrer täglichen Arbeit ? Sind Sie aufgeregt ? Leiden Sir
öfter an Zittern , Flimmern vor den Augen, Kältegefühl in Händen und Füßen , Ameise,ikricchen, Klopsen in den Adern , Angstgefühlen,
Schwindel , Ohrensausen, nervösen Magen- und Darmstörnngen , Kopfschmerzen, Schmerzen im Rücken , Reißen m den Annen?
Spüren Sie öfter einen dumpfen Druck im Kopse? Leiden Sie an irgendwelchenSchwächezuständen oder abnormen Empfindungen?
Kurz, sind Sic in höherem oder geringerem Grade nervös ? ^ . - - —

Wenn das der Fall sein sollte, wenn einige der obigen Shmptone bei Ihnen vorhanden find, so ist es höchste Zeit , daß Sie
etwas Ernstliches zur Stärkung und Krästigung Ihres Nervensystems tun , che es völlig zerrüttet wird ! _ ,

Die Ursache Ihres Zustandes kann in Üeberarbeitung , in gesundheitswidriger Lebensweise, übertriebenem Genuß , Mißbrauch
von Tabak, Kaffee usw., in geschäftlichen Sorgen , Aufregungen aller Art , aber auch in einer angeborenen Disposition zu Nerven¬
leiden liegen. Wie die Muskeln bei angestrengter Arbeit Eiweiß verbrauchen, welches rechtzeitig ersetzt werden mutz , so verbraucht
das Nervensystem, dessen wichtigsteTeile Gehirn und Rückenmark sind, andere Stoffe , vor allem das Lecithin, eine organische PhoS.
phorverbindung . Diese Stoffe sind in konzentrierter , leicht aufnahmefähiger Form vorhanden in Dr , med . Hartmanns Antlneuras .htn
(Nervennahrung ) , dessen vorzügliche, von zahlreschen Ncrztcn und Laien begeistert anerkannte Wirkung bei nervösen schwächezuständen
aller Art damit hinreichend erklärlich wird . Sie können sich von der auffällig sicheren und schnellen Wirkung dieses ausgezeichneten Star-

§ 16 überzeugen . Schreiben Sie UN» eine Post.

6lN6 R ^ N ^ 1ZIZ8 ' 9Ä6 » Sie sollen nicht laufen , um prüfe»
kitiigs- und Kräftigungsmittels sofort und

karte, und wir sendenIhnen sofort

zu können, sondern Sie sollen prüfen können, ehe Sie kaufen. Ein so reelles und prompt wirkendes Wittel wie unseres hat eme solche Prü¬
fung nicht zu scheuen I Wir garantieren , daß Dr . HartmannS Äntineurasthin keinerlei Reizmittel oder NervenbetailbungSmittel
enthält , sondern nur solche Stoffe , die in der Nervensubstanz selbst enthalten find. Schreiben Sie sofort an uns , Postkarte genügtz
und adressieren Sie

vr . merk . Karl vartrnann , O . m . b . v . , LerUer 3 Z, 78 .

Verkauf
einer

itzttst

KammsnliilgvsvIIsviiLft auf Kktivn.

IN

MetjkMrf.
Metjeudorf . Der

Brinksitzer Wilhelm
Lösche beabsichtigt seine
daselbst belegene

Besitzung
mit Antritt zum I. Mar
d. I . od. spater durch
mich öffentlich verkaufen
zu lassen.

Die Besitzung besteht
aus dem in gutem Zu¬
stande befind!. Wo hü¬
ll ause und 1,62,56 tm
Grün- und Acker-
ländereien. Die Län¬
dereien sind in bester
Kultur und ertragreich.

Die Bedingungensind
günstig gestellt und kann
der Ankauf mit Recht
empfohlen werden.

Verkausstermin steht
an aus

Freitag,
de » 15. Mrz ö . Is .,

nachm. 6 Uhr,
in Oltmanns Wirts-
Hause in Metjeudorf.

Käufer ladet ein
B. Schwarting, Aukt.

Eolumr. Zn meiner
Dl Lümbenij,

ires 16. Mz h . U .,
nachm. 1 Uhr,

stattfindenden
Auktion

lade ich alle meine Ver¬
wandten , Freunde und
Gönner freundlichst ein

Diedr. Bolte.

Verkauf
einer

Oeffentlicher
GmWsvttkAlf.

Ohmstede. Köter Johann Ger-
liard Ludwig Martens in Ohm¬
stede-Hoheheide will aus seinem
daselbst belesenen, zu Art . 450
der Mutterrolle der Gemeinde
Ohmstede katastrierte» Grund-
besitz die bei Ablers Land in Flur
26 belegene Parzelle 10 . groß 76
Ar 96 Quadratmeter oder reich¬
lich

9 Scheffel -Saat,
— Ackerland , bester Bonität —
sjedoch auch als Grasland geelg-
netj, mit Antritt zum 1 . Novbr.
d . I . , öffentlich , meistbietend
durch den Unterzeichneten ver¬
kaufen und steht 1 . Berkausster-
min aus ^ ^
Montag , 18. d .M.,

abends k44 Uhr,
im „Müggenkrug" hrerselbst an.

Die Bedingungen liegen aus
dem Bureau des Unterzeichneten,
der auch unentgeltlich jede ge¬
wünschte Auskunft erteilt aus.
k. k> L»A886l,Kh L

Hude. Der Gastwirt August
Dahlmann , Tweelbäke, für sich
und als Generalbevollmächtigter
seiner Mutter , läßt die daselbst
außerordentlich günstig an der
Chaussee Oldenburg-Bremen u.
Oldenburg-Hatten belegene all¬
bekannte

IiUmllllM
AstmrWsl,
bestehend aus den sehr kompl,
Wirtschafts- und Wohngebäuden
nebst Stallungen u . 2 .6534 Hekt.
Garten - , Acker- und Weidelän¬
dereien, ferner folgende sehr er-
ertragreiche

Ländereien:
1 . die südlich der Chaussee be-

legenen Weiden,
» . an den sog . Schulweg gren¬

zend , grob 3,2355 Hektar,
b , an die Hatter Chaussee

grenzend, groß 2,3564 Heft,,
2 . das Ackerland an der Olden¬

burg-Bremer Chaussee^ groß
2 .8450 Hektar.

in passenden Abteilungen am

Imttstag, fi . 11. März,
nachm . 4 Uhr.

in seiner Wohnung nochmals
öffentl. zumVerkaufaufsetzen . Der
größte Teil des Kaufpreises kann
stehen bleiben.

G . Haderkamp. Aukt.

Zweiter Termin
zum Aerkauf der -Land-
steTe der ßrben des weil.
Joy . KerSard Ludwig
Würdemaim in Wester¬
hott (gr. Meer) ik äu¬
geseht auf

Donnerstag,
den 14 . d. Mts .,

nachm. 6 AlHr,
in K. Wikkers Wirt¬
schaft in Westerhott.

Tie Stelle ist 4 da 12 ar 31 qm
groß.

Kaufliebhaber ladet ein
Wnburg. 8emMs , Mr.

Westerholt. Zu verkaufen ein
kjähriges mittelschweres

- iitkS WMstth.
. . . . . . Georg Müller.

beim Vebrauck von

Liebig's
Liebig' s
Liebig's
Liebig's
Liebig's
Liebig's
Liebig's

Sackpulvrr,
puckäingpulver,
lloter Sriitzr,
Ulein -LrLme,
6ries -plsmmrrz>,
Prueht -Selees,
Ssueen -Pulver,

äenn es gibt in cker Welt keine kelleren Labrikats
uncl man bekommt bei Lmssnckun§ cksr leeren
kackunAgn nock eine Prämie ckaru . Räbores ckurcb

ckie blieckerlLZen.
L » AV08 bei » unislr « .

io ritz.

nock nickt kennt,
macke einen Vsr-
suck mit klL66I»
kroketläsckckeL rn

Lettens empkoblen von
Lssvrnsinr Pis lins , biackorüerLkaullee 13 , Lcke Lcksickeves

V Lrunclstüclc,
IHtrrüc ocker OesefiÄt

ksuken ose, verkrulen vill,
» er Velliisbe , M .
still oser tLllg 3 H V H ^
Xspltal -wlex-ll ocker eulnekmen vill,

vcri - nx - Ireie rusenckiwzd uassrsr 2eitun§.
weräurck vircl sckmeNster LrkolL erreicht.

ckecker « änker . ^ llb^ e
°^^

Ünävl ve ^ ünscktes

svknell »na rtisici'ei
olLLV I * rOVLSL0IL,

VerienxeoSie auskmikt ocker kostenlosenSesnck,

lleiitilli? Skiiiiilstlliid ?- >i. llk?iMz-rziW
Zentrale - bleusrvall 68

Tafelbutter tO Pfd . Lolli ^ 7.30,
Tlfterkäse, vollfett, 10 Pfd. 4 .50
zur Probe 10 Pfd ., Butter u.
-2 Käse, 5. 80.

SlsrnUsd , Versandhaus,
Tluste 108 <via Breslau).
Empfehle inich als Köchin

zur Aushilfe . Näheres in der
Expedition dieses Blattes.

Billig zu verk . : kl . Kleider¬
schrank . Eckschrank . 2 Fach Dop¬
pelfenster, 1 R -Geige m . Käst .,
I Blumenborte. Nikolausstr. 3,o.

Mgenleiiieiliieil
teile ich aus Mitgefühl gern ums.
mit, wie sich jeder selbst von die¬
sem gualv. Leiden sof. dauernd
befreien kann. M - Ohme, Lehrer.
Schmölln S .-A , 91.

Festfitzende Nocken
kauft

Fr. Lichtenberg , Oldenburg,
Heiligengeiststraße Id
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Ltälllisekes l.vtii'vr'mnkn - 8vminaf
IN 6k68t6MÜNllk.

Nit Vsnsdmi ^ung Seiner Lxriellsii? äse Herrn Xultus^
rnuMers vvirck mit Ottern 6. ck. in Oeettemüncis ein

«rriäbtst . I7ntsrricktsbs §inn : 9 . ,4pril 6. <7.
Herr Direktor vr . 8tepdan, cksm äis vsitunA übertiLAenvuräe , nimmt ickrittlicks u . miincilicke ^ nmslciunxen entZsZenunck itt bereit , nribere «tuskuukt ^u erteilen . Lr ist ru ttissem

^ vscke ru sprecken an sllsn VVockentsASN von 11 bis 12 Dkr
vormittnZs in cier böbsren NLäcksnübuie lLabnkoksalles öir. 9)unck von 4 bis 5 Dbr nachmittags in seiner DrivntwobnunZ,
OvorZttraßs 99.

Keestemiinäe , clen S. NLrr. 1997.
Vsr LLLALslDLl.

üeriili. Lmuer.
Inhaber : LLsllrsra Luausr,

Hofgoldschmied Sr . Kal. tz. des Großherzoqs,
Langestratze 26, — Fernspr . 287,

empfiehlt

i - i

in reichster Auswahl u. den neuestenMustern.
« W«

VoLLsläMÄLAS ^ « lS -8lattui » NSrL
firr

Schlachter- Lehrlinge;
Maschine « , Werkzeuge «. Gerätezur Attischerer

jrmd WnrstfaörNatisn, ^ ade« - Einrichtungen
empfiehlt

üerrdertz , Oläendur^
i Darmhandlg . u . Spezialgeschäftfür Fleischerei - Einricht- Einrichtungen.

VttMtllllWiiMNerlMs.^ ^ />»' i Bis auf weiteres wird jeden

Mkoherfekde.
Bloherfelde. Der Wirt Georg

Meyer in Bloherfelde , vor dem
Wildenloh, läßt am

Mtmih,
h» 1L. Mrz h U,

«achm . 2 Uhr,
in und bei seinem Hause öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

Psttik,

Litauer,
4u .8Jahrealt,

bezw.

auf weiteres wird jeden
! Mittwoch und Sonnabend, vor¬
mittags 11 Uhr:

Pferdedünger
(Strohmatratzenstren)

auf den Höfen der Artillerie-
Kaserne öffentlich meistbietend
verkauft. Auch könnennoch einige
Ladungen kurzer Dünger ab¬
gegeben werden.
1 . Abteilung Oftfriefische « Feld-

artillerie-Äegiments Nr. 62.

im März
April kalbend,

-
HHtrageade Tueneu,
im März bezw . April
kalbend,

8
IMk,

im März ferkelnd,
1» « W . He«,
1 Glasschrank, 1 Kleiderschrank,
1 Nähmaschineund verschiedene
andere hier nicht benannte
Gegenstände.

Kauflieb Haber ladet ein
B. Schwaeting, Auktionator.

Osternburg . Zu ver¬
mieten mehrere Stücke
Ackerland in der Nahe
von Henke ' s Gasthaus
hiers. belegen.

A. Bischofs , Aukt.
Dietrichsfeld. Zu verkaufen:

Stroh . . Ztr . 2 .50,
Steckrüben „ 1,3V,
Runkelrüben ,, 1 .—.

1 Heckbauermit Kanarienweib¬
chen und ein gr. KleiSerjchr.bill. z. verk . Grünestr . 1 , ob.

Z« verkaufe« gut erh. Möble-
nrent, Sofa , 2 Sesselu . 4 Polster¬
stühle, auf Wunsch auch paffende
Portiere dazu. Zu erfragen inder
Filial-Expedit., Langestr. 2V.

Mrdegeschim
in jeder NuSfüvrung empfiehtt

Joh . Tjade«, Stanstr. 8.
Zu verkaufen frische Eier.

Aeußerer TammlO.

Immodil »krka«f.
Im Aufträge haben wir das zu

Donnerschweean der

Uermstr . Nr . 4
belegene Haus zu baldigem An-
tritt zu verkaufen.

Zweiter Beekausstermin steht
an änf

Freitag,
15. März d. F.,

nachm . 6 Uhr,
in der Wirtschaft v. Fr . Schmidt.
Kasernenstr. 3.

Das Haus liegt gerade dem
Eingang der Kaserne gegenüber
und eignet es sich dieser Lage
weaen ganz besonders als
Geschäftshaus.

Es ist zu 4 Wohnungen einge-
richtet.

Rnd. Meher K Diekmann.

ZMNlM-Kekkllllf
m Wiefelstede.

Wiefelstede. Wiiwe Anna Kuck
hiers. und Kinder beabsichtigen
ihre hiers . belegene

Besitzung,
bestehendin Wohnhaus (2 Wohn¬
stuben, Kammer, Küche re.) sowie
Stall und 4 ar 93 qm Garten¬
ländereien, mit Antritt zum
1 . Nov. d. I . oder mit beliebigem
Antritt zu verkaufe «.

OeffentlicherBerkaufstermin ist
angesetzt auf
Montag , 18. März,

nachm . 4 Uhr,
in Eilers Gasthanse hiers.

Die Besitzungliegtrechtgünstig
mitten im Orte und eignet sich
auch vorzüglich für einen Hand¬
werker.

Bei der Stelle befindetsich auch
ein vorzügl. Torfmoor , belegen
direkt am Wege in Hollen.

Kauflustige ladet ein
H. Briitje, Auktionator.

Kaufe fortwährend Ziegen-lämme.r. Bollearaaf , Bremer-Ch,

. llur / und Liit! Mr die » Litte
6e » LLlLlozprsises selbst der LmrelderiiA lieferv vir ttlOeu Dilles,

^ KNU, ckeckurerdtcostta r «drrL6ei ' Vllr. 57,60 k'rejlLUf >Nr. S mekr.* „ isu -LiZer 6 d»dre «ekriftlieliv 6 »r»uttv . 2,50 , 2,75,
8,75 . I L̂Ukäseken 3,90 . 4,25 , 4,75 Lelirittlicke SLrsmtie . Sattel 1,60,
>'« sspumpe 8V ? tx - Bonusse , ^ .ekssn eic . ru Keckem System»
slKuvenck 5r »ektk »1e1ox xrstis «»6 portofrei . Vertre¬

ter euek Lur «« xs !e^e«tUevk «Verlu »u5 xesuedl . » ober , Xede «rer6ie » st ^
^InItip1 «>x -^ rrUrrntl Iilüu >«1i-it It « rlii , IN» , kitsobinerstr. 15

k . 8attlei -
, ^ :.

^

fJnh . : Apotheker Th. Storandt .)
Garant , unverfälschten1904er»
k? « Iw bin L «r 58 k»1g «
p. Ltr. ü ' Faß von 30 Ltr. od .

^
60 H mit Flasche v. 12 Fl . an.
Sehr wohlbekömml. 2 Probe¬
st. p. Post. Kl . Probe u . Liste
frei. Larl Tb. vsdmen,

, codlour a. 8K . 202.

Zu verk.
Geldschrank.

ein aut erhaltener
Inn. Damm 1.

Krankheitshalber
oder Mai eine

auf sofort

ßstte MirtjW,
Handlung uebstKackem
ohne Anzahlung preiswert zu
verkaufen. Sämtliches Inventar
kann mit übernommen werden.

Offerten unter 8. 630 an die
Exped. d . Blattes.

Billig z« ittkiif»:
Kolklik Mi> Wem
Serm - md Ilnoeii-
llhreii, Ketten , Ringe
»nd Regnlntenre.
«.

6Iacee-Hancl5chuhe
zur Konfirmation empfehle in reicher
Auswahl in allen Preislagen , durchweg
billig und schön, desgl.

KkMntten, Schlipse, Wnschk etc.
-A . LlaiLSl-lll

l-olloinotiilen
in sllsn Krössen mit u . oknv Uedsnstitror

liefert ru AÜnttigen LeckinZunZen

IllouhiiiooiMlrie llmtl llsldsell , H . -K.
kreMS » ,

s-ünsburgsnstn . ll. I 'elsxfion Hssr . 1952.

kMSl - IjMlW üer kims ülliiirillli IlStir,
klsnukvü».

II!
An bester Lage im Zentrum der Stadt Oldenburg ist ein '

Großes Eckgrundstück,
in dem seit vielen Jahren ein Manufaktur - und Diodcw.-Geschäft
mst gutem Erfolge betrieben wird , preiswert zu verkaufen. Gute
Kaufgelegenheit, auch für jede andere Branche passend, da die
Lage vorzüglich. Offerten u. 0 . N. Nr . 45k an Rud . Moste,
Oldenburg i . Gr.

SWgArche Nr. 8,
am Markt.

KmßmmhtNWge, Hüte , Wische «.Schlipse
empfiehlt in großer Auswahl

Kerb. Siwjss , i»ßem Lmm Li.

Eine gutgehende Bäckerei ev.
ein Hans , wo sich eine Bäckerei
einrichten läßt , zu mieten oder
zu kaufen gesucht . Off. u . S . 628
an die Exped. d . Bl.

Das in meinen Holzverkäusen
tm Dingshagen gekaufte Holz
mutz gegen de « 29. März d. I.
weggeschaMsein » weil sonst nach
den Bedingungen damit ver¬
fahren wird.

Gristede._ I . Etting.
Moorhausen b. Tweelbäke . Zu

verk . altes Nutz- «. Feuerholz,
sowiemehrere Fuder Lehm» billig.

Gust. Puudr.
Zu verk . 2 gut erhalt . Schau-

fcnfterrahmen, 2,80 Wtr . hoch
und 2,30 Mtr . breit.

Roh. Svanhake , Markt 8.
Altes gutgehendes

IMtiir - GeMft
umständehalber per 1 . April n. e.
zu verkaufen. Reflektanten unter
L. v . 34 poftlag. Oldenburgl. Gr.
erbeten.

Seefeld. Zu verkaufen ein
dreijähriger fetter Stier.

Ww. Schwarting.
Gut erhalt, weltzer Kachel¬

ofen billig zu verkaufen.
Wilhelmstraße 11.

Oberrege b . Elsfleth . Zu ver¬
kaufen eine tiedige beste Milch-
knh , oder gegen güste zu ver-
tauschen ._ Wilh. Harms.

AmOfteruburg

Mittimch,
de« 13. d.

mittags 12 Uhr,
werde ich bei der Wirtschaft von
Paradies am Damm ein etwa
lOjähriges

Stutpferd
gegen bare Zahlung verkaufen.

_ Otto Meyer.
Gut erhalt . Ackerwagen zu

verk . oder zu vertauschen.
E. Bäcker , Hatterwüsting.

Wahnbeck . Zu verk . 1 Kuhkalb
und eine trächtige Ziege.

_ Roh. Röbefohanns.

Mitglied des Waöatt-Spar-Dereins.
Zur Konfirmation

empfehle in größter Auswahl zu billigsten Preise»

Garnierte Hüte,
»»garnierte Hüte^ Bänder , Blumen, Stoffe u. s. w. ,

einfach garnierte Hute von 1 Mk. bis zu de» allerfeinsten
Neuheiten.

Glaree-Haudschuhein schwarz u . coul.

» S . » oro S . 43.
Mitglied des Waöatt-Spar-Uercins.

Zur

konürinstioa
empfehle

^ PLlSLSnttS ÖSSVILSHILS >
i« sehr grotzer Auswahl rc.

örolchc « . Ambmder , K » «ikrs,

MK,» Kiuge , »

I « i>el « , AnUnger
! usw. Ferner:
^Herren - u. Darnen -Uhren,
cbgezogen «ud genau reguliert, in alle«

Preislage «.
^ Verketten aller ^rt . ^
Iiedr. Lik-kimm,

Uhre« «ud Goldwareu,
L «a » NSs1r »asss SS.

Ltsi » siche jl > siife « .
IVlld . SsoLsr -,Ssrnviir 'S , Goßlerstraße 88.

vv/x u/rcl
/ NI« /

MrElie^
WWW

Wer HoffmunM

Zteckrübellsmell
n . bekannter Qualität ist wichet
vorrätig bei
Ernst Grämberg, Alepanderstr. ?.

Zu verkaufe« eine
Fahnenftauge.

Stäheres _ _ Stau 13.

M»z Eiusriedige » empfehle.
8. 1. « « i III,

_ Oldenburg.
Anfertigung von Dameu- und

Kindergarderobe. C. Pnndt,
Osternburg, Charlottenstr. 6. an-
zutr . mitt. 12—2 . ab. v. 7 Uhr au,

BrAgshslber zu icrklUW:
1 Petrslemkroue lMsjuW m.
k Kerzen und Behang, Bettstellt
mit chrnngrahNen , Keil M
Matratze, Kommode , Waschtisch
n . a . T. Userstr. K.

Kleybrock bei Rastede,
auf Mai noch eine Arbeiter-
Wohnung zu vermieten.

' ' - Eilert Meher.
Einrahmung von Bilder » uM

Brautkränzen z . bill. Preisen bei
L. Früchtnina . Haarenstr . 45.

Flechten - Kranke
erhalten umsonst u. franko ev-
klärende Vorschrift der Behand¬
lungsart über Befreiung von
trockenen, nassen Schuppen , auch
Bartflecht. K. Kozel, Berli » 144,
Cuxhavenerstraße 14.

Kluge Frauen
verl . das Buch: „ Die Störunge«
der Periode " v. Or . meck. l -ervis
geg . Eins. v. 1 Prosp. gratis.
P . Zi ervaS,Kalk 272b. Kolna .RH.

SMSbp
geg » Periodenstörungen, erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar > Hoheufteiu,
Berlin IV., Kantstr . 18. (Rückp.)

Vas soläene
krsnenducd

von vr . M6 <1. Anna Fisch« .'
Tückelmann, 300000St . verkauft,
hochwichtig für jede Frau . Inter.
Bücherverzeichnis auf Wunsch
gratis und franko vom

cM ».L88.VLNU0
r . scsnLwL «.

verliu kiO. U, Barnimstr . 40.

, e . 8 . « . H.
Unseren Genoisen in Etzhorn,

Wahnbeck , Ohmstede, Bornhorst
zur Kenntnis, daß wir auf mehr¬
fachen Wunsch im Etzhoruer
Krug eine Sammelstelle einge¬
richtet haben.

Anmeldungen zur Mitglied¬
schaft werden daselbst entgegen¬
genommen.

Nadorst. Zu verk. ein 14 Tage
altes Bullenkaw . H. Walljes.

IvL srLclärs
jeder Dame, wie ich eine seht
leichte Entbindung erreichte.
HundertfacheDanksagungen, teils
amtk . beglaub. geg . Bückv.
Frau H. Johannes . Bremen 44-

öer^valä senr.,
Oldenburg, Gottorpftratze4

Empfehle mich
Z. Behandlung
von offene«

Beinschädev
und audere«
Hautkraukh.
Binv . Haarem
cschstr.22anach
Gottorpstr. 4

verzogen.

Ei» Bemöge»
repräsentiert em zartes, reines
Gesicht , rosiges, jugendfrisches
Aussehen, weiße, sammetweiche
Haut und schönerTeint.

Alles dies erzeugt die echte
Ttelkenjiferd - MemW - Seift
v. Bergmann L Co ., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckeupserd.

L St . 50 Pfa . i. Oldenburg:
Hof -Apotheke, Rats -Apothekeu.
Hirsch -Apotheke , i. Westerstede:
F. L . Wallrichs, i. Ofteruburg:
Löwen-Avotheke , IZwischeuahv:
H. Piepersjohanns. _

Lite ^ Heuser 81lllleoten
llvnkl bslcjigst sn llis ludiläumssMung l908 für SlilB slls

Univgrsität lens!
_ rsklstelle : Aktuar ller ^ sr, Oana, cksosrealls 9.

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch alZ Chefredakteur.; für den Znieratenkeil : 2 KSsdor Addicks -7, Rotationsdruck und Verlag : A . Schar s. OldenSura.
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